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Unabhängige Tageszeitung mit Wocheubettage
Für ttWjl verlangte Einsendungen an Redaktion und Derwaltvng
wird keinerlei Haftung übernon.men. auch eine Verp'Iich:ung zur
Witiendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wogner'iche Unimrsitäts-Buchdruckerei in Innsbruck,
Erieritrahe5. - Verantwortlicher SchriftleiterI . E. Langhan».

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

«nd mit der illustrierten Monatsschrift „Bergland ^.
Kerrumf: GHrtfrl«k«mg Rr. 756 w  fswumf ; Berwaltiws Nr. 751
Bezugspreise r Dm Platze monatlich in den AbholstellenS 4.20.  mit Zu teilung in»
Haus § 4.(50, Einzelnummer 20 Groschen. Sonntagnnmmer 30 Groschen.
Mit Postzuiendung monatlich .S4 60. Deutschland monatlich 5 5.—' in das übrig«
Ausland monatlich S 7.—. Mit Postzuiendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80). Postsparkaffa-Konlo 52.677.

Wiener Büro : Men, Mbelungengass« 4 (SchNlerho*),
Fernruf 24—29. Die Bezngsgebiihr ist im vorhinein zu ent-
richten. Jedes einmal eingeleitete BezugsverhSItnis währt bis zum
Ende desjenigen Monats, in dem die christliche Abmeldung er«
folgt. Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Teile llnd mit

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.

Nummer 286 Dienstag , den 14. Dezember 1926 73. Jahrgang
wochenkalender: Montag !3 Lucia viensrag. 14. Spiridion Mittwoch 15 Duat.. Cälian Donnerstag. 16. Adelheid. Freitag, 17. Lazarus. Samsrag, 18. Graricmus. Sonntag, 19. 4. Adv. Nem.

lOBl MV MlNUMMIW iOt St. StlksMM». j
Berlin , 14. Dezember. (Priv .)

Unter Borkitz des Reichskanzlers Dr. Marx  beschäf¬
tigte sich das Reichskabineett gestern mit den Resnltaten
der Genfer Verhandlungen nnd d'.e dadurch geschaffene
Lage. Die Abmachungen wegen Beendigung der Militär¬
kontrolle wurden znstimmeud zur Kenntnis genommen
und dem Reichsaußenminister Dr. Stresemaun der
Dank und das Vertraue«  dafür ansgebrückt, daß
er den deut schen Standpunkt  in Gens gewahrt hat.

Großer Empfang Brrands in Paris.
TU . Parts , 14. Dez. Gestern um 11 Uhr nachts traf

B r i a n d von Genf tn Paris ein. Zum Empfang am
Bahnhof hatten sich zwei Ministerkollegen und der deutsche
Botschafter eingefunden. Eine Eisenbahnerabovdnung
überreichte dem Außenminister eine Dankadresse  und
einen Blumenkorb,  dessen Schleife die Aufschrift trug:
„Dem großen Friedensstifter ." Etwa 25 Mit¬
glieder der nationalistischen Aciion francaise, die gegen den
Minister demonstrieren wollten, wurden zerstreut und zum
Teil verhaftet. Durch die Delegierung zweier Minister
zum Empfang wollte Poincar  6 zum Ausdruck bringen,
patz zwischen ihm und Brians keinerlei Unstim¬
migkeiten  seien.

Belgien stimmt den Genfer Abmachungen z«.
TU. Brüssel, 14. Dez. Der belgische Mlntsterrat be¬

handelte gestern die Genfer Abmachungen bezüglich der
Beendigung der Militärkontrolle in Deutschland und bil¬
ligte stimmeneinhellig die getroffenen Beschlüsse, sowie
die Haltung des Außenministers Banbervclde.

Erregung !m Saargebiek.
Wegen des Verbleibens der französischen Besatzung.

TU. Saarbrücken, 14. Dez. Die neuerliche Verschiebung
der deutschen Forderung nach Zurückziehung der französi¬
schen Besatzung aus dem Saargebiet durch den Völkerbund
Hat unter der Bevölkerung des Saargebietes allgemeine
Erregung hervorgerufen. In einer E n t schl t e tzu n g der
Zentrumspartei wird darauf verwiesen, daß nach dem kla¬
ren Wortlaut des Friedensvertrages kein fremdes
Militär  im Saargebiet kaserniert sein dürfe? es sei der
Wunsch der gesamten Bevölkerung, daß die unerträgliche
Besetzung bald ein Ende finde. Das Saargebiet wolle
wieder mit dem deutschen Mutterland « vereint sein.

Beendigung der Militärkontrolle auch in
Oesterreich?

Wie«. 14. Dez. (Priv .) Das „Wel blatt" behauptet, daß
nunmehr auch in Oesterreich die Abberufung der
Kontrollkommission  in Aussicht genommen
werde. Die bezüglich der Militärkontrollkommission in
Deutschland in Genf gefaßten Resolutionen lassen es als
wahrscheinlich  erscheinen , baß auch in Oesterreich
die Kontrollkommissionnicht länger ihre Tätigkeit ent¬
falten werde. Nach der Abberufung des Kontrollorganes
würde die Kontrolle in Oesterreich vertragsgemäß an den
Völkerbund  übergehen.

Die Freigabe des deutschen Gutes in den Bereinigten
Staaten.

Rewyork, 14. Dez. (Priv .) Ter Ausschuß des Repräsen¬
tantenhauses hat den Wortlaut des neuen Gesetzes über die
Rückgabe feindlichen Eigentums einstimmig angenom¬
men . Es werden 80 P r o ze n t zurückgezablt.

Poiucare fordert die Erledigung der Schulbenabkommen.
TU. Paris , 14. Dez. Wie in Kammerkreiseu verlautet,

fordert Poincare , daß die französische Kammer unmittelbar
nach Weihnachten die Erledigung der Schuldenabkommen
mit Washington und London  tn Angriff nehme.
Eine wettere Verzögerung der Erledigung schädige den
Kredit  Frankreichs.

Me deutsche Regierungskrise.
Beratungen des Kanzlers mit den Regierungsparteien.
TU. Berlin , 14. Dez. Gestern fand eine Besprechung

-es Reichskanzlers mit den Führern .her Regierungs.

Parteien statt, an der auch der Kommandeur der Reichs¬
wehr, General H a y e. teilnahm. Aus dem Reichstag ver¬
lautet, daß der Kanzler bemüht sei. die große poli¬
tische Aussprache,  die von den Sozialdemokraten
für die dritte Lesung des Nachtragskredites angekündigt
worden ist. auf die Zeit nach Weihnachten zu verschie¬
ben. Die Sozialdemokraten bestehen jedoch darauf, daß
die Enlicheiöung  in der Regierungskrise noch vor
Weihnachten  fällt . Entgültige Beschlüsse wird der
Aeltestenrai des Reichstages am Mittwoch treffen.

Das deutsche Arbeitsgericht-Gesetz angenommen.
TU. Verln , 14. Dez. Fm deutschen Reichstag wurde ge¬

stern nach kurzer Debatte das Gesetz über die Errichtung
von Arbeitsgerichten mit 211 gegen 150 Stimmen ange¬
nommen.

M AliWWk Zk.SliMm.
Wieik, 14. Dez. (Priv .) Vizekanzler Dr . Dinghofer

hat gestern zum erstenmal als Minister für den Anschluß
gesprochen. Gelegentlich der Gründung des grotzdentschen
A ka d e m i ke r b u n d es sprach zunächst der Prorektor
Professor Luick . der der Meinung Ausdruck gab, daß
dieser Bund viel zur Durchsetzung des großdeutschen Ge¬
dankens beitragen werde Tie politische Erziehungsarbeit,
die der Bund leisten wolle, sei für die Zukunft unseres
Volkes unentbehrlich.

Vizekanzler Dr . Dinghofer  begründete in seiner
Rede die Notwendigkeit der Schaffung eines groß-
deutschen Akademikerbundes  und sagte u. a.:
Der Vollenduugstag mag heute noch unbestimmt, das
Tempo verschieden sein, aber keine Macht  auf Erden
wird den Anschluß dauernd verhindern  können.
Die Studentenschaft Oesterreichs vergangener Zeit war
sich einig in der nationalen Bewegung. Heute ist sie in
viele Lager  gespalten. Auch dies ist ein Grund für
die Notwendigkeit der Zusammenfassung  der ge¬
samten grotzdentschen Studentenschaft, die dazu berufen
ist, in alle Berufe die Wärme und Begeisterung für den
Anschluß zu tragen und durch Einigkeit und Geschlossen¬
heit die Schlagkraft der Grotzdentschen Volkspariei zu
verbürgen.

Hz mm  Mt.
Innsbruck , 14. Dezember.

Die Nachkriegszeit hat die parteipolitischenGrenzlinien
innerhalb des Bürgertums Oesterreichs stark verwischt.

Es war dies eine Folge der gemeinsamen Not des Bttr-
gerstandes und jener Kreise, die sich hiezu zählten. Die
Not hat ja an die Türen aller geklopft und hat selbst bei
einst als reich gewerteten Patvizierfamtlien gebieterisch
Einlaß verlangt. Nur ganz wenigen konnte das allge¬
meine Unglück als neuen Reichen nichts anhaben. Sie
freuten sich einige Fahre ihres Reichtums, den sie auf
Kosten der Allgemeinheit nicht immer mir den lautersten
Mitteln angesammelt hatten. Heute sind auch für die neuen
Reichen die Glanzzeiten vorüber. Auch für sie gilt das
Sprichwort: „Wie gewonnen, so zerronnen !" Bösel und
viele andere sind typische Beispiele hiefür.

Für die Verwischung der parteipolitischenGrenzlinien
gibt es aber auch noch andere Gründe. In erster Linie
kommt hier der Siegeszug der Sozialdemokratie tn Be¬
tracht, die ihr Hauptgewicht auf die Verwirklichung ihres
Wirtschaftsprogrammes legte, daß sich im diametralen
Gegensatz zur bürgerlichen Wirtschaftsordnung befindet.
Um dies zu erreichen, hat die Sozialdemokratie sogar ihre
alten kulturellen Forderungen zurückgestellt, wie dies die
Beschlüsse des Linzer Parteitages bezeugen. Es darf aber
weiter nicht übersehen werden, daß die christlichsoziale
Partei , der allgemeinen Stimmung Rechnung tragend, sich
ein nationales Mäntelchen umhängte und auch ihrerseits
zu einer gewissen Toleranz in kulturellen Dingen bereit
schien. Ja , es bat nicht an christlichsozialcn. maßgebenden
Politikern gefehlt, die gerade in religiösen Dingen Urteile
fällten, die sie nur noch als Taufschein-Katholiken haben
erscheinen lassen. Gerade der letztere Umstand hat im
alten freiheitlichen Bürgertum verheerend gewirkt. Dies
gilt hauptsächlich seit dem Besteben der christlich sozial¬
großdeutschen Koalition. So sebr diese Koalition zu be¬
grüßen war. um den Bestand unseres Staates zu sichern,
so verderblich war sie auf national -freiheitlichem Gebiete.

Das Urteil : zwischen den Ehristlichsozialen und Grvtzdeut--
schen bestehe eigentlich kein Unterschied, denn die Christ¬
lichsozialen seien ebenso national nnd sie ließen auch in
freiheitlichen Dingen mit sich reden, war nicht selten. Dieses
Urteil bestand nicht nur in dem Bürgerstande schlechthin,
sondern es machte sich auch in den Kreisen der Akademiker
geltend.

Wir glauben, daß die Debatte im Landtage  ge¬
legentlich der Beratung des Landesvoranschlageszu einer
Revision dieses Urteiles beitragen wird, denn die Ti¬
roler Volkspartei  hat bei dieser Gelegenheit end¬
lich ihr wahres  Gesicht gezeigt. Der großdeutsche Red¬
ner hat bekanntlich in der Generaldebatte darauf ver¬
wiesen, wie die ungeheuren Steuerlasten erleichtert wer¬
den könnten. Er hat in diesem Zusammenhänge unter
anderem eine Verfassungsänderung vorgeschlagen, die die
Aushebung der neun selbständigen Landtage und die
Schaffung von Generallandiageit für die wirtschaftlich
gleichgearteten Länder zum Ziele haben sollte. Er hat
weiter darauf verwiesen, daß sich durch eine Verstaat¬
lichung der Volks- und Bürgerschulen die Ausgaben des
Landes um ein Drittel verringern würden. Bei diesem
Anlässe Hai er auch über die Tätigkeit der Schulaufsichts¬
behörden Beschwerde geführt, die ttamentlich bei Posten¬
besetzungen nach rein parteipolitischen Grundsätzen ent¬
scheiden.

Ter christlichsoziale Finanzreferent hat sich hierauf tn.
ganz entschiedener Weise gegen die Verstaatlichung der
Volks- und Bürgerschulen ausgesprochen und hat hieran
die Worte geknüpft, daß die Schule in Tirol im Gegensatz
zum Reichsvolksschulwesennach rein katholischen, bas
heißt nach christlichsozialen Grundsätzen geleitet werden
müsse und daß es für die Besetzung freier Lehrstellen nur
einen Grundsatz gebe, ob der Bewerber ein „guter Katho¬
lik" sei.

Wie „gut katholisch" zu verstehen ist, hat sich bei ver¬
schiedenen Besetzungsfragen der letzten Zeit gezeigt. Es
kommt in allen diesen Fragen nicht auf den Glauben an,
sondern ans die parteipolitische Zugehörigkeit. Wir haben
in Tirol doch mit wenigen Ausnahmen nur katholische
Bewerber. Wenn aber dennoch ganz einwandfreie Katho¬
liken, wie im Falle der Besetzung des Direktorpostens am
Kufsteiner Realgymnasium, trotz besserer Beschreibung,
trotz Eignung und trotz höheren Dienstalters nicht zum
Zuge kommen, ist das darauf zurückzuführen, daß sie sich
parteipolitisch zu wenig betätigen oder vielleicht gar, ohne
Ihre gutkatholische Ueberzeugung aufzugeben, einer an¬
deren Partei angehören.

Der Finanzreserent hat sich in seiner Budgetrede aber
auch als starker Föderalist gezeigt. Er wurde in dieser
Eigenschaft in der Debatte durch Landcshanptmannstellver-
treter Dr. Peer  stark unterstützt, dem Vorbehalten blieb,
die Geschichte auf den Kopf zu stellen und zu erklären, daß
Deutschland nur in jenen Tagen wirklich groß war, in
denen das föderative  System in Deutschland aus¬
schlaggebend war. Er glaubte dies anführen zu müssen,
um den Föderalismus in Oesterreich begründen zu kön¬
nen. Wir halten den strengen Lanöes-Föderalismus nicht
allein für ein Unglück in Oesterreich, sondern auch für das
Deutsche Reich. Wir haben diese Ansicht immer vertreten,
mag Herr Dr. Peer auch das Gegenteil behaupten. Ledig¬
lich zur Errettung Südtirols haben wir uns in den Tagen
des Umsturzes zu einem anderen Standpunkt bekannt.

Wenn man die Aentzeruwgen führender christlichsozialer
Politiker bei der Budgetdebatte noch ergänzt durch jene
anläßlich der Erörterung des Tr ingli chke its an träges, be¬
treffend die Förderung der Landwirtschaft, und sich er«
innert , daß damals ein anderer führender christltchsozlaler
Politiker den Satz prägte, daß der Anschluß erst dann
ernstlich in Erwägung gezogen werden könne, wenn
Deutsch-Oesterreich wirtschaftlich vollkommen gesundet sei,
dann kann man mit Bestimmtheit sagen, daß die Tiroler
Bo-lkspartei weder national ist, noch den christ^
lichsozialen Parteifanatismus abgelegt
hat. Das wahre Gesicht der Tiroler Bolkspartei ist intern
national und unduldsam gegen alles, was nicht christlich-,
sozial ist, mag es noch so gut katholisch sein. Das möge
endlich jener Teil des Bürgertums erkennen, der bis jetzt
die Cbristlichsozialen für nattonal nnd tolerant ge«
halten Hai.

Ni« -»ni>MWM« .
Die Forderungen zur Behebung der Krise in der

Landwirtschaft.
KB. Wien, 13. Dez. Der Finanzausschuß des National-

rales erledigte heute das Kapitel „Landwirtschaft". Ab¬
geordneter Dr . Angerer (Grotzdeutsch ) trat für die
Ausschaltung des Zwischenhandels  ein . Er be¬
antragte in einer Resolution die Gewährung von zinsen«.
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freien  Darlehen  für die Jnnenkolonffatton und für
Ae Schaffung von Eigenheimen  mit Gartenkultur
in der Umgebung von Jndnstrtcorten.

Abg. Födermayer (Christlichsoz .) wies auf die
Verarmung der Bauernschaft hin und verlangte eine Re¬
vision der Handelsverträgc.  Diese Forderung sei
nicht ein nnfreundlicher Akt gegenüber dem Ausland,
sondern eine Maßnahme der Notwehr. Seine Partei be¬
antrage eine Reihe von Resolutionen, worin die Förde¬
rung des inländischen B i e h a b sa tze s, die Unter¬
stützung inländischer Mästung, die Einstellung von min¬
destens einer Million Schilling in das Budget 1628 zur
Förderung des landwirtschaftlichen Siedlungs 'wesens
und die Bereitstellung von Mitteln für die Setzhaft-
machmig landwirtschaftlicher Arbeiter verlangt werden.
Der Redner hob in der Begründung das auf dem Lande
herrschende soziale Empfinden besonders hervor.

Laudwirtschaftsmiuister THaler
erklärte» angesichts der Nichterlodignng des LnndeZ-
knlturförderiingsgesetzes versuche er durri) Erhebung der
Posten für Landwirtschaftsförderung, Meliorationen und
Wasserbau der Arbeitslosigkeit  einigiermatzeri
entgegen zuwirken. Mit kleinen Mitteln könne der Land-
ivirtschKft nicht geholfen werden, daher müsse auch die
Frage der Revision der Handelsverträge, womit sich
auch schon der Antrag Hofer  beschüfttgte, erstlich gepriist
werden.

Der Minister überlasse dem Ausschuß die Erwägung,
ob es nicht hoch an der Zeit fei. geeignete Hilfsmaß¬
nahmen zu troffen, weil sich das Ausland  bezüglich
der Erzeugung von Jndustrieartikeln iinnrer unabhän¬
giger zu machen versuche. Es sei eine Intensivie¬
rung  der heimischen Landwirtschaft einzuleiten. Bon
der günstigen Lösung der österreichischen Agrarfrage
allein verspreche er sich auch die Lösung der Wirtschafts¬
krise.

Mg . Dr . Bauer (Soz .) fragte, ob für die Erklärung
des Ministers Tbaler hinsichtlich des Antrages Hofer
der Finanzminister nid der HandelSnrinister die Mi -
Verantwortung tragen.

Nach längerer Debatte wurden der Antrag Hofer ans
Beratung des Kapitels Finanzen zurückgestellt, der An¬
trag Bauer auf Einstellung von zehn Millionen für
Jnnenkolonisation a b ge lehnt  und die übrigen Reso¬
lutionen angenommen.

Morgen wird das heute vom Unterausschuß erledigte
Leibrentnergesetz  int Finanzausschuß erörtert
werden.

Verlängerung der Rentenstenerfreiheit für Auslauds-
gclder.

Wie«, 14. Dez. (Priv .) In der gestrigen Sitzung des
Finanz - und Bndgetansschnsses wurde der Gesetzent¬
wurf betreffend die Verlängerung der Gültigkeit des
Artikels 5, Paragraph 4, der Personalsteuevnovelle vom
Jahre 1920 über die Sonderbestimnmngen hinsichtlich der
(besonderen Erwerbsteuer und der Rentensteuer
nach dem Referat des Berichterstatters Heinl  ohne
Debatte angenommen.

Der Gesetzentwurf wird die R e n t e n ste u e r f r e i -
Heit  für in fremder Währung aus dem Ausland herein-
sekonrmene Gelder und Verzinfungsverpslichtungen in
fremder Währung bis zum Jahre 1932 verlängern.

Ankündigung neuer Forderungen der
Bundesangestellten.

Wien, 14. Dez. (Priv .l Die Technische Union ver¬
anstaltete in den letzten Tagen in Graz , Klagen-
f u r t und Salzburg  Versammlungen«Abg. Z e I cn f n
sagte u. a.: Wenn die Regierung meint, daß es tm näch¬
sten Jahre ohne Verhandlungen über die Forderungen
der Beamtenschaft abgehen werde, so ist sie hierin irriger
Ansicht. Die Bundesaugestellten werden im kommenden
Jahre verlangell, daß eine wettere Valorisierung
der Bezüge  und eine entsprechende Erhöhung der
Pensionen  durchgesührt werde. Auch muß über jene
Forderungen der kategorisierten Bundesangestellten, die
diesmal unberücksichtigt geblieben sind, verhandelt
werden.

In einer Versammlung der Beamten der Sicher¬
hetts exekutive  beauftragte der Führer die kategori¬
sierten Beamten, die Forderungen dieser Gruppe weiter
zu verso gen und im gegebenen Zeitpunkt mit ihnen her-
vorzntre-en.

Das Leibrentengesetz vor der Erledigung.
Wie«, .14. Dez. (Priv .) Der KleinrentnerauSschnß be¬

endigte gestern die Beratung des Leibrente  n-
ge setz  es . Er wird heute in der Sitzung des Finanz¬
ausschusses darüber Bericht erstatten. Es ist damit zu
rechnen, daß dieser Gesetzentwurf noch vor den Weih¬
nachtsferien vom Nationalrate verabschiedet werden
wird.

Abschluß der Zentralbankuntersuchung.
Wien, 14. Dez. (Priv .) In der gestrigen Sitzung des

Untersuchungsausschusses in der Zentralbankäfsäre
brachte Abg. Eisler  den Vorwurf zur Sprache, daß
er als Mitglied des Verwaltnngsrates der Graz-Köf-
lacher von den Transaktionen Dr. Muttes  mit deren
Aktien hätte wissen müssen. Er erklärte, daß er vom
Lande Steiermark in den Bcrwaltungsrat entsendet
worden fei. Er habe aber das Mandat niedergelegt, weil
es ihm unmöglich  war . Einblick  in die Geschäfts¬
führung der Gesellschaft zu gewinnen. Er beantragte,
der Untersuchungsausschuß möge gegen ihn selbst eine
Untersuchung  einleiten . Dieser Antrag wurde ab-
gelehnt.

Der Vizepräsident der Bankcnkommission, Hofrat
Stern,  erstattete einen ergänzenden Bericht über die
Angelegenheit W n t t e - H a r t m a n n. Berichterstatter
Odehnal  legte darauf den Bericht über das Ergebnis
der Untersuchung der Affäre vor. Die Sozialdemokraten
erhoben gegen einzelne Stellen dieses Referates Ein¬
wendungen und behielten sich vor, eventuell bis zur
nächsten Sitzung des Untersuchungsausschusses einen
Min de r h ei t s b e r i cht vorznlegen.

Jnnsbrucker Nachrichten

lieber die Art der Berichterstattung an das Haus wird
in der Schlußsitzung des Untersuchnngsausschnsses am
Donnerstag entschieden. Bet den MÄrrheitsparteien be¬
steht der Wunsch, den Bericht der Zentralbankangelcgen-
yeit noch vor Jahresschlutz  vor das Hans zu
bringen.

Wim« ft ftif ZMftMM.
Das „3t . ©aller Tagblatt", eint schweizerische Zeitung,

veröffentlicht eine Unterredung mit dem Pokioiter (Reichs-
rijtter non) Pu n tz über bas Verhültms Wiens zu den übrigen
österreichischen Bundesländern. Herr Pantz.em bekannter Agrar-
Politiker, war ehemals Mitglied des österreichischen Reichs-
ra*ts ; in der Nachkriegszeit ist er wiederholt ln Versamm¬
lungen sehr scharf gegen die Demokratie, wie sie in unserem
Staats geübt wird, anigetreten und auch in der Unterredung
mit dem Berichtarstaiter des schweizerischen Blattes äußert
Herr Pantz sehr raMule Anschemungsn, so u. a. über du
Lebensfähigkeit Oesterreichs und über die Stellung Wiens
im österreichischen Bundesstaate. Er sagt diesbezüglich u.

Das krüppelhafte Staatsgebilde ist lebensunfähig, weil
ohne Kenntnis der historischen und wirtschaftlichen Zn-
samnrenhänge der alten Monarchie die Großstadt Wien
von nahezu zwei Millionen Einwohnern mit einigen
wenigen zerrissenen deutschen Alpenländern vereinigt
wurde. Die Lebensunfähigkeitdes heutigen Staatsgebtlües
zeigen folgende Zahlen : Die passive Zahlungs¬
bilanz  von 1922 beträgt über zweihundert Millionen
Schilling, womit ein dauernder Verlust des Nationalver¬
mögens verbunden ist. Die passive Handelsbilanz von
1925 beträgt eine Million Schilling. Die hier angeführ-
ten Zahle» beweisen, daß dieser durch das Diktat von
St . Gernrain, durch die staatliche Vereinigung der Groß-
stadt Wien mit einigen wenigen in ihren Grenzen ver¬
kürzten Alpenländern erzwungene Kleinstaat dem Unter¬
gang verfallen ist.

Wien beherrscht die Alpende Nischen poli¬
tisch , wirtschaftlich und kulturell!  Die Wiener
Regierung versagt im harten Grenzkampfe der Tiroler
und Kärntner , sie unterliegt machtlos dem Gebot der
Straße . Unser ganzes Wirtschaftsleben ist verarmt. Tie
rvertvollste Schichte des Mittelstandes fristet ein kärgliches
Dasein. Alles Erscheinungen des Verfalles ! Wien hat fitr
die Alpenländer niemals Interesse  gezeigt , auch
dann nicht, als diese Länder durch den Zusammenbruch
unseres alten Vaterlandes das Herz dieses Kleinstaates
geworden waren. Wien mit den Alpenländern staatlich
vereint, dieses Gebilde ist dem Untergang verfallen!
Getrennt können sie beide bestehen!

Wien als fr e i c deutsche  H a n s a sta 5 t, an der
Straße von Nord und Süd, von Oft nach West, am Dvnau-
strom gelegen, kann einen großen Aufschwung nehmen.
Die Alpenländer auf sich gestellt, können als Alpenland
Oesterreich bei sparsamer Verwaltung wohl bestehen. Ein
f r e t ge m ä h l t c r G e n e r a l l a n d t a g mit einer ein¬
heitlichen Regierung in Salzburg  a ls Ha u v t sta d t,
dessen Abgeordneten der Dienst fitr Land und Volk eine
Ehre und nicht Geschäft sein darf, wird genügen. Tie
Landwirtschaft wird bet Zuwendung für Meliorationen,
Schaffung von Landwirtschaftskammevnund Ausbau der
(>)enossenschafteu eine beträchtliche Steigerung der Produk¬
tion erfahren. Das ausgebildete Gewerbe und Kunst-
gcwerbe, der Handel, der Reichtum an Wasserkräften zum
Ausbau elektrischer Kraftanlagen, an Holz, Sägewerken,
Zellstvffabrikcn, Brauereien , Eisen, Magnesit und Kupfer-
Lager, die Hebung des Fremdenverkehrs verbürgen den
Alpenländern eine aktive Zahlungs - und Handelsbilanz
und damit dauernden Bestand'.

Ist den deutschen Alpenländern vorerst durch den
Zwmigsverlvag von St . Germain die nationalstaatliche
Einheit mit dem Deutschen Reiche verschlossen, steht ihnen
der Abschluß eines kündbareil, befristeten Zoll - und
H a n de l s b ü n d n i sse s mit dem Deutschen
R eiche  nach dem Völkerrechte zu, wodurch dem deutschen
Alpenvolke der Weg einer glücklichen Zukunft freigemacht
wird.

Was ist zu tun ? Das Bekenntnis des alpendcntschen
Volkes durch eine BvlksabstimmungzurNeber-
Prüfung des Vertrages von St . © cimaüt,
zur staatlichen Trennung der freien Handelsstadt Wien
als deutsche Hausafladt im Osten vom Alpenlande Oester¬
reich.

Herr Pantz vermerkt noch, daß nicht er allein für eine
derartige Trennung Wiens von öen übrigen Bundeslän¬
dern sei. Er hätte in Oesterreich viele Gesinnungsgenossen
und die Korrupttonsfälle der jüngsten Zeit hätten die Ab¬
neigung der Länder gegen Wien bestärkt.

Wenn auch Herr Pantz mit seinen Anschauungenzum
Teil recht haben mag, so wird doch durch die von ihm vor¬
geschlagene Staaisrefovm gewissenmatzrn das Kind mit dem
Bade ausgeschüttet. Eine Trennung der Bundesländer
von Wien würde die Wirtschaftskriseder österreichischen
Agrarier noch mehr verschärfen  und ein Aufgehen des
österreichischen Alpenstaates in die deutsche Zollunion
stieße vermutlich auf mancherlei Schwierigkeiten. Hingegen
wäre eine Trennung  der B e r w a l t u n g s g e b t e t e
(einerseits Wien, andererseits die Länder) bet A u frech t-
erhaltung  des staatlichen Zusammenhanges
ohneweiteres durchführbar und eine solche Reforvl läge
zweifellos im Interesse der Länder.

ftltwMmii so! ftfiü Man.
Die Aaswttrnng des italienisch-albanischen Paktes.
Belgrad, 14. Dez. lPrtv .) Aus politischen Kreisen

wird erklärt, daß eine N e u o r t e n t t e r u n g ans dem
Balkan in Aussicht steht. Es werden Stimmen laut , dte
für einen Burgfrieden  in der Innenpolitik Stim-
muny machen. Die bulgarische Presse tritt ohne Unterschied
der Partei in den Streit um den albanischen Pakt gegen
Jugoslawien ans. In Bel g r a d erwartet man, daß die
bisher zwischen Rom und Belgrad  geführten Aus¬
einandersetzungen in Paris  ihre Fortsetzung finden
werden.

Durch das Ableben des Ministerpräsidenten Paste
ist auch die Situation im radikalen Klub verschärft
worden. Die Verhältnisse in diesem Klub werden aus¬
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schlaggebend für die kommende politische Ortetrtierung
in Jugoslawien sein, je nachdem, ob sich die Partei
spaltet oder ob sie auch weiter beisammen bleiben wird.
Der albanische Präsident erhält einen italienischen Orden.

TU. Rom. 14. Dez. Der König von Italien hat anläß¬
lich der Ratifizierung des italienisch-albanischen Freund-
schastsabkommensdurch die albanische Kammer an den
albanischen Präsidenten ein Glückwunschtelegramm
gesandt, in dem die gemeinsamen Interessen des Vertra¬
ges betont werden. Außerdem verlieh der König dem Prä¬
sidenten einen hohen italienischen Orden . Auch
Mussolini  beglückwünschte den Präsidenten zu dem
Abschluß des Vertrages.

Kampf französischer Gendarmen mit einem
italienischen Banditen.

Paris , 14. Dez. (Priv .) Gendarmen bemerkten gestern
in Ton ne re einen Mann , der auf den Puffern eines
Wagens des Expreßzuges Marseille—Paris saß. Als der
blinde Passagier zur Answeisleistung verhalten wurde,
zog er plötzlich einen Revolver und gab aus die Gendar¬
men mehrere Schüsse ab. Die Gendarmen erwiderten das
Feuer und verletzten den Mann . Dieser richtete nun den
Revolver gegen sich selbst und erschoß sich. Die Leiche des
Selbstmörders wurde als die des italienischen Banditen
Massari  agnosziert , eines Komplizen des Banditen
Polastro,  der in Bentimiglio mehrere Carabinieri er¬
mordet hatte.

Französische Trupvenverscknebnnge« an der Grenze gegen
Italien.

Paris , 14. Dez. (Priv .) Nach einer Meldung des „Matin"
aus Nancy  werden für strategische Verstärkungen der
Südost grenze  zwei bisher in Lothringen stationierte
Bataillone Jäger zu Fuß , die in 21 lpenjägerbatatllvne um¬
gewandelt werden, in die Departements dieses Grenzgebie¬
tes verlegt werden.

Drohende Sprengung der lateinischen Miinzkonoentiov.
Bern , 14. Dez. (Priv .) Nach dem Austritte der belgischen

Regierung aus der lateinischen M ü n z ko n v e n -
tion  ist die Frage des Weiterbestandes dieser Konven¬
tion aufgetancht. Der Bundesrat vertritt die Anschauung,
daß die belgische Kündigung für 1. Jänner 1927 die
A n f l ö su n g der gesamten Union nach sich ziehe.

Vorbereitungen für eine soziale Revolntion in England.
London, 14. Dez. (Priv .) Im Unterhaus erklärte ein

Vertreter des Premierministers die gesamte Lage, wie sie
sich aus den Reden des Sekretärs des Bergarbeiterver-
bandes Cook in Moskau  ergeben habe. Die Frage
wird von der Regierung aufmerksam geprüft. Cook soll
bekanntlich von der russischen Regierung Subven¬
tionen  verlangt haben, um die Vorbereitungen für
eine soziale Revolution  in England treffen zu
können.

Die Bolschewisienmg Chinas.
London, 13. Dez. (Wolfs.) Die „Times " berichten aus

Hau kan über eine große Massenversammlung, dte der
Begrüßung des bolschewistischen Ratgebers der Kanton¬
regierung General Bo rodln  am Samstag abgehalten
wurde. Es sollen 300.000 Personen an der Versammlung
teilgenommen haben. Der Minister des Answärffgen der
Kantonregierung, die Frau und der Sohn S u n i a t se n s
und die führenden nationalistischen Minister waren an¬
wesend. Es wurden im ganzen 33 Reden gehalten, die im
wesentlichen zur Unterstützung der Nationalisten Lei der
Durchführung der Sowjetpolitik in ganz China  auf-
fordertem

General Borodin  erklärte , die Revolution  sei
halbwegs geglückt.  Es gelte nur , das ganze Land unter
eine b o l schc w i stt sche Regierung  zu vereinigen.
Die Unterstützung der Arbeiter werde es der Negierung
ermöglichen, die einseitigen Verträge zu beseitigen, die
Schuld an der Armut Chinas seien. Die „Times " stellen
fest, daß 28 der gehaltenen Reden ausgesprochen eng-
l a n d f e i n d l i ch waren.

lageßneuighiteti
Wetterberichte.

Innsbruck . 14. Dez. Es ist schönes, klares und tags¬
über auch verhältnismäßig warmes Winterwetter . Nur
am Abend und in der Früh sinkt die Temperatur unter
Null Grad. — M ünche n meldet: Tagsüber klares
Wetter, nachts Frost.

Vregcnz, 13. Dez. Heute lagerte von früh bis abends
tiefer, undurchdringlicher Talnebel über der Stadt und dem
Bodensee, während die Pfänderspitze tm Sonnenschein lag.

Salzburg , 14. Dez. Temperatur —3 Grad, klar und
sonnig.

Bozen, 14. Dez. Schönes und warmes Wetter.
Wien, 14. Dez.' (Priv .) Wettervoraussage:  Hei¬

ter, Morgennebel und Frost in den Niederungen, in höhe¬
ren Lagen warm.

Beobachtungen des Meteorologischen Observatoriums in
Innsbruck.

Am 13. d. M., 21 Uhr: Luftdruck 718.5 Millimeter,
Temperatur 2.4, Feuchtigkeit 72, Wind 0, Bewölkung 0.

Am 13. d. M., 14 Uhr: Luftdruck 718.1 Millimeter,
Temperatur —3.4, Feuchtigkeit 98, Wind o, Bewölkung 0,
höchste Temperatur + 2 Grad.

Am 14. d. M., 7 Uhr: Luftdruck 714.7 Millimeter,
Temperatur —6.8, Feuchtigkeit 100, Wind 0, Bewöl¬
kung 0, niedrigste Temperatur —7 Grad, Niederschlags¬
menge 0.
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Meukerej auf einem französischen Handelsschiff
in Budapest.

B «dapcst, 14. Dcz. <Priv .) Im Hairdelstzafen ereignete
sich gestern ein aufsehenerregender Vorfall . Unter der
Besatzung des französischen Handelsdampfers „Pasteur"
war eine Meuterei  ausgebrochen . Dem Befehl der
Offiziere, in Doppelreihen anzutreten, wurde nicht Folge
geleistet. Die Mannschaft gab dagegen ihrem Unwil¬
len  über die ans dem Dampfer herrschende'.! Zustände
Ausdruck, mit denen sie nicht zufrieden ist. Es kam zu
einer lebhaften Auseinandersetzung . Gleichzeitig ergingen
sich die Matrosen in Schmähungen gegen den Komman¬
danten.

Die Offiziere leiteten eine Untersuchung  gegen die
Rädelsführer ein . Die Situation gestaltete sich dabei so
bedenklich,  daß sich der Kommandant an die unga¬
rische Hasenbehördeum Hilfe  wandte . Diese verständigte
die Oberstadthauptmannchaft, die Polizei  und Detek¬
tive an Bord des französischenDampfers entsandte. Da¬
durch wurde die Mannchaft in ungeheure Auf¬
regung  versetzt. Die Leute erklärten, mau möge ihre
rumänischen Kameraden unbehelligt lassen, da sie sonst die
Maschinen im Heizraum ihrem Schicksal überlassen wttr-
den. Dem taktvollen Eingreifen der ungarischen Polizei
gelang es , die Ordnung wieder herzustellen. Tie beiden
Rädelsführer der Meuterei wurden verhaftet.

' Zwei Mädchen vo« Wildschweinen aufgefressen.
Berlin , 14. Dez. (Priv .) Me die Blätter aus U n d e n-

b e r g in Westfalen melden, haben Waldarbeiter im Dickicht
die Ueberreste eines schulpflichtigen Mädchens ausgefunden,
das offenbar von Wildschweinen  überfallen und zer¬
rissen  worden war. Die Leiche eines zweiten  Ästä d-
chens , das ebenfalls seit einigen Tagen vermißt wird,
konnte noch nicht aufgefunden werden. Man nimmt an,
saß die Wildschweine, die infolge des strengen Frostes der
letzten Tage Hunger litten, die beiden Mädchen gefres-
fe  n haben.

& Konzessionierte Spielhöllen.
In der „Frankfurter Zeitung " lesen wir : Vor kurzem wurde in

Berlin das Ecartöspiel frei gegeben.  Der Staats»
amvcÄ entschied, daß es keim Hazard-, sondern — ein Berechnung?»
spiel sei. Die Polizei erhoffte aus dieser Freigabe eine Abnahme des
im Verborgenen blühenden Roulettespieles . In der Tat will auch,
zum Leidwesen vieler Ranlette -kcll-crbcsitzer die Kugel gar nicht mehr
recht in Bewegung kommen, seitdem zirka 100 öffentliche Spiel-
k-lubs ein rrervenpettschendes Kartenspiel unter de» Augen der ge¬
strengen Herren vom Spielcrdczcrnat des Polizeiprä sidiums Berlin
den spiel- und hazardfreudigen Berlinern bieten . Täglich finden
Neugründungen von „Klubs " statt, die unter den unmöglichsten
Borwände » als geselliger Verein mit irgend einem hochtrabenden
Name » anstreten , in dem .-unter anderen gemütlichen Gesellfchasto-
sprelen" auch Ecartö gespielt wird

Was für eine Gesellschaft  sich zum Beispiel unlängst , an¬
läßlich der feierlichen Eröffnung des „Vereines Berliner Künstler",
in der Angsburgerstraße ein Stelldichein gab, wird ersichtlich, wenn
man erfährt, daß die „fröhliche Geselligkeit und zwanglos « Unter¬
haltung " in eine w ü st e Schlägerei  um die vom schlauen Klub.
Inhaber gratis spendierten Abendbrote ausartete , so daß er zum -
Dessert das Uebc r f a I l kominondo  anrufen mußte . Der To»
in diesen, manchmal sehr vornehin aufgezogenen Tripots  ist
roh und gemein . Leute, denen das Kainszeichen auf der Stirne
steht, führen das große Wort . Dirnen in eleganter Aufmachung,
Zuhälter im Smoking , Gauner und Taschendiebe umgarnen den
Ahnungslose » . Dazwischen natürlich manch ehrlicher, wohlerzogener
Berliner Bürgersohn , eine Unzahl „Doktoren" und „Barons ' , deren
Diplome und Adelsbriefe nur in oer Einbildung existieren.

Bemerkenswert fit, daß die anfängliche, große , verzeihliche Leiden¬
schaft längst erloschen und einem rein gewerbsmäßigen
Spiel  gewichen ist. Nach dem Profcsstonalismns in den Karten
rangiert iimner das F a l s chs p i e l. Falschspieler befinden sich ohne
Ausnahme i» allen Berliner Tripots . Kein Spiel bietet dem Falsch¬
spiel soviel Chancen , als gerade das Ccartsspicl . Spie -lerdezermtt,
sowie einige seriöse Gesellfchaftsblubs bemühen sich, Wege und Mit¬
tel zu finden , dem durch bestimmte Spiel - und Kartenregeln
usw. abzuhelfen . In den gewöhnlichen Tripots ist man meist aus¬
geliefert , da entweder Croupier oder Inhaber mit den Gaunern
unter einer Decke stecken. Es werden Karten gezinkt, durch alle mög¬
lichen Kniff« kenntlich gemacht, es ^vird von einem Vertrauensmann
auf der spielenden gegmrischen Seite telegraphiert , d. h.

durch Zeichengebung mit der Zigarette , Kopf, Händen nach vorher
vereinbartem Schlüssel, das gegnerische Blatt verraten ufm.

Daß die Errichtung solcher Spielhöllen gerade kein schlechtes
Geschäft  darstellt , geht schon aus den vielen Nengründungm
hervor. 'Ans der fünfprozentigen Kartengeldabgabe jedes gespielten
Coups verdient der Klubbesitzer ungefähr 100 bis 800 Mark all¬
täglich oder nächtlich nach Abzug aller Spesen . Findige Köpfe haben
schon erkannt, daß das Geschäft mit deni Ecartö auch in der Pro¬
vinz  zu managen wäre und so besitzen seit kurzer Zeit Hamburg,
Leipzig, Dresden , Hannover , Köln, chre grünen . Tische, dank der
Berliner Zentrale , an denen „das Spiel gemacht wird ". („Spiel
gemacht — ab dafür !" ist der Ruf der Croupiers .)

In Leipzig verlor ein Gutsbesitzer kürzlich 130.000 Mark, ein
Beweis , daß" man sehr wohl sein Vermögen im Ccarto und nicht
nur im „Lac " oder „Roulette " anbringen kann. In der Tat ift
Ecartö ein viel gefährlicheres  Spiel als Roulette , das
allgemein verbotene Hazard, da das Glück zu leicht „korrigiert"
werden kann. Dabei frißt Ecartö mit der fünf Punkte lang wäh¬
renden Entscheidung Gesundheit und Nerven der Spieler in viel
höherem Maße als Monte Carlo oder Zoppot.

Expsosionskotastrophe in Frankreich.
lg Tote und 30 Berletzte

Paris , 14. Dez. (Priiv.j In Saintauban  explo¬
dierte ein 20 Tonnen Chlor enthaltendes Reservoir.
Dnrch die Explosion wurden 10 Personen getötet und
30 verletzt.

Einstnrzkatastrophcin einem Kino.
TU . London, 14. Dcz. In einem Kino in Kairo stürzte

während der Vorstellung die Decke ein. Sieden Personen
wurden getötet,  mehr als 30 verletzt.

Der Bnschbrand in Australien.
TU . Melbonrne , 14. Dcz. Der Buschbrand in Australien

gewinnt immer größere Ausdehnung ; er hat bereits ein
Gebiet umfaßt, das an Größe der Provinz Brandenburg
gleichkommt. Bisher hat der Brand sechs Todesopfer
gefordert,- der Schaden wird auf 400 M i l l i o n e n M a r k
geschätzt.

*

* Im zahnärztlichen Ordinationszimmer gestorben.
Linz,  13 . Dez . Die 19jährige Pointlerstochter S t i x aus
Eimvald ließ sich in Vöcklabruck  vom Zahnarzte
Tr . Max Lnhan  einen Zahn ziehen. Kaum war der
Zahn heraus, als das Mädchen tot vom Stuhle fiel . Ein
Herzschlag hat ihrem Leben ein jähes Ende bereitet. Den
Arzt trifft kein Verschulden.

* Der älteste tätige Gastwirt in Oberösterreich dürfte
Herr Johann Malvend in Offenhausen  gewesen
sein. Erst dieser Tage har der Fünfundachtzigjährtg«
seine Wirtschaft seinem Adoptivsöhne Stefan Weitzböck
übergeben. Als 13 Jabre alter Junge war Malvend
1853 in Linz im Gasthofe Maireder (heute Wolfinger)
in die Lehre getreten. Die Wanderjahre haben ihn in die
Schweiz und nach Frankreich geführt, worauf er einen
Gasthof in Gmunden übernahm,' von dort kaufte er sich
in Offenhausen an.

* Das Wiener Rathaus gegen die Heilsarmee . W i e n,
14. Dez. Die Heilsarmee , die in der letzten Zeit in Wien
eine Tätigkeit zu entfalten suchte,, wird in der nächsten
Zeit Wien verlassen,  da ihre Tätigkeit im Rathause
nicht erwünscht  erschien . Tie Heilsarmee hatte sich
erböttg gemacht, am Gürtel eine Anzahl von Arbeitshüt-
tcn zu errichten.

* Flucht des italienischen Sozialistcnführers Tnrati.
Paris,  14 . Dcz. Der Führer der italienischen soziattstt-
schen Partei , der Abgeordnete Tnrati,  ist gestern auf
einem Motorboot nach Korsika geflüchtet. Er erklärte,
daß er Italien wegen Bedrohung durch die Faschisten
verlasse und beabsichtige, sich in Frankreich nieöerzulassen.
Mit Tnrati flüchteten noch sieben andere Anti-
f a s chi ste n. .

* Eine englische Schriftstellerin verschwanden. Die bekannteste
englische Schriftsteller in ani dem (3ebieke der mysteriösen Schauer-Seschichten, in denen bas Geheimnisvolle und vor allem das Ber-hwinden von Personen eine große Rolle spielt, Agatha Christie,
ist selbst seit einigen Tagen aus ihrer Billa in Westengtand spurlos
verschwunden. Am Sonnabend hat sie in ihrem Auto eine Spazier¬

fahrt angettelen . van der sic nicht mehr zuriickgekehrtist. An » ®omt*
tag fand man das verlassene Auto am Straßenrand « in der Nähe
einer Anzahl Teiche, etwa dreißig Kilometer von der Wohnung ixx
Schriftstellerin entfernt . Die Polizei von drei Grafschaften und zahl¬
reiche Privatdetektive suchen nach der klugen Erfinderin so vieler
mysteriöser Geschickten, der man die Fähigkeit zutraut , zur Hebung
des Absatzes ihrer Bücher aus dem eigenen Leben ern vorüber¬
gehendes Geheimnis zu machen.

* Eine neue Bagdadbahn? Jerusalem,  14 . Dez.
Wie die „Egypticm Gazette" erfährt, werden Vorbereitun¬
gen für den Ban einer Eisenbahn von Aleppo
nach Dcir - ar - Zoir  getroffen , das der Mittelpunkt
einer Linie das Euphrattal hinunter über Anah, Htt und
Ramadi nach Bagdad  werden soll. Das Projekt stammt
schon aus den fünfziger Jahren des vorigen Jahrhun¬
derts, als die englische Euphrates Valley Railway Com¬
pany es durchznführen versuchte, aber wegen des man-
gctnden Interesses des Londoner Geldmarktes keinen Er¬
folg damit hatte.

Bon der Innsbrucker Finanzlandesdirektion wird der
„N. Ztg." ans Wien,  13. Dez., berichtet: Die Ernennung
des neuen Finanzlandesdirektors für Innsbruck wird
noch im Lause dieses Monates erfolgen. Die Gerüchte,
wonach für diesen Posten der Präsidtalchef !m Finanzmini¬
sterium, Ministerialrat Dr . Becker oder Sektwnschef
Dr . Nechwalsky  ausersehen find, sind, wie Ihrem
Wiener Vertreter mitgetetlt wird, unrichtig.

Eruennmig tm Landes-SauttätSdienst . Die Landes¬
regierung hat mit Beschluß vom 2. Dezember 1926 den
Obermedizinalrat Dr . Josef B r i x a in Innsbruck zum
ordentlichen Mitglied des Tiroler Landessanitütsrates
ernannt.

Todessüllc . In Würgt  sind gestorben : der Bauer Johann
Mitterer , chcm. Besitzer beim Echadl in Lantat , 86 Jahre alt,
und der Bundesbahn -Heizer Josef Schlechter , 46 Jahre alt . —
In Lu sten au verschied der Tn weiten Kreisen bekannte Albert
Hä mm er l e,  Gründer und Ehrcnhauptmann der Freiwilligen
Feuerwehr . — In Salzburg sind gestorben : Frau Hinter-
höller , Schneidermeistersgattin in Esch, im 50. Lebensjahre ; Frau
Kreszenzia Pomayer im 82. Lebensjahre ; die Private Frau Marie
Petran geb. Sitter , im 68. Lebensjahre . — In Ostermiething
ist der Malermeister Karl Häusler gestorben ; m Grieskirchen
Kaufmannsgattin Maria Vorabcrger ; auf Schloß Parz  bei
Grieskirchen der Weißenwolfsche Gntsverwalter Franz Gstöttner;
in Klage nfurt Oberaufseher i. R . Oswald Lora . — In
Berlin  starb der österreichische Oberstleutnant d. R. Stephan
Greiner , gebürtig in Eferding . — In Bud apest  starb Bild¬
hauer Alois von Strobl im 70. Lebensjahre . — In Paris  ist
der Dichter lrnd Schriftsteller Richepin im 78. Lebensjahre ge¬
storben.

Vollversammlung der Tiroler Landsmannschast. Wir erhalten
folgende !, Bericht : Unter zahlreicher Beteiligung fand , wie schon
kurz berichtet, am t . Dezember die diesjährige Vollversamm¬
lung d er Tirol « r Landsmannschaft statt. Bnndes --
hauptinaim Hofrat Dr. Schul lern  eröfsnete die Generalversamm¬
lung und hielt eine warmempfundene Ansprache. Das Mitgiied
der Bundesleiiimg , Hofrat Inama,  erstattete einen detaillierten
Tätigkeitsbericht, aus dem die vielseitige Leistung und die nennens¬
werten Erfolge der Tiroler Landsmannschaft entnommen we-rden.
Auch der Bericht des Kassiers Oberinspektors H u e d e r wurde zur
Kenntnis genommen und ihm einstimmig di« Entlastung erteilt . Eine,
von Reg .-Rat Fad um in die Wege getestete Sammlung für . die
Landsmann 'chaft erzielte sehr gute Erfolge . Rechnungsrevident
Mayr,  Obmann der Pradler Mitgliedschaft, dankte der Bundss-
teitung im Namen der Mitgliedschaft Pradl für ihre bewährte Tätig¬
keit. Bei den Neuwahlen  wurden folgende Herren gewühlt:
Bundeshauptmann Hofrat Dr . Schul lern,  zu Stellvertretern Abt
Schüler,  Hofrat Inama,  Minister Thaler, Gene raffe kretär
Ing . E rl e r, Kämmerer Inspektor H u e b e r, weiter die Herren
Pros . Dr. Joses D inkhaus  er , Reg .-Rnt Franz Fadunz.
Schmiedmeiiter Anton G a i m, General v. G a st e i g « r, Rev.
Christian Götsch,  Tischlermeister Rudolf Haller,  Hofrat Prof.
Dr. Hörmann,  Ing . Theodor Hüter, Kaufmann Hans Kuen,
Tischlermeister Rudolf Liensberger, Reg .-Rat Dr. Mar-
g reit  er , Hofrat Peer,  Gend .-Infp . Engelbert Regensbur¬
ger,  Gend .-Oberinspektor Andreas Steiner, Hoftat Dr . Hermann
Tfchiggfrey,  Oberstteutnant H. Wolf, Reg .-Rat Josef Wopf-
n e r. Nachdem einige geringfügige Aenderungen für die Statuten

r Es ist mit Kunstivcrkev wie mit Menschen! sie können bü den
! größten Fehler» lieben?,vürdia sein. L u d w i g B ö r n e. :

Ser SrnrntsMI.
Bon Serena FIohr.

Viktor Rönhoff senior wünschte allen Ernstes , daß sein einziger
Sohn endlich heiraten und eine Familie gründen möge.

„Mach' mit dem Mädel , der Susi , Schluß und suche dir eine
Frau aus unseren Kreisen!" gebot er mit der Herrschergebürde, die
er sich im Lause seines erfolgreichen, langen Arbeitslebens angcwühnt
hatte . Und Viktor Rönhosi junior sah ein, daß er dieser
Angelegenheit nicht noch länger so fremd und teilnahmslos wie bisher
gegenüberftehen konnte.

„Gut , Vater, " gab er seufzend »ach, „ich werde heiraten, doch ich
möchte mir die Mädchen auch außerhalb unserer Stadt daraufhin
ansehen. Bitte , finanziere mir zu diesem Zweck ein« zweimonatige
Reife ."

Der alte Rönhoff wiegte bedenklich den klugen Kopf.
„Unsinn wird keiner gemacht, verstehst du, Viktor? Sonst enterbe

ich dich!"
„Rein , Vater, " erwiderte ebenso lakonisch der Sohn , nahm

dankend eine hohe Summe in Empfang und reiste ab, nach einem
großen Kurort. Auf dem Wege zum Bahnhof ließ er das Auto
vor einem hohen Miethaufe hatten, um von Sufi , einen, stillen,
bescheidenen Mädchen, das aber vielleicht doch mitunter von lichten
Zukunftsplänen träumen mochte, Abschied zu nehmen. Sufi weinte
sehr, als sie hörte, wie energisch Vater Rönhoff geworden war und
beim Anblick dieser strömenden Tranen war der junge Wiktor nahe
dran , sich dem Heiratsbefehl zu widersetzen und die Reise zu unter¬
lassen. Aber schließlich fuhr er doch. Aus der einen Szene in eine
anders , gewiß noch heftigere zu fallen , war seiner etwas bequemen,
eher zur Beschaulichkeit neigenden Natur denn doch allzu aufreibend.

In dem vornehnien Kurort besah er sich vorerst acht Tage lang
die hübschen, eleganten Mädchen, di« dort Tennis spielten,
Zigaretten rauchten, tanzten und aus de» Mann nmrteten, wenn
sie auch so taten , als sei dies ihr allerletzter Gedanke, lind dann
verliebte er sich in eine sehr schöne, junge Fror, und fragte sie
bald darauf , ob sie ihn nicht heiraten könnte. Sie schien nicht ab¬
geneigt, meinte jedoch, erst müsse sie sich scheiden, lassen, was
übrigens ohnehin schon fett längerem ihre Absicht sei. Viktor, der
sie für eine Witwe gehalten , wurde ein wenig nachdenklich. Viel¬
leicht nffirde der Papa finden, daß dies ein Unsinn sei. Und um

sicher zu fein, telegraphierte er: „Schöne Frau gefunden, steht vor
Scheidung , drahte, ob einverstanden , Viktor."

Und Nonhoff senior drahtete : „Ausgeschlossen, wäre barer
Unsinn, Vater ."

Run , so groß war des jungen Viktor Liebe nicht, um sich dafür
enterben zu lassen. Mit dem Alten war nicht zu spaßen . Und
betriebt e-rzülsite er der eleganten Frau , wie kleinlich und unerbitt¬
lich sein Daker fei. Merkwürdig — als diese die Millionen des
jungen Mannes in nichts sich auflösen sah, erklärte sie, cs sich ohnehin
überlegt zu haben und sie wolle sich jetzt noch nicht scheiden lassen.

Viktor reiste ab und ging ans Meer . Dort halte es ihm gar
bald lder herrliche Wuchs einer Wienerin angetan , -der im Badekleid
ganz besonders zur Geltung kam, und als sie einmal am Strande
nebeneinander sahen und sich von der Sonne trocknen ließen , fragte
er, ob sie gewillt wäre , seine Frau zu werden. Offensichtlich hatte
sie an diese Möglichkeit nicht im entferntesten gedacht, denn sie
wendet« sich jäh zu ihm herum und betrachtete ihn mit unvcrhohleuem
Erstaunen.

„Du erlaubst schon, Bik-erl," -sagte sie nach einer Weile des Heber*
legens ohne Scheu (geduzt Halle sie ihn vanr ersten Tag an), „daß
ich meine Meinung geradeheraus sage. Ich glaub' schon, daß man
mit dir in Frieden leben könnt' und so hätt' ich nichts dagegen, dich
zu heiraten, aber schau, ich möcht' halt auch Tänzerin -bleiben -dürfen,
denn so die ganze Zeit zuhaus sitzen und -nix tun , als fein sein, wär'
mir zu fad."

Bik-erl war über diese Forderung ein wsiri-g vor den Kopf ge¬
schlagen, er konnte sich -das mit der Tanzcrei nicht so recht vorstellen
und -in seiner Bedrängnis war es ihm eine Erleichterung, feinen
Boter um Rat zu bitten . Er telegraphierte also: „Reizendes
Mädel gesunden, will aber nnch als Frau Tänzer -iir bleiben , -drahte,
ob c-inverftanden , Viktor."

Und der alte R-ö-rchoff drahtete expreß: „Würde dich sofort ent.
erben, Vater ."

Die Sache war l-oichter zu lösen, als der arme Viktor gefürchtei
hatte.

Die schöne Tänzerin dachte schon kaum mehr an den kleinen Dicken,
dessen 'Antrag sie nicht sehr ernst genommen hatte, überdies hatte
sie so viele Bewunderer , daß sie nicht so leicht sich alle merken
konnte, und als er daher ihr bedrückt etwas von der altmodislhen
Sttenge seines Vaters vorstotterte, lacht« sie gutmütig.

„Aber geh, V-ikerl, mach' dir Nix draus . Ich Hab' dir nur den
Spaß nit gleich verderben wollen , geheiratet hätt' ich dich wahr¬
scheinlich sowieso nit . Das Hab' ich schon manchem versprochen."

Der Wker-l war über diese Offenheit denn doch ein wenig beleidigt.
Das Meer und der Sttan -d wurden ihm mit einemma-l unsynipathifch,
er flüchtete ins Gebirge, in ein großes Alpenhattl . Dort vergaß
er rasch, rvas er bisher erlebt, weil sich eine geitenschlank-c 2lus¬

län-derin, dis genau so ausfah , wie die Ausländerinnen in den
Romanen beschrieben werden und die einen wunderbaren uraüen
Namen trug, die Augen nach ihm ausguckte. Diesmal aber ging
er varsichtiger zu Werk«. Er war mchk so stürmisch, war er seiner
Sache doch ziemlich sicher, denn die hübsche Fremde zeigte unverhohlen
ihr Wohlgefallen an feiner Kefellschast. Und so kam es , daß er
bald feinem Baker telegraphieren konnte: „Habe mich mit ent¬
zückender Ausländerin (hier folgte der wrmdervolle uralte Name)
verlobt. Viktor."

Diesmal drahtete der Vater keine Antwort u.ich der Sohn , zwar
einigermaßen erstaunt, dacht«, statt einer Depesche werde ein
begeisterter Glückwnnschbries kommen. Damit tröstete er auch, seine
vornehme Braut , die es unbegrefflich fand, daß die Familie Röichoff
nock» nicht vollzählig ihr zu Füßen lag. Doch auch kein Brief kam',
wohl aber erschien Rönhoff senior selbst, um sich die neue Schwieger¬
tochter mit der» klangvollen Nanren anzusehen . Er kam gerade
zurecht, um die dramatische Szene der Entlarvung der eleganten
Ausländerin als eins voir den Behörden eifrig gesuchte Hochstaplerrn
mitzu-erleben.

Daraufhin nahm er seinen, -immerhin ein wenig beschämten Sohn
schleunigst wieder mit sich nach Hause. Unterwegs erklärte er dem
jungen Mann , mimnehr die Zlngelegenheit von dessen Verheiratung
selbst in die Hand nehmen zu wollen , womit der etwas zermürbt«
Diktor junior sich einverstanden erklärte, alleridings unter der Be¬
dingung , noch ein Jahr seine Freiheit genießen zu dürfen. '211,?
sie dann vom Bahnhöfe heimfuhren , machte er denn auch von
diesem Vorzug gleich Gebrauch. Ließ vor einem hohen Mietbauft
das Auto halten , flieg aus und verabschi-ede-te sich von seinem Baker
mit den kurzen Worten:

„Ich möchte nur gleich meine kleine Susi begrüßen , sie wird sich
sehr freuen , mich unversehrt wiederzusehen."

Zog -deir Hut uird trat ins Haus.
Und Viktor Rönhoff seiri-or dach!« im W-ei-terfahren eiirigerrrmßen

ueablüfft, daß er höchstwahrscheinlichnicht der reiche Mann geworden
wäre , wenn alle seine Bestimmungen und Handlungen ein solches
Ergebnis gezeitigt hätten, wie der Heiratsbefehl an seinen einzigen
Sohn Biklor Rönhoff junior.

Humonstrsches.
Meine Braut hat Verstand für zwei . — Das ist die richtige Frau

für Sie.
*

Heuer habe ich durch meine Hühnerzucht hundert Dollar erspart,
— Ich auch. — Wieso ? Sie halte» dach keine Hühner mehr! —
Eben dadurch.
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wurden, hielt Oberstleutnant Wolf  einen Vortrag über
Tiroler larchständische Verfassungsgeschichtemit besonderer Berück-
stchkigungches Lanbesvert-eid-igu-ngswesens, worauf die Dollverscrmin-
ln,ig geschlossen wurde.

Weshnachtsremnncrationen für die Handclsangcstell-
te». Der Gehilfenausschuß teilt mit : Ilm iS. Dezember
ist laut Kollektivvcrtrag, abgeschlossen zwischen dem
Hanbelsgremium der Landeshauptstadt Innsbruck und
dem Gehtlfenausfchutz, sämtlichen Angestellten eine
Wcihnachtsremuncration  in der vollen Höbe
des zuletzt gezahlten Monatsgehaltes zu zahlen.

Die Weihnachtsfcrien a« - er kaufmännische« Fortbil¬
dungsschule beginnen am Donnerstag , 16. Dezember, und
enben am Sonntag , 9. Jänner . Letzter Unterricht vor
Weihnachten am Mittwoch, 15. Dezember. Wiederbeginn
des Unterrichtes gm 10. Jänner.

Die Grünbungsverjammlilng des Rabatt-. Spar- und Dolks-
fürjorgevereines der Handel- und Gewerbetreibenden in Tirol
fand, wie uns berichtet wird, ani Donnerstag , den 9. d. M., bei
gu»ein Besuch« statt. Geineinbenrt Auer  als Vorsitzender des vor«
boreüendcn Ausschusses gab eüeen Ue>beribl-ick über die bisherige
Tätigkeit. Nachdem in den vorbereitenden Slusschußsitziingen im
Beisein der Verlreiungen der Lanbeshoiiptor-ganisniiansn für
Handel und Gewerbe seftgelegt wurde, daß sich der Veremsge-danke
weder durch eine Versicherung sanstalt noch durch den Einbau ln
eine der bestehenden Organisationen durch sichren lasse, wurde an die
Gründung des Rabatt -, Spar » und Bvllsfürsorgeveremes geschritten.
Da diese vorbMiche Organisation in Deutschlandund der Schweiz
sich bestens bewährt Hai, ist der Verein in der .Hauptsache aus den¬
selben Prinzipien aufgabout. Bekanntlich geben die Mitglieder
dieser Vereine der barzahlenden Kunde «inen der Vmnche an¬
gemessenen Rabatt, und zwar in der Form l>er Vereinsradatt-
marken, was sich als besonders chundenwendendesMittet erwiesen
hat und den Eparfamkeitssinn anregte. Da die Kunden des er¬
richteten Vereines ans die Einrichtungen desselben mahgebenden
Einfluß haben, so ist die Möglichkeit gefunden, den Ausbau dieser
Einrichtungen im Sinne der bei unseren Mitgliedern emkaufenden
Kcmsumentenfchaftzu vollziehen. Die Statuten und die Geschäsis-
ordnriirg des Vereines wurden einstimmig migeiwmnren. Der
Verein kmm bereits auf einen Grundstock von 30 Mitgliedern aller
in Betracht kommender Branchen Hinweisen. Der Kassenbericht
schließt mit einem Uebeifchuh von 300 8. Die Markemmsgabe
wird über Wunsch der Versammlung nicht vor Weihnachten" er¬
folgen. Di« Wahlen ergaben folgendes Resultat : Vorsitzender Ge-
meinderat Auer, Stellvertreter der Bundes- und Landesfachver-
bandsobmatm Ed. II f e n i k, Schriftführer Kaufmann Alois
De Metz, Kassier Kaufmann Amon M lisch ka, A>isschußmi>
glieder: Kaufmann Alois Planer,  Tapezierer C. A. Hcnt sch e
chartlieb, Schuhmacher, die Damen M « kow i tzka >md Re n --
ncr und Herr Franz Paulus. Di« Diskussion über die Vereins-
aufgaben war sehr lebhaft.

Versammlung der Invaliden. Der SeKstchisteblmd für .Zivil¬
invalide in Wien, VII., Lerchenfelderstrohe 1/27, veranstaltet am
18. d. M., 8 Uhr abends, für Zivilinvalide, Unfallverletzte, Körp»r-
befchädigte. Armenrentner und Arbeitsinvatlde eine Werbeucrsamm-
lung in Innsbruck, Gafthoi „Breströßl", 1. Stock, Berc-inszimmer,
mit der Tagesordnung : „Unsere Forderung zrir Sozialpolitik". An¬
fragen und Zuschriften find zu richten an Hans S chm i e d, Inns¬
bruck. Irmstraße 1.

In den Inn gesprungen. Am Montag um 3 Uhr 10 mchnnltags
sprang ein in der Altstadt hier bedienstetes 2Sjühr!g«s Fräulein vom
Innfteg in den Flxiß. Da der Inn zur Zeit wenig Wasser führt,
konnte die Lebensüberdrüssigc offenbar ihren traurigen Vorsatz
nicht zur Ausführung bringen. Sie schleppte sich beim Läweubräu-
hausc wieder ans Land. In benommenem und gänzlich durchnäßtem
Zustande brachte sie das Rettungsuuto in die psychiatrische Klinik.

Den Oberschenkel gebrochen. Am Montag in der ersten Morgcn-
stu^ c war ein Knecht von Ziel aus auf dem Hchmwege nach
Kematen begriffen. Nächst dom Zirler Bahnhöfe kam er an
einer eisigen Stelle zum Fall und zog sich eine schwere Frakmr mn
linken Oberschenkelzu. Es bedurfte geraumer Zeit, bis man auf
feine Hilferufe auftnerkfam wurde. Er wurde in die Bahrchof-
reftanration getragen und das Rctwngsauta zur Hilfeleistung aus
Innsbruck gerufen, das ihn abholte und in die chirurgischeKlmtk
überführbe.

Spenden an die Freiwillige Reikungsgesellschafl Innsbruck.
Rechtsanwalt Dr. Karl Mayr in Jmisbruck übergab eine Aus-
gleichsspende in EhrerrbeteidiFincgssachoE. Sch. 65 8. — Die Sladt-
poligei (Rathaus) überbrachte4 8 als Spende eines Häftlings. —
Der Postftallimgen-Jichaber^ Franz La rdsch ne i de r in Inns¬
bruck verzichtete auf eine Schätzgebühr von 5 8 ,md die Firma
OesterreichifcheB er g m a u n w e r ke widmete einen Zahlungs-
Überschuh von 2.87 8. — Herr Fabrikant Wois Her ina n n, Inns¬
bruck, hat zur Ehru-ng des verstorbenen Herrn Karl Hane,  Reu-
hauswirt (Wüten), der Rettmrgsgefcllschaft 20 8 gewidmet.

Die Neuregelung der städtischem Müllabfuhr . Aus
Hausbesitzerkveisen geht uns folgende Beschtverde zu:
Durch die Einführung der neuen Blechkistcn für die
Mullabftchr, die sowohl vom Rein lichkeitsstandpunkt
aus als auch aus sanitären Gründen begrüßenswert ist,
hat leider infolge der mangelhaften Dnrchsührnngs-
bestiumningen schwere Mißstände mit sich gebracht. Für
jedes Haus wurde vom stabilic!>en Bauamt nur ein
MullkMel zur Verfügung gestellt, der sich nalnrgemäß
für die Ssibfälle eines großen Zinshauses als viel zu
klein erweist. Der Mull wird daher von den Parteien
entivedcr in die alten Dtullkisten oder neben die .stiften
gewo-Lfen. Dieser Dinll wird aber von der städtischen
Miillabfuhr nicht mehr beseitigt, bleibt liegen und geht
in Fäulnis über. Es wäre dringend zu wünschen, Satz
hier Wandel geschaffen werde. Bis zur Beistellung wei¬
terer Blechkisten in genügender Zahl wären auch die
alten Ddullktsten auszuleeven . In einer anderen Zuschrift
heißt es : Urplötzlich über Nacht sind die neuen Kovrophor-
kübel dagestanden. Weder Hausbesitzer noch Meier wur¬
den darüber befragt und noch dazu hat man bei der An¬
schaffung heimische Firmen übergangen und Fremden
dabei zu verdienen gegeben. Schon jetzt werden Klagen
laut, daß das neue Patent höchst unpraktisch  ist , weil
die Kübel zu klein  geraten sind, aber zugleich spricht
diese moderne Einrichtung auch allen hygienischen Grund¬
sätzen Hohn: Tie genannten Kübel werden nämlich einige
Stunden , bevor sie abgeholi werden, vor den einzelnen
Häusern auf gestellt,  die meisten sind überfüllt
und daher offen und so kann der ehrsame Bürger mittags
vor einer Reihe solch ausgestellter unappetitlicher Mull-
bäufen vorüberwandeln und über die neueste Errungen¬
schaft magistratlicherWetsheit im Stillen Nachdenken— bei
Windstille, denn wenn der Südwind bläst, wird über¬
haupt kein Mensch mehr an solchen„Patentmtstkübelabhol-
tagcn" sich auf der Straße zeigen können.

Nächtliche Exzesse. In der Nacht cmf 11. d. M. um halb 9 Uhr
abends tarn cs in einem Gasthaus m der Hofgasse zwischen einigen
Gästen beim Fingerziehen zu einer Rauferei, wobei es einige
Verletzte gab und mehrere Gläser zertrümmert wurden. — In der
gleichen Nacht um 3 Uhr früh erhielt ein Kellner von einem Kapell¬
meister mit einem Spazierstock einen Schlag ans den Kopf, so daß
der Stack entzwei gebrachen ist. Der verletzte Kellner muhte ins

Spital gebracht werden. — Sehr lebhaft ging es m der Nacht auf
Montag in der Altstadt und in Pradl zu. Zwischen 11 unk» 4 Uhr
nachts mußte die Polizei bei einer Datyrmterhattimg -in Pradl nicht
weniger als dreimal bei Raufexzessen ernschveiien. Bei der Tanzerei
ist auch ein Daschendiebstohl verübt worden. — In der Nacht auf
Montag rvurden zwei Ruhebänke auf dom Bozn-r -Platz zertrümmert.

Einbruchsdiebstahl. In der Rächt zum 13. d. M. wurde ein
Einbruch in das Magazin von zwei Obsthändlsriimen in der Dach¬
gosse Nr . 3 verübt. Es wurde eine eiserne Handkasse mit ungefähr
100 8 gestohlen. Die Kassa wurde noch in der gleichen Nacht in
einem Sehrebergarten in der Erzherzog-Eugcii-Strahe im Taggen
aufgesunden. Sie war denrokicrt und ihres Inhaltes beraubt.

Wem gehört der Handwagen? In der Nacht zum 7. ü. M. blieb
in der MuMmstratze ein zweiräderiM Handwagen stehen, dessen
Besitzer bis heute unbekannt ist. Der"Wagen wurde bei der Pollzei
depmnert.

Diebstähle. In dcr Defreggers,ratze wurde bei einem Trödler
ein Herrenfahrrad , Marke „Hevmes", Nr . 316.266, Type 3a, ent¬
wendet. — In einem Gasthaus in der Mirsenmstraßs wirrbe einer
Frau ein graugrüner Damenmantel gestohlen. — In einem Gast¬
haus in der Leopoldftvaße wurde einem Gast aus Salzburg «n:e
silberne Herrenremontoiruhr entwendet. — Einer Bäuerin aus
Reder bet Rcuftift wurde ein un-geftrichsnrr Handwagen beim
Stubaitoldahnhof gestohlen. — Aus dem Hofraum Leopolditraßs
Nr . 24 wur.de ein zirka 70 Zentimeter hoher Hackstock aus Kirsih-
baumhvlz gestohlen. — Aus dein Hoframn Sei-lergafie Ar . 2 wurde
eine Rodel, Art Halltaler-Rodl, aus Efchsnholz, unter dem Sitze
sind die Buchstaben „K. W." eingebrannt, entwendet.

Innsbrucker Frlrchlenbahnhof. Aus Geschäftskreisen wird uns ge-
jchrseden: Wer in den letzten Wochen am Jnnsbrryker Frachten¬
bahnhof zu mn hatte, war zu beklagen und man muß sich wundern,
über die Gcinckd der Innsbrucker Geschäftswelt, die nicht jo leicht
ihresgleichen in der Welt haben dürft«. Allerdings bestand bisher
eine leise HofsmkNg, daß nach Beendigung der Evdarbclten, Mvsten-
arlsstellung ich», wieder einigermaßen erträgliche Zustände geschaffen
iverden würden, aber auch diÄe Hoffmmg mutzte in den letzten
Tagen im Schlamm begraben werden. Fußgänger und Pferde ver¬
sinken bei Schritt rind Tritt bis über die Knöchel und Hufe im
Schlamm und wer nicht Gefahr laufen will, stecken zu bleiben, kann
überhaupt nur mit halbe» Lasten fahren. Beloiiders « ich die Zu-
Whrtsfrraße spottet jeder Beschreibnug und es ist eine d»r
dringendsten Rai« endig reiten, hier endlich einmal zuträgliche Ner-
hältnisje zu schaffen.

ttcöcrfall ans eine Spaziergängerikr. Wie aus Amras
berichtet wkrL, ist am Smuttag nachmittags Sei Eintritt
der Dunkelheit auf Sem Wege zwischen Amras und dem
Bretterkeller ein Fräulein aus Innsbruck von einem
unbekanntelt zirka Mjähvigen Manne üSersallen wor¬
den. Der Man « warf das Fräulein von Mckrvärts zu
Boden, würgte es mn Halse und hatte es wahrschein¬
lich auf die Handtasche abgesehen. Ans die Hilferufe des
Fräuleins ließ der Räuber von seinem Opfer ab und
nnd flüchtete in das Gebüsch.

Beendigung des Ausstaudes bei den Jenbacher Sensen-
werke». Am Montag wurde die Arbeit  bei den I en-
Sacher  T e n se n w e r ke n nach siebenwöchentlichem
AnSstande in vollem Umfange ausgenommen.  In
dcr allernächsten Zeit wird sttr diese Werke zwischen .dem
Industriellenverballde und dem Metallarbeiterverbande
ein K o l l c kt i v v e r t r a g abgeschlossen iverden.

Unfall beim Allienseckrastwerk. Am 10. d. M .. gegen
halb 5 Uhr früh, wurde im Weißenbachstolle« des Achen¬
seewerkes beim Anfahren eines Zuges mit Ausbruch-
material einem Arbeiter das linke Schienbein gebrochen.
Der Arbeiter Job . R i h a, der nach Zusammenstellen des
Zuges diesen auf die richtige Koppetung visitiert hatte,
gab dem Fichrer -des Motors das Signal zur Abfahrt.
Rilm selbst stand bei dem letzten Materialwagen . Kaum war
der Zug angesahren, als sich eine Leitenwand eines
hölzernen Lstateriallvagens löste und den Arbeiter an
die Stolleriwaud drückte. Obwohl der Motorfü-Hrer, durch
einen Ansschrei des Rilm aufmerksam gemacht, sogleich
an hielt, war der Arbeiter doch schon zwischen Mate rial¬
wagen und Stollenwand eingegnetscht und zwei Meter
geschleift worden. Der Stolleukapo und der Drittel-
sWrer im Verein mit dem MotorfüHrer befreiten den
Berimglückten aus seiner Lage und leisteten ihm bis
3 um Eintreffen des Werksarztes Dr . Fiala  die erste Hilfe.
Rilm wurde noch am gleichen Morgen in das Kranken¬
haus nach Schwaz überführr.

Die Berufsberatung in Wörgl . Von dort wird uns
geschrieben: Der „T . 3f." wußte über die Gemeinderats--
sitzung zu berichten, daß für die Berussbera-
t n u g 100 Schilling bewilligt wurden. Hiezu ist folgende
Aufklärung notwendig. Von der Berufsberatung war
in dieser Sitzung überhaupt zunr erstenmal die Rede. Die
Einführung betrieb gelegentlich einer Elternversammlung
Bürgerschuldirektor Stricker.  Fachlehrer Ottv B o d z e k
referierte damals über das Wesen und die Erfolge dieser
Einrichtung. Anlaß zur Einführung war die Ausschulung
der ersten Bürgerschüler. Fachlehrer B o dz c k übernahnl
die Berufsberatung . Es gelang ihm, 75 Prozent der aus-
geschulten Jungen und Mädels in Schulen und Berufen
ttnterznbvlngeu. Die finauziellc Förderung übernahm zu
Anfang der Schulverein. Die Angelegenheit ging dann
durch den Ortsschulrat und den Wohlfahrtausschuß und
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Für bas Schulbad Dreiheiligen gelangen hiermit
die Kalt - und Warmwasserleitungs - sowie Kanali-
sierungsarbeiten zur öffentlichen Ausschreibung.

Die Offcrtunterlagen können beim Stadibou-
amtc , Zimmer 60, bezogen, bezw. eingesehen
werden.

Die Angebote sind unter Benützung des Vor¬
druckes, unterschrieben, verschlossen und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen, bis längstens
23. Dezember l. I ., 11 Uhr vormittags , im Einlaufe
des Stadtbauamtcs abzitzzebeu. Später einlangcnde
Offerte werden nicht berücksichtigt.

Als Vadium sind drei Prozent der Osfertsumme
bei der Staütkasse zu hinterlegen , der Depotschein
ist dem Offert beizuschließen.

Die Eröffnung der Offerte erfolgt im Beisein
der Offerenten am gleichen Tage um 11'/« Uhr
vormittags im Sitzungszimmer Nr. 51. Rathaus
2. Stock.

Zuschlagserteilung Vorbehalten.
Stadlmagistrat ^ nnsbrnäk

am 14. Dezember 1926.
Der Bürgermeister : Dr . Eder in. p.

kam dann vor den Ge-meinderat. Der Vorsitzende Biz^
bürgermeisicr Unterguggel b e raer  brachte dort da.
Gesuch '.nn Unterstützung der Berufsberatung , cm. Den
Antrag ans GcnÄmnguua stellte GR . N o td n r s t e r. <>ür
den Antrag sprach weiter GR . Opperer.  der als D-d-
mamr des SchulvereineS tn der Lage war , über die Dang"
fett der Berufsberatung zu berichten. Die Zuwendung
der Gemeinde betrug aber nicht 400 Schilling, sondern
200 Schilling. Auch ist die Zuwendung nicht als Entloh¬
nung des Leiters der Berufsberatung auszufafsen, sondern
als Vergütung bereits ausgelaufener Kosten.

Densionislenversammlmiq in Lusslein. Am Smmta « dm 10. ds.,
t Uhr 15 nachmÄtags. findet beim Kattschm» , Gastyans zum
„Go?denen Löwen", die Haupwrrfmmndmg der Ortsgruppe Km-
stein des allgemee-nen Pensionist«,were-ines statt. Da Ine Neuwahl
der Ortsgruppen!silur-g ersolgt, werden alle Müg!« der dcr Orts-
gruppe hiezu omgelabon.

Dos ..Erdbeben" im Bri ^ental. Am Samstag brachten wir eine
kurze LokÄ-notzz über einen Erdstoß im Bnxcntwle. Diese MÄoung
munde von der Amtlichen Nachrichtenstelle weitergcgebcn und machte
anscheinend die Rmche durch einen großen Teil der enrvpäischrn
Presse. Und je weiter -der Nachvichtenempsimger vom Erdbebenherd
entfernt war, umso stärker war die Wirkung des Erdstoßes. Die
Wiener Mütter berichteten von einem Erdstoß, der die Häuser ms
Wanken bracht«; die retchsdenifchePresse meldet« schon, daß das
ganze Brixenral erschüttert wurde und schwere Schäden entstanden
seien. Einige Zoitrengen verlegten, als sie vom Brixental hörten,
das Endbeben nach SöEllirvl und versahen die Meldung mit. der
Anschrift: „Schweres Erdbeben in SüdÄrol". Wer weiß, in welcher
Forin die Meldung in das weitere Ausland gelangt ist. Dielletch«
wird man noch in einer ZeÄrmg lesen: „Br ixen durch cm Erd¬
beben zerstört."

Die Eröffnung des «enen Postamtes in KitzbttHel. Es
wird uns berichtet: Seit Jahren wurde in Kitzbühcl
über die Berhältmsse im altert Postamte geklagt, das den
großen Anforderunsen schon lange nicht mehr genügte.
Trotz weitgehenden Entgegenkommens der General -Post-
-irektton wäre die Errichtung eines modernen Post¬
amtes bald gescheitert, weil sich die Mtzbührler in der
Platzfrage nicht einigen konnten. Bor zwei Jahren brachte
nun Kammerrat Herold  einen Antrag , das Postamt
in den unteren Rämncn des Gertchtsgebäubes, am
Hauptplatz, einzubauen. Diese Idee fand zwar lange
nicht die Zustimmung verschiedener Kttzbüheler Kreise,
dafür aber umso mehr jener der General -̂Postdirektion,
und besonders SeMonschef A i g n e r, ein langjähriger
Somuiergast Kitzbühels, bemübte sich, dieser Idee znm
Durchbruch zu verhelfen. Ihm ist es auch gelungen , mit
den Justizbehörden, die Besitzer des Hauses sind, gute
Zlbmachungen zu treffen, tot Frühjahr wurde mit dem
Umbau begonnen. Das ganze Erdgeschoß ist nun Post¬
amt , zwei große Räume mit mehreren Schaltern dienen
für den Geld-, Brief - und Paletverkehr, während im
ersten Stock Telephon und Telegraph n nt ergebe acht sind.
Die Einrichtung ist tadellos und entspricht in jeder Hin¬
sicht den Anforderungen. Auch von außen macht das Ge¬
bäude, das einen gründlichen Umbau erfahren hatte,
einen sehr netten Eindruck und paßt sich dem gesamten
Stvatzenbild an. Die Pläne stammen vom Architekteir
Ing . Hohetsl,  der auch die bauliche Leitung führte.
Mit der Errichtung des Postamtes ist ein alter Wunsch
der Kttzbüheler erfüllt worden.

Die Llnbalcr Genossenschafis-ürankentassc in Fulpmes schretll
uns : Die Bestvedungen, weitere LEskreise für den Kampf ums
tägliche Brot durch Fovibtldung besser cruszu-rüstcn, hat auch enÄllch
bei uns in Fulpmes  zu einem Erfolg geführt. Dcr Bitdimgr-
ausfchutz der Arbeiter- und Angestelltenkammer hat einen Steno¬
graphie kur  s für Anfänger in der Ei.nhritssteiiogr.tph « r.is
Leben genufwr, der am ö. d. M. um halb 8 Uhr abends in einem
Massenzimmrr unserer Volksschule durch den Kainmervortrcter
Dr. Weiß  mit einer Begrüßungsansprache cröffner wurde . Ge¬
kniet wird der Kurs durch Professor Kerber  von der Bundes-
lehvanftalt für Eisen- und Stahlbrarbeilung in Fulpmes.

Iulfeier des Turnvereins „Iahn " in Imst. Es wird uns berich¬
tet: Der Turnverein „Jahn " in Imst hielt feine sehr gut -besuchte
Iutseier am Sonntag -den 12. d. M . im großen waak« des Gasthofes
„Eggerbräu " ab. Vereinsvorstand H o sp konnte den Brzirkrdirt-
wart Franz Stock map er  vom T.-V. „Jahn " -in Tests, Ehren-
obmaim Apotheker Moser,  Bezirkshauptman -n Dr. Reiche r, Bür-
gernreifter Plattner  und eins große Anzahl von Freunden des
Vereines begrüßen. Nach einigen schneidig gebrachten Musikstücken
der neu gegründeten Musikkapelle „Die »Gurgltol-er" solchen dir
Bundessestfreiübimgen der Iun -grurner, Pfcrd-Anmgen. Lorsühr-an-
gen der Altherrenriege am Barren , die sämtliche den lauten Beifall
der Anwesenden fanden. Als daun im lichten Kerzenglanze der Iul-
baum erstrahlte, ergriff Bezirksdietwart Stockmayer  das Wort
zur Julrede . An das Brauchtum unserer Altvordsren anknüpfsnd,
die die Iulfeier als einen Sieg des Lichtes und des Guten über dis
Dunkelheit und alles Böse feierten, kam Redner aus die Schicksals
des deutschen Volkes in den letzten Zeitsn zu fpreck)«» . die nur dann
sich bessern könnten, wenn wir mit eigener Kraft uns wi-cder em-por-
arbeiten. Das sei auch das Ziel und Bestreben der bllmdifchen
Turnvereine. Reicher Beifall lohnte die ireffli-chen Worte des Red¬
ner». Die nun von zwölf Turnerinnen des Vereines sicher und
a-mmitig geturnten Freiübungen vom letzten Bnndesturns -est fanden
ebenso wie di« darauffolgenden, einen srfreulichon Fortschritt zeigen-
dcn Uebungen der Iungturner am Barren und Pferd , «bsns-alls '-den
einmütigen Beifall aller. Den Vorturnern der Junglurnsr und
M-ädchenrisge Grabher  und Posch  sowie der Frau Dr. Ie ne-
wein,  die in freundllcher Weise die mühevolle Einübung der Müd-
chenfrelübungett mit Klavierbegleii'ung übernahm, gebührt der besteDank des Vereines.

Etnweihnng deS Kraulenhanses Bad Krerkelmovs. Aus
Reutte  wird uns berichtet: Am 12. d. M . fand in Bad
Kreckelmoos  die feierliche Einweihung des Kran¬
kenhauses statt. Als Primararzt der neuen Heilanstalt
fungiert der Chirurg Tr . Otto Maie  r. ein Tiroler , der
zuletzt Leiter einer chirurgischen Abteilung an einem
steiermärkischen Landeskrankenhaus war. Dr . Maier war
seinerzeit Assistent unter Prof . Dr . Haberer  an der
chirurgischen Klinik in Innsbruck.

Mit einer Flobertpistole angeschosson. Aus Feld¬
kirch  wirb uns geschrieben: Der 15 Jahre alte Schaul-
burscye Otto Schwen -dinger  in Feldkirch drückte am
10. d. M . tm Hausflur gegen den zwölfjährigen Schüler-
Franz T a v e r n a r o eine geladene Flobertpistole ab.
Das Projektil drang dem Jungen in die Stirn.  Er
mußt« in das Stadtspt-tal überführt werderi.

Pom Ban des Flugplatzes Alteurhein . Ans Bregenz
wird berichtet: Auf -dem Bauplatz tn A l t e n r h e i n sind
gegenwärtig an die 17 Unternehmer mit 240 Arbeitern be¬
schäftigt. Jede Woche läßt daher den aufmerksamen Be¬
obachter der Anlage neue Fortschriiie erkennen. In den
nächsten Tagen wird die restliche Aufschwemmungrund um
die Halle vorgenommcn.
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Wcihnachtsbefcherung der Kriegerwitwen - und -walsenvereini-
gung in Bregenz . Aon dort wird uns berichtet : Bei sehr starker
Teilnahme hielt ain Sonntag nachmittags im Forstersaal in Bre¬
genz die Kriegerwitwen - und -waisenvereinigung in Bregenz
ihre Weihnachtsbescherung ab , an der der Vertreter der Iiioalioen-
vereinigung , Landesrat Kennerknecht , teilnahm . Stadtpsarrer
Dekan Längte wies in seiner Ansprache darauf hin . daß die
christliche Nächstenliebe cs gebiete , die staatliche Hilfe für die
Kriegerwitwen - und -waiscn zu ergänzen . Die musikalischen und
deklamatorischen Vortrüge wurden der Hauptsache nach von Kin¬
dern oder Jugendlichen bestritten und fanden starken Anklang.
Zum Schlüsse der Vorführungen wurden etwa 230 Witwen und
Waisen mit praktischen Geschenken betcilt , die durchwegs von
Spendern für diesen Zweck zur Verfügung gestellt wurden . Die
Leitung der Veranstaltung lag in den Händen der Obfrau Zum¬
tobel , die den Wohltätern und Mitwirkenden den Dank des
Vereines aussprach.

Bom Fremdenverkehr in Brixev . Im Monat Novem¬
ber weilten in Brtxen 6-34 Fremde , darunter 89 Deutsche
und Qesterretchcr , mit tnsgesmnt 1895 Airsenihaltstagen.

Ankunft des neuen Präsekten von Sitdt '.rol . Aus
Bozen  wird berichtet : Der neue Präfekt von Südtirol
ist gestern mittags in Bozen angekommen und feierlich
empfangen worden.

Selbstmord einer Geistesgestörten . Aus Bozen  wird
uns berichtet : Als der Postzug der Ueberetschbabn gestern
mittags den Kreuzweg zwischen St . Michael  und
P l a n i tz i g passiert hatte , sprang plötzlich die 42jährige
Besitzerin Marte Hell  geb . Meraner , die sich hinter einem
Mast der Kraftleitung versteckt gehalten hatte , vor dem
Zug auf das Geleise und wurde mitten entzweigefahren.
Marie Hell war schon seit längerer Zeit geistig umnachtet
und dürfte den Selbstmord in geistiger Zerrüttung be¬
gangen haben . Marie Hell war sehr wohlhabend.

Lehrereleud in Südtirol . Es wird uns berichtet : Bor
wenigen Tagen stürzte sich die Frau des enthobenen Leh¬
rers S e t r e r in Meran in die Passer und konnte nur
unter den größten Anstrengungen vom Tode des Ertrin¬
kens gerettet werden . Die Ursache des Selbstmordversuches
war das bittere Elend , in das die Familie des Lehrers
Seirer geriet , als er von der italienischen Schulbehörde un¬
geachtet vieljähriger Dienstzeit anläßlich der Jtaliani-
sierung der Schulen in Südtirol seines Amtes enthoben
wurde , ohne seither — es sind bereits fünf Vierteljahre
verstrichen — irgend eine Abfertigung oder einen Ruhe¬
gehalt erhalten zu haben.

Der Sarnlaler Bauer im Steucramt . Aus Bozen  wird uns
gemeldet : Kam neulich ein Sarntaler Bauer aufs Steucramt und
mußte lange warben , ehe er abgeferiigt wurde . Da sagt er zum
Beanüen : „I Hab' »et alm die Weil vom Berg ' runter zu kemma
und da zu warten , bis Ihr mir die Steuer abnehmt . Kann i net
vorauszahl ' n ?" — ,Za , freilich, " erwiderte der Beamte , „Sie kön¬
nen bis 28 vorpuszahlen " — „Was , bis 28?" verwundert sich das
Bäuevlein . — „Ja , seids sölm no da ?" Wegen dieser Bemerkung,
die als Zweifel an der Dauer der derzeitigen Regierung aufgefaßt
wurde , verhaftete man den Bauern . Beim Verhör gab er natürlich
an , er habe gemeint , derselbe Beamte könne 28 nicht mehr da sein
und der neue nicht wisse», daß er voransgezahlt habe. So kan, er
mit einem Tag Arrest davon.

*

Die Zirkuspriuzcssi » , die große Wechunchtsüücr-
ra schling im Studltheatcr . + M 230

Denken Sie an die Firma H o h e n b e r g, Anichstraße 6.
+ 56 m

Der Fotoapparat unter vern
20ei9nafptooamn.

Es gibt kein idealeres Geschenk als einen photographischen Appa¬
rat , weil der Beschenkte immer wieder an den Spender angenehm
zurückdenkt . Dauernd ist der Apparat eine Quelle neuer Freuden.

Die Tiroler Herlango Ges . m b H., Innsbruck , Maria -Theresien-
Strahe 10, hat sich auch Heuer für das Weihnachtsgeschäft gerüstet
und zahllose Apparate in allen möglichen Preislagen zum Verkauf
bereitgestellt.

Selbst mit billigen Apparaten — die Luxussteuer ist jetzt ge¬
fallen — kann man gut photographieren.

An das Pathv -Baby -Heimkino soll nicht vergessen werden ! Es
dürste wohl kaum ein Geschenk geben , welches die Augen der
Beschenkten so freudig ausleuchten läßt , ivie die schönen , lustigen
Bilderfilmc , z. B . Felix der Kater -Filme , die man mit dem Pathz-
Baby -Projektor im eigenen Heim vocsühren kann.

Die Tiroler Herlango Ges . m. b H. ladet alle Freunde zum
unverbindlichen Besuche ihres Eeschäftslokales ein und wird sich
freuen , recht viele Amateure bet sich begrüßen zu können . +

Innsbrucker ilrania,
Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gewerbebundr » ..Taxishof"
Moria -Theresienstraße 45. von g bis halb 1 und von 3 bis b Uhr

Aus Beethovens Lebenskrcijrn . .Heute 8 Uhr abends im Elaudia-
faal wird Dr . .Hermann G e r h a r d i n g « -r unter diesem Titel einen
Lichtbildervortrag halten . — Eintritt für Mitglieder 8 —.80 (Nicht
Mitglied« 8 1.20).

Mitglieder besucht die Urania -Schreibmaschinenkurse! -st M 260

Sottriw md ZmMIliiim.
Diesseits und Jenseits . Wie wir erfahren , wird Direktor Schlem¬

mer bei diesem nm 15. d. M . im Musikvereinssaal stattfindenden
Bortrage an der Hand der Forschungsresultate der exakten Wissea¬
schast die Materialisationsphänomene besprechen sow:e auch u . a.
über die interessanten Experimente des französischen Forschers Albert
de Rochas berichten , der bei seinen Medien durch Versetzung in den
hypnotischen T'iefschlas Rückevinnerungen an ihre früheren Leben
erzielte . Karten Vorverkauf in der Konzertunternehmung Groß.
Maria -Dheresicnstraße.

Julseier des Innsbrucker Turnvereines . Samstag den 18 d. M.
h« der Innsbrucker Durstverein in seiner Turnhalle die Julfeier
ab . Der Abend wirb ansgesüllt mit Ausführungen der Turner und
Turnerinnen , Darbietungen der Sängerriege , Geschenkeaustausch
Der Wert eines Geschenkes soll nicht unter 2 8 sein. Eingeladen
sind alle Angehörigen des Vereines und aller anderen völkischen
Turnvereine Innsbrucks und Umgebung.

..Die Frau !m Orient ". Uraniavortrag von Dr . Julius Kaim.
lieber die Frau des Orients , deren Befreiung aus ,ahrhundertealten
Sklavenfcsseln und Hervortreten aus dcni gelieimnisoollen Harem
man jetzt in Europa begrüßt , entwarf am Samstag Dr . Julius
Kaim  ein zusammen fassend cs, alle völkischen, kulturellen und
sozialen Probleme der türkischen Frauenfrage streifendes , lebendiges
Bild , tmc es sich ihm in jahrelangen Studien an Ort und Stelle ent¬
rollt hat . Nach Dr . Kaims Ausführungen dürfen wir vor «llem das
Leben des Orients nicht vom abendländischen Standpunkt aus be¬
trachten , sondern uns in die vollständig verschiedene Gefühlswelt des

fatalistischen Orientalen zu versetzen suchen, Wohl war die türkische
Frau für den Mann nur ein inehr oder weniger wertvoller Bestand¬
teil seines Besitzes, dock) empfand die in , Harem amgewacksen «, oft
schon nüt zehn Jahren verheiratete Frau keine Demütigung m dieser
Stellung . Aus der Gefahr , zugunsten weiterer Frauen in de» Hinter¬
grund gedrängt zu werden , entsprang für sie nur ein uinso stärkerer
Anreiz , den Mann an sich zu fesseln. Bei aller Untrrordimng kennt
die türkische Frau genau die Abgrenzung ihrer Pflichten und würde
niemals eine vom Main , verlangte darüber hinausgehende Arbeit
verrichten . Bor allein aber ist die Frau in ihrem künstleriscken Emp¬
finden vollständig unabhängig , die schlichte Beduinenfrau und vor
allein die christliche Armenierin schufen die wundervollen Farben¬
gedichte der orientalischen Teppiche mit ihrer eigenartigen Orna¬
mentik , dte feinen Fayencen usw. Kemal Pascha unb seine Jung¬
türken haben nun mit energischer Hand in das stille, ganz dem
Wohl « des Mannes und der Kinder gewidmete Leben der türkischen
Frau cingegriisen und sie aus einen Platz im öffentlichen Leben
gestellt , den auszufüllen sie erst lernen inuß . Der Typus der
modernen türkischen Frau muß erst geschossen werden . Die Vor¬
führung guter Lichtbilder trug außerordentlich zur Belebung des
Bortrages bei.

NMÄINM Ur Snnsl'rato SeÄts.
Die Leitung des Radiosenders Innsbruck hat sich auf

Grund zerihlreicher Wünsche in - umi) ausländischer
Radioanm -teure , die in IlSbenswürdiaister Meise Wer den
Empfang der Innsbrucker Sendungen berichten , ent¬
schlossen, die Probesendungen künftighin zu folgenden
Zeiten vorznuebmen:

Dicnsb g, Freitag , Samstag und Sonntag von 3—4
Uhr nachmittags , Montag , Mittwoch nnd Donnerstag
von 5—6 Uhr nachmittags , außerdem Montrg und Don¬
nerstag von 11—12 Uhr nachts.

Diese Einteilung wird vor allem auch deshalb eingeführt,
um allen Schichten der Bevölkerung Gelegenheit zu bieten,
Beobachtungen über die Qualität des Empfanges , die
Eignung ihrer Radiogeräie usw . anzustellen . Die Zeit von
3—4 Uhr nachmittags wurde gewählt , um nicht die Pro-
grammstunden der Wiener und Auslandsender zu stören)
die Nachtstunde hingegen soll den hiesigen Amateuren , die
mit Röhrenapparaten arbeiten , einen von Trambahngeräu¬
schen ungestörten Empfang gewährleisten und Gelegenheit
zu Beobachtungen geben . Da zu dieser Zeit fast alle Europa¬
stationen ihre Sendungen eingestellt haben , somit auch jene
Tender schweigen , die mit unserem auf gleicher Welle sen¬
den (Dresden usw .) , werden sich durch diese Spätsendungen
die Reichweiten des Innsbrucker Senders leichter ermitteln
lassen.

Mit besonderer Freude kann fesigesiellt werden , daß a u f-
fallend zahlreiche Empfangsbegutachtun-
gen au s Deutsch land  einlaufen , die es mi t b e san¬
der  e r H e r z l i ch k e i t begrüßen , daß wieder e i n n c u e r
deutscher Sender,  noch dazu einer , der „aus ihrem
lieben Tirol"  ertönt , seine Tätigkeit begonnen hat.

Weihnachts -Preise

Anerkannt
erprobte Sorten!
Riesige Auswahl!

Strapaz -Strümpfe 1 .—
Schafwoll Strümpfe 4 .80

Trikot-Hosen 1 .90

Hans Fiedler
Keine Geöffnet Erbitte

Mittagssperre | von 8 —7 Uhr j Schaufenster-Besichtigung

Emi! Nachtschatt
Innsbruck , Leopoldstiaße 9

Prima Qualitäten in

Wollstoffen , Baumwoll - , Weiß - und
Stückwaren bei billigster Preisstellung

Zahlungserleichterungen

Musifeverein Innsbruck
rrx, den 17. Dezember , 8 Uhr abends , im Musikvefitoissaale

Konzert des
Innsbrucker KammercSiors

unter Mitwirkung : des Musikvereins -Streichquartetts.
Preise : Sitzplätze zu S 2.50, 2.—, 1 50, Stehplatz 00 Groschen.

Auch die oben angeführten Zeiten  der Probesen¬
dungen müssen als unverbindlich  erklärt werden.
Aendernngen werden rechizeitig durch die Tagespresse be¬
kanntgegeben.

#

Der Leiter des Innsbrucker Radiosenders Lothar S w o b o d a
lud gestern Vertreter der hiesigen Presse zu sich, um sie von der
Qualität der Probesendungen zu überzeugen . Bei dieser Sen¬
dung gelangten zum erstenmal Schallplatten zur Vorführung , die
auf einem eigens zu diesem Zwecke um 1500 8 beschafften Gram¬
mophon im Aldranser Senderhaus gespielt wurden . Wiewohl
dieser Raum in keiner Weise als Studio eingerichtet ist, konnte
man die Tonstücke in trefflicher Weise  vernehmen . Der
Empfang geschah zunächst mittels Detektorapparates  und
provisorischer Zimmerantene , dann mit Detektor und erstklassiger
Hochantenne und war besonders in dem zweiten Falle von hoher
klanglicher Reinheit.  Als zur Verstärkung des Detektors
eine Lampe augeschlossen wurde , war der Empfang durch
L a u t s p r e cher möglich und ebenso klangrein , wenn auch schwä¬
cher, wie mittels Kopfhörer . Besonders erstaunt waren die Hörer,
mittels Detektor einen völlig störungsfreien
Empfang  zu haben , wiewohl doch die Störungen der Straßen¬
bahn noch nicht behoben sind . Ebenso vollkommen wie die Ueber-
tragungen von Klavier - und Streichmusik von Schallplatten war
auch ein Vortrag , her die Stimme mit einer Kraft und Deutlich¬
keit bis in letzte Feinheiten (selbst Atemholens hören ließ . Wir
glauben , uns mit unserem Sender freuen zu können!

Die Personalvertretungswahlen der
Gendarmerie in Tirol.

Tic Personalvertrckungswahlen der Gendarmerie in
Tirol fanden an : 1. Dezember statt . Bon den 26 zu be¬
setzenden Mandaten erhielten 24 die Freie Gewerk¬
schaft  der österreichischen Bimbesgendarmerie und 2
Mandate die Berufsvereinigung.  Abgegeben
wurden 1112 Stimmen für die Gewerkschaft und 52 Stim¬
men für die Bevnfsveretnignng . Die Wahlbeteilignng be.
trug 93 Prozent.

Wegen Hochstapelei verhaftet.
Bor einigen Tagen ivurden in Innsbruck eine gewisse

Baronin Stanek und ein Dr . Kübert  über An¬
zeige des Ntajors a. D . Theodor H a b e r e r verhaftet . Die
Baronin S t a n e k hatte am 6. September d. I . den
Innsbrucker Gasthof „ Goldener Adler " um 330.000 8 ge¬
kauft gegen Stundung des Kaufschillings bis 1. Mürz
1927. Bis dahin übernahm sie den Gasthof in Pacht, ' aber
auch der Pachtzins wurde ihr bis zu dem genannten Ter¬
min gestundet . Als Geschäftsführer und Bevollmächtigen
bestellte die Baronin , die gewöhnlich in Schloß A r n h o lz
bei Matrot sich anshielt , den Major Habe rer.  Dieser
schöpfte int Laufe der Zeit gegen die Baronin Verdacht:
er ging der angeblichen Quelle ihres Reichtums nach und
stellte fest , daß verschiedene Angaben der Baronin über
ihre Depots in Frankreich erfunden seien . So hatte die
Baronin u . a . angegeben , daß sie in Parts  Schmuck
im Werte von drei Milliarden Franken besitze , daß sie
auch sonst sehr vermögende Verwandte habe u. dgl.

Auch aus Schloß Arnholz ging es hoch her : es wurden
dort große Feste und Gelage gegeben , die Lieferanten
mutzten aber auf ihr Geld warten und warten zum Teil
auch heule noch daraus , da allem Anschein nach die Baro¬
nin und ihr Freund weder über Geld noch Geldcswert
verfügen und nur ein hochstaplerisches Leven geführt
haben , um sich Kredit zu verschaffen . Beide befinden sich
jetzt tm Landesaertchte Innsbruck in Untersuchungshaft.

Die Pvlizeikorrespondenz gibt Wer die Verhaftung
folgendes bekannt : lieber behördlichen Auftrag wur¬
den von der Kriminalpolizei in Innsbruck am 10. De¬
zember wegen dringenden Verdachtes des Betruges die
1895 in Agram geborene , nach Prag  zuständige Maria
S t a n e k, Baronin von Pflichttreu , und der 1885 in
Mltnchen geborene Dr . Richard Kübert,  beide zuletzt
wohnhaft tn Schloß Arnholz , Gemeinde Pfons (Dcutsch-
Matrei ) , verhaftet und dem Landesgertchte eingeliefert.

SirolerMM
Innsbruck , 14. Dezember.

In der gestern nachmittags abgeha ' tenen Sitzung des Landtages
wurde zunächst die Debatte über das Kapitel ,°,L a n de s Ver¬
tretung und allgemein« La  n d e s v e rwa  l t u ng " fort¬
gesetzt. Den Prolog bildet « ein Antrag des Abg . Gaßebner
(Svz .), daß dis Erhöhung der Bcamtengshälter um 1214 Prozent
sich nicht auch auf dis Bezüge der Landesregierungs-
Mitglieder  a -usw -irken sollen. Diese sollten vielmehr ebenso
wie die Diäten der Abgeordneten um fünfzig Prozent
herabgesetzt  werden . Antragsteller Nr . 2 der Sozialdemokra ten
war 2lbg . PrantI,  der zwo > Resolut :onsant rüge einbrachte , die
eine besser« Berücksichtigung der Beamten im teuren Fremdenver¬
kehrs - und Grenzland Tirol bei einer Neubildung der Ortsklassen-
einteilung verlangen.

Der Dritte im Bunde der sozialdemokratischen Redner war
Abg . Hüttenberger,  der zunächst der Landesregierung «in
parteiisches  Vorgehen bei der Zuerkennnng des H e r mat-
rechtes  vorwarf . Er nanirte dabei einen gewissen Straßer
in Innsbruck , dem di« Derleihung des Heimatrechtes wider alles
Recht abgelehnt  wurde , und weiter den bekannten Herrn
Talbot  i » Kufstein , der bi« Zuständigkeit nach Tirol erhielt»
obwohl sie ihm nicht gebührt hätte . Weiter besprach Abg . H ütt en¬
de r ge r noch einmal die Vorgänge beim Streik der Zug-
spitzbahn  und lehnte vor allem die Beschuldigungen durch Landes-
haupdmannstelloertreter Dr . Peer  ab , der in der Generaldebatre
erklärt hat !«, daß zwei Führer  beim Streik „schwere Jun-
g e n " gewesen seien. -

Sozialdemokratisches Pech.

Mit allen diesen Ansführunaen unb Anträgen hatten di« Sozttl-
demok. alen gestern ausgesprochenes Pech . Zunächst wies Landes¬
hauptmann Dr . Stumpf m>t aller Entschiedenheit  di«
Behauptung wegen der Parteilichkeit bei der Zuerkonnnng des
Heimat recht zurück.  Er verlas ans den nnltlerweile
herb eigeholten Akten die Entscheid-ung der Landesregierung
im Falle S t r a ß e r, in dein sie sich ohne Vorbehall für die
Zuerkennung  ausgesprochen hat , und weiter die Eirtscheidu >g
der Bundesregierung , die im Einvernehmen mit der Generakdirektion
der Dun d̂esbahnen das Ansuchen abschlägig  beschieden hat . Im
Falle Tal bot habe die Landesregierung alle gesetzlichen Voran 5-
setzungen sorgsam nnd objektiv geprüft , und nichts gefunden , was
gegen  die Anerkennung des Hematrechtes gesprochen hätte . Die
Sozialdemokraten hätten das auch genau gewußt nnd nichts citi-
gewendst , solange Talbot ihr Mitglied  gewesen sei. Seitdem

f
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er ihnen jedoch den Rücken gekehrt  habe , passe «s Wen auf
einmal nicht inehr. (Zwischenruf Abg. f ) 5 b l : „Willst Du nicht
mein Bruder sein, !>ou ich Dir den Schadet ein !") Der Landes»
Hauptmann ersuchte die sozialdemokratischen Abgeordneten , in Hin-
knnst mehr bei der Wahrheit  zu bleiben.

Mg - Dr . S t r a f s n e r stellte fest, daß der dem Hause übergebene
Antrag Gaßebner  ganz anders aussehe , als Abg. G a ß eb n e r
in seiner Rede a n -g e kü n d i g t habe. Er stellte den Antrag , daß
di« letzte Gehaltserhöhung  für B-nndesan -aestellte auf die
Mitglieder der Landesregierung keine Anwendung
zu finden habe, während er in seiner Rede eine fünfzig-
prozentige Erniedrigung  der dermaligen Bezüge ver¬
langte . Das fei schon mehr als Demagogie . Wenn Abg. Gaßsbner
den Voranschlag näher angesehen  hätte , hätte er auch sehen
müssen, daß d:e neue Beamtengehalt s«rhöhung ohnedies nicht
berücksichtigt  worden sei, zumal sie laut einer Bestimmung
des Bundesgesetzes  ausdrücklich nicht für Regierungs-
Mitglieder  zu gelten habe. Was dann die Bezüge der Ab¬
geordneten  anlang «, stehe er (Dr. Straffner ) auf dem Stand¬
punkt, daß eine Herabsetzung -der Diäten gewiß möglich sei, 'daß dann
ober die Erfüllung der Pflichten eines öffentlichen Mandatars zum
Vorrechte der Reichen  werde . Wolle Abg. Gaßebner im
Ernste eine Ausschaltung der Arbeiter — oder haben die
sozialdemokratischen Abgeordne-ien derartige Rebeneinkom-
men,  daß sie auf die Diäten gar Nicht anstehen ? In der letzten
Zeit habe sich allerdings gezeigt, daß die sozialdemokratischen
Mandalare auf die AbgeovdnetenÄiäten Nicht anstehen : denn das
sonstige  Einkommen dieser Abgeordneten sei ja nicht unbedeutend.

Abg . Obwexcr  wies dann auf d>e Notwendigkeit der
Diäten,  die nur für Sitzungstage bezahlt werden, für die meisten
Abgeordneten hin . Bei den m e i st e n Berufen  sei mit der
Ausübung eines politischen Mandates ein Verdienstentgang ver¬
bunden . Dann kam Abg O b w e x e r auf

die „schweren Jungen " beim Zngspitzbahnstreik
zurück, deren Vorhanden sein die Sozialdemokraten so entrü st,t
Meugnen . Er stellte dabei fest, daß von den Betriebsräten
beim Zugspitzbahnbau und den Rädelsführern beim Streik der
Zinnnermann Hugo A n t o n i t s ch wegen Betrug zu vier Monaten
Kerker und Betriebsrat Schindler  wegen Diebstahls zu drei
Monaten strengen Arrest und wegen Vagebondage zu zwei Tagen
Arrest vorbestraft  seien.

Krawallszenen.
Als Abg. Obwexcr  die beiden Rainen mitgeteilt hotte, ging

auf den Bänken der Sozialdemokraten  ein arger Tumulr
los . All -e sozialdemokratischen Abgeordneten schrien laut -durch¬
einander , so daß nian eine zeitlang überhaupt kein einzelnes deut¬
liches Wort vernahm . Rur hie und da hör!« man einen der
Zwischenrufe heraus , wie : „Solche haben sie a u ch." „Eine
Gemeinheit  ist das , sonst nichts!", „Aber das Geld mögen Sic
von diesen Leuten !", „Schämen Sie sich, daß Sie das überwachen!",
,S 'e haben auch Leute,  di « vorbestraft sind!"

In dieses Chaos von Rusen warf dann Frau D u z i a ein neues
Stichwort hinein : „Was sind dann Ihre Minister dagegen ?"
Auf das hinauf warf sich der ganze sozialdemokratisch« Sturm auf
dieses Thema und die Zwischenrufe lauteten nun : „Sie dürfen etwas
reden bei Ähren Milliardendiebstählen !". „Die Leute
haben ii i cht s o viel  gestohlen , wie ihre Parteiiangehörigen !" u. a.

Landeshauptmann Dr . S t u m p f, der fortwährend mit der
Glocke zur Ruhe  mahnte , rief den Mg . Hüttenberger
zur Ordnung. (Zwischenruf : „Rusen Sie auch den Obwexcr .zur
Ordnung !") Erst nach einiger Zeit legte sich die Erregung und
Mg . Obwexer konnte seine Rede sartsetzen, m der er das Vorgehen
des Vezirkshauptma -nnes von Reutt« verteidigte.  Schließlich
legte er im Anschluß an seine Ausführungen über die Diäten , den
Antrag vor, daß Abgeordnete , die öffentliche An¬
gestellte  sind , nur in jenem  Ausmaße Diäten erhalten , in dem
diese -ihre Bezüge übcrsteigen  würden.

Dr . Peer  stellte in einer tatsächlichen Berichtigung fest, daß er
ausdrücklich nur von zwei „schweren Jungen " beim Zugspitzbahn¬
streik gesprochen habe, während Frau Duz -ia  und Abg . Hütten¬
de rg er  es fo darst-ellcn . als ob er von der Ehrwaldcr Arb-eiter-
schaft „samt und sonders" als schweren Jungen gesprochen habe.
Wenn die Sozialdemokraten nicht bei der Wahrheit bleiben wollen,
dann sollen sie es inZnknnst geschickter machen -und nicht Aeußerungen
verfälschen,  für die der ganze Landtag als Zeuge  vorhanden
fei. Er stelle noch fest, daß die einheimische  Chrivaider Ar¬
beiterschaft keinen  Streik gewollt Hab«, während die land¬
fremden  Führer zum Streik gehetzt hätten . (Lebhafte Zustim¬
mung bei den b̂ürgerlichen Parteien .)

Rach dem Schlußwort des Berichterstatters wurde das Kapitel
„L a nd e s ve rt ret u n -g und allgemein « Landesver-
waltu  ng " ohne Abänderungen angenommen . Die Anträge
Gaßebner und Obwexer  wurden abgelehnt . (Gegen
den Antrag Obwexer stimmte auch Abg. Gaß ebner.  Wo blei-b!
die Konsequenz ? Oder schreibt das di« Demagogie so vor ?) Die
Anträge Prant -l wurden dem Finanzausschuß überwiesen.

Fürsorge.
Es wurde dann die Beratung des Kapitels II „Fürsorge" »n.

Beratung gezogen . Mg . Kotz beantragte eine Erhöhung des Bei¬
trages für den Landesverband „Barmherzigkeit"  vo„
10.000 auf 20.600 8.

Abg . Jäger  schilderte in eindringlichen Worten die zunehmend«
Verwahrlosung der Jugend,  insbesondere auf dem Lande,
mit all ihren furchtbaren Folgen für unsere Generation . Cr betaute
die Notwendigkeit , hier energisch und großzügig «inzngreisen
und unser wertvollstes irdisches Gut , den jungen Menschen, zu
schützen. Im Anschluß an seine Ausführungen stellte er folgende
Anträge:

Die Landesregierung wird beauftragt , wegen der Unterbringung
verwahrloster schulpflichtiger Kinder  in einem
Erziehungsheim  in Tirol ein entsprechendes G u t :m
Lande a-nzukaufen.

Die Landesregierung wird beauftragt , -die Vorarbeiten zur
Errichtung eines L a n -d e s j u g e n ü a m t « s zu treffen.

Die Subvention des städtischen Jugendamtes in
Innsbruck  ist von 1000 auf 2000 8 zu erhöhen.
Frau Abg . D u z i a führte Beschwerde, daß ans dem Titel „Für¬

sorge" eine Unmenge kleiner und kleinster katholischer Berei -ne ?n
gang Tirol (Burschenvereine nfw .) mit sehr ansehnlichen  Be¬
trägen subventioniert werden . Sic beantragte , diese Subventionen
zu streichen.  Weiter besprach sie die Gefährdung der
wesblichen Jugend  durch di« große Arbeitslosigkeit,
die die jungen Mädchen der Prostitution zutreibe, und stellte den
Antrag , 20.000 8 zu bewilligen , um aus diesem Betrage in den
Städten und Jndustrieorten des Landes Bauzuschüsic" für die
Errichtung von Mädchenherbergcn  zu gewähren.

Die Beratungen wurden sodann unterbrochen und werden heut«
fortgesetzt werden.

Der Lan- esvorcmschlag und die Landwirtschaft.
Man schreibt uns : Im Jandesvoranschlag ist, wie schon

oft hervorgehoben wurde, die Landwirtschaft  weit¬
aus reichlicher bedacht als alle anderen Erwerbsgr -uppen:
bezeichnend bicfür ist die vom Abgeordneten Dr . S tr asf-
uer  festgestellte Tatsache, daß das Land für einen Be¬
sucher einer landwirtschaftlichen  Schule über
6000 s , für einen solchen einer gewerblichen Schule 500 8
jährlich ausgibt!

Für die Bevorzugung der Landwirtschaft kann jedoch
nicht deren Ste Vorleistung maßgebend sein, die be¬

kanntlich im Verhältnis zu der anderer Stände se h r g e -
ring  ist. Mer auch die Kopfzahl  kann nicht ins Tref¬
fen geführt werden; es ist schon lange nicht mehr
wahr,  daß die Tiroler Bevölkerung in der Mehrzahl zur
Landwirtschaft  zählt . Nach der amtlichen Volks¬
zählung vom 7. März 1923 entfallen von der Gesamt¬
bevölkerung nach Bernfszugehörigkett

auf die Landwirtschaft  126.564 Personen, ist gleich
40 Prozent,

das ist fast ganz gleich  viel wie auf Industrie,
Gewerbe , Handel und V e r kehr,  nämlich 125.598
Personen, ist gleich 40 Prozent.

Daß die letztgenannten Erwerbsgruypen viel mehr
zum Landeshaushalte beitragen, wird kein Kenner des
Landesbudgets und kein Landlagsabgeordneter in Abrede
stellen können. Sie stehen aber auch — was einmal nach¬
gewiesen werden mußte — an Kopfzahl nicht nach
und können daher auf stärkere  Berücksichtigung ihrer
Interessen von seiten des Landes berechtigten  An¬
spruch erheben. .

kill Ar IhiIMii.
Von der Berufsberatungsstelle des Tiroler Karitas-

verbandes wird uns berichtet: Trotz des bescheidenen An¬
fanges hat die Berufs ber atu ngs stelle  des Tiro¬
ler Karttasverbandes in Innsbruck , Erlerstratze 12. schon
tm ersten Betriebsjalire eine recht anerkennenswerte
Tätigkeit entfaltet. Sicherlich liegt der Schwerpunkt der
Berufsberatung neben der Eignungsseststelluug als Vor¬
bedingung tu ihrer wirtschaftlichen Auswirkung , in der
Eingliederung des Berufsanwärters in das Berufs - und
Wirtschaftsleben des Landes. Aber ebenso enge sind auch
die Zusammenhänge der praktischen Berufsberatung mit
der Jugendfürsorge und Jugendpflege.

In normalen Fällen ist die Erledigung der Berufs-
beratungsarbeit : Eignungsseststelluug und Lehrstellenver¬
mittlung nicht so schwierig. Die bei der Berufsberatungs¬
stelle Rat und Hilfe suchenden-gehören aber in der Mehr¬
zahl zu den schwierigen Fällen , wo eben die erfahrenen
Berufsberater nicht zu entbehren sind.

An die Berussberatungsstelle des Tiroler Kariiasver-
bandes wenden sich zum allergrößten Telle Jugend¬
liche,  beziehungsweise deren Eltern. Hier wird auch der
schönste Erfolg erzielt. Bon den 75 im letzten Schuljahre
1926/26 mit Erfolg erledigten Fällen betreffen 60 Berufs¬
beratungen aus Anlaß der Ausschulung (36 standen tm
14. und 24 im 15. Löbensjahre). Bon den übrigen waren
9 der Ratsuchenden 16 und 4 Burschen 17 Jahre alt , nur
2 über 20 Jghre . Es zeigt sich also ein immer mehr wach¬
sendes Verständnis der Schule und Eltern für eine richtige
Berufswahl  der ihnen anvertrauten Jugend.

Die Mehrzahl der Berussanwärtcr hatten eine Bürger¬
schule besucht (41), leider oft nur eine oder zwei Klassen.
Interessant ist die Zusammenstellung der Berufs¬
wünsche.  Elektrotechniker, Mechaniker, Chauffeur u. dgl.
m. sind bei den Knaben noch immer die beliebtesten Be¬
rufe. Leider aber fehlt den meisten dazu die nötige Vorbil¬
dung, die sie oft aus bloßer Schnlverdrossenheit und
Wandertrieb ganz vernachlässigt haben. An sämtliche
75 Ratsuchende konnten passende Lehrstellen in 25 ver¬
schiedenen Berufsgruppen vermittelt werden, und zwar
erhielten 11 eine Lehrstelle als Handlungslehrling , 8 als.
Mechaniker. 6 als Tischler, 5 als Schlosser, 4 als Bäcker,
Buchdrucker, 3 als Buchbinder, Maler , Konidtor, Elek¬
trotechniker, 2 Schneider, Spängler , Metzger, Schuh¬
macher, landwirtschaftliche Lehrlinge. An 4 Ratsuchende
konnte ans Grund des Eignungsbefundes nur eine vor¬
übergehende Stelle als ungelernte Arbeiter (Hausdiener,
Hilfsarbeiter ) vermittelt werden.

Immer deutlicher erkennen Handwerk, Industrie und
Handel die Vorteile , die ihnen die Berufsberatung durch
zweckmäßige Auslese  des Facharbeiter- und Angestell-
ten-Nachwuchses verschafft. Die Tätigkeit der Beruss¬
beratungsstelle ist auch die notwendige Voraussetzung
eines wirtschaftlichen Arbeitsnachweises.  Aus¬
gehend vom Berusswunsche wird tu der BcrnfSberaiungs-
stelle das Hauptgewicht ans die Eignnngsfeststel-
lung  gelegt und bei Erteilung eines Bernfsrates oder
Vermittlung einer Lehrstelle in erster Linie die nega¬
tive Auslese  berücksichtigt, um so wenigstens die
krassesten Fälle verfehlter Berufswahl zu verhüten.

Ae MaMuri Her MMn
SlWMtMMlil» .

Beendigung des Banprogrammes für 1928.
Am 2. d. 331. wurde die Verkabelung der Dunüesbcchn-Schwoch>

stromleitungsn i-m den Strecken Kufstein—Patsch, RankweÄ—Bregenz,
Feldkirch—Buchs , beendet und bereits am 16. d. M . können die
Kabel dem Betrieb übergeben werden . Es dürfte von allgemeinem
Interesse sein, über die Durchführung dieser großen Arbeit einiges
zu erfahren:

Bekanntlich befinden sich tinfs und rechts neben -den Geleisen am
Bahnkörper die Fernsprech- und Teleg-ra-phen-lettungen aller Bundes¬
und Bundesbahnttni -en. Bei der Elektrisierung einer Bahnstrecke
wird oberhalb der Geleise der Fahrdraht gespannt, mit dem den
elek-trisch-em Lokomotiven einphasiger Wechselstrom von 18.000 Volt
Spannung zu-ges-ührt wird : die Rückleiiung des Stromes erfolgr
durch die Gekeife. Die Jndukti-onswi -rkung des hoch-gespannten
Wcchfclsttomes vom Fahrdraht auf die in nächster Rühe führen¬
den Schwachstr-omleilungen ist derart, daß jedes Telegraphieren
und Sprechen auf den Leitungen unmöglich ist. Cs müssen daher
vor Ausnahme des elektrischen Betriebes all« am Bahnkörper lau¬
fenden Schwachstrom-Freileitungen entfernt werden.

Beim Beginn der Elellrisisrung in der Strecke Innsbruck
— La ndeck  entschloß man sich, dem Beispiele der Schweiz fol¬
gend. di« am Bahnkörper lausenden Telephonleitungen zu v e r-
kabeln  und die TeleMciphenl-eitungen abseits der Bahn ans den
Straßen zn führen. Die Ermhrung zeigte jedoch, daß auch die ab¬
seits der Bahn geführten Telegraphendrähte vom Fahrdrahtstrom
beeinflußt werden und die Bu -ndesbahnverwaltung hat, diesem
Umstand Rechnung tragend, in den weiteren Strecken der Elektri¬
sierung alle  Sch -wachstromleitungen verkabelt. Durch die nun er¬
folgte Ferligstellung der Kabellegung verfügt die Bundesbahn¬
direktton Innsbruck über ein g e j chl o s se n e s F e r n f p r e ch-
ka b e l n e tz, das von K u f st e i n über I n n s h r n ck—A rIberg
—Bregenz  bis zur Reichsgrenze bei Lindau,  weiter von

Innsbruck bis Patsch — Rnetzwcrk und von Feldkirch  bis
Buchs  reicht . Im Jahre 1927 wird im Zuge der Elektri-sierung
noch die Strecke Patsch — Brenner und Wörgl — Salz¬
burg  verkabelt.

Die Kabe-ttegung ersol-gie für olle B-undesbahn -Schwachstrom--
leitungen aus dem Bahnkörper neben den Geleisen . Die Bundes¬
bahn verwendet sogenannte kombinierte Kabel , das heißt, alle
Leitungen für den Fernfpcech-, Telegraphen - und Sichrrungsdienst
befinden sich in einem gemeinsamen Kabel. Es sind moderne
P a p i e r l u f t r a u m ka b e I. Sie -bestehen aus blanken Kupfe-r-
drähten von 0.8 bis ' 1.5 Millimeter Durchmesser, die mit Papier¬
spagat und Papierstreifen rrmwickelt sind, je zwei solcher Drähte
werden miteinander verdrillt und bilden ein Adernpaar , lieber alle
Adern wird ein nuhtlofer Bleimantel aufgep -reßt und der Blei-
mantel erhält als Schutz eine Bewehrung von Ei-senbändern. Be¬
stimmte Adernpaar « werden auf der Strecke bei jedem Strecken¬
wärter eingefiihrt , andere laufen von Station zu Station . Fern-
sprechodern aus große Enls-ernu-ngen erhalten P u p i n s p u l e n,
mittelst denen es ermöglicht wird, bei einem Kupferleiter von 1.5 Mil¬
limeter Durchmesser auf Entfernungen bis 300 und mehr Kilometer
zu sprechen, was sonst unmöglich wäre . Diese Pupinspulen befinden
sich in wasserdichten Kästen, die alle zwei Momoter eingebaut
wurden.

Die D-urchiüh-rung der Kabellegung wurde lder Firma
Siemens & Halske . in Wien übertragen , die die Lierer-ung
der Kabel mit der Firma F« l t e n u. Guilleaume  und der
Kabelfabriks - und Drahtindustvie -A G. Wen teWe. Die gesamten
Grab - und Verlegung -'arbeiten hat die Firma Siemens  im
Subunternehmen der Baufirma Ing . Adolf Spritzer  in Inns¬
bruck-Wien übertragen . Beide Firmen lzabe-n sich in tadelloser
Weise ihrer Ausgabe ' entte-digt und di« Arbeit -terminmäßig fertig-
gestellt. Di« Firmen waren bei der Durchführung der Kabellegung
vor schwere Ausgaben gestellt, da 1. die gesamte Kabellegung zu
einem vorher festgesetzten Pauschalpreis erfolgte , es mußten also
all« Erichwernisse, die bei der Kabellegung sich zeigten , vorher
ein kalkuliert sein; 2. die Kabellegung aus dem Bahnkörper 'in unmit¬
telbarer Nähe der Geleise bedingr, daß bei geöffnetem Kab-elgraben
die Züge nur mit 10 Kilometer iZeschwindi-gkeit fahren konnten. Es
durfte daher nur eine kürzere Strecke ausgegraben werden . Di«
Auslegung der Kabel mußte in Zugspausen mittelst eines Rollwagens
vom Geleise aus erfolgen ; -der Zeitpunkt einer Zugspaus « hängt
jedoch vom Zugsvcrkehr ab und bei -den großen Zugsverfpätungen,
die anläßlich eines solchen Streckenuw -baues unvermeidbar waren,
ließ sich der Zeitpunkt einer Zugspaufe und 'dadurch eine geregelte
Arbeitseinteilung überhaupt nickst -durchführen

Trotz dieser Schwierigkeiten wurden von Mitte Mai bis Anfang
Dezember rund 170 Kilometer Bahn tobe  l verlegt . Eine
anerkennenswerte Leistung, die nur durch -das zielbewußte Zu-
f-ammenarbeiten aller beteiligten Organe und Dienststellen möglichwar.

Ae KWieSiiilll»er timMes für tun
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Aus Wörgl  wird uns berichtet: Am 9. November l. I.
führte Oberbau rat Ju -g. Pfund  die Grunbablösung für
den tm Gemeindegebiet Wörgl liegenden Teil der Brtxen-
talerstraße durch. Die Gemeinde Wörgl war durch die
Gemeinderäte Gwiggner , Opperer und Payr
vertreten. Als Schätzleute amtierte GR . H über  und Alt-
vorsteher Josef Gr über.  Die Verhandlungen dauerten
den ganzen Tag . Der vollkommen zum Abschluß gebrachte
Akt umfaßte Bertragsfakten mit 10 Parteien , die übrigens
größtenteils sehr entgegenkommend waren . Besonders ent¬
gegenkommend erwies sich Leonhard A st l, Wirt zu Ptn-
nersdorf.

Daß nun nicht bloß die Instandsetzung der alten Ge-
richtsstraße -durchgeführt, sondern diese Straße für den
Kraftwagenverkehr vervollständigt und teilweise neu
angelegt wird, ist ein Verdienst des Bürgermeisters
Müller  von Hopfgarten, der das Bripentalerstratzen-
projekt unermüdlich förderte. Die Gemeinde H o p f g a r -
te n-Markt war einsichtig genug, dafür die Mittel bereit
zu stellen, so daß Hopfgarten mit der Ausführung um ein
Baujahr voraus ist. Die Gemeinde Wörgl  will mit
ihrem Teil bis Oktober 1927 vorlänftg bis zum Anschluß
an die Zehenthoferbrücke (Bundessträße bei Bruckyäusl)
fertig sein.

Seit dem Bahnbau (1873) geriet der frühere Weg lang¬
sam in Verfall . Er biente vorwiegend nur mehr laudwiri-
schastlichen Zwecken, war aber in letzter Zeit kaum mehr
für Biehtrtebe verläßlich. Die Absperrung von der Ache
der schattseitig liegenden Hänge, die sehr viel Wilbwasser
führen, durch die Bahn , ivurde der Weg den Wasserstürzen
vollkommen prelSgegeben. Daß der Weg in früheren
Jahren gut angelegt war, beweisen Spuren desselben,
die nun bei der Neuanlage stellenweise zu Tage treten.
Damals hat die Eisenbahn den Verkehr an sich gerissen.
Unsere Zeit legt wieder sehr viel Wert auf den Straßen¬
verkehr. Ortschaften, die wohl eine Bahnstation haben,
aber vom Krastwagenverkehr abgeschlossen sind, gelten als
abgeschlossen. Füglich ist dieser Straßenbau als neuerliche
Erschließung des Brixentales zu werten . Das Land Tirol
unterstützt den Bau mit einem 40prozentigen Zuschuß zu
den Baukosten. An Landesrat Z ö s m a y r hatten die
interessierten Gemeinden einen tatkräftigen Anwalt.

!ll AMk ßMitfMsM)» »die
Ml « in Mmiders.

Aus Bregenz  wird uns geschrieben: Am 8. d. M . fand m
Dornbirn  die Landesverlreterta -gung aller nationalen Gewerk-
schaslsgl-iederun-g-en Vorarlbergs statt, aus der zur endgütti-gen Kim-
stitmer-ung -der Lan-desgvuppe Borariberg im D. G. V -.Denischer
Gcwerkschaftsbu-nd für Oesterreich) geschritten wurde . Ter Geschäfts¬
führer des D. p. D . R o v a k wurde über 'Antrag einstimmig zum
Borftand der La-ndssgruppe gewählt . Die seit jeher in Borarlberg
herrsch ende, in letzter Zeit aber immer schärfer in Erscheinung tretende
T«i:erun-g gaben der Tagung Veranlassung , im Wege einer Ent¬
schließung  das Augenmerk der Landesregierung auf -diesen
Umstand zu lenken, umso mehr als sich auch andere Organis-ationen
mit dieser Frag « bereits beschästi-g't haben. Konnte doch erst vor
kurzem mitgeteilt werden , daß sich die Vorarlberger Bauern¬
kammer  in einer Kundgebung mit den unnatürlich hohen
Fleischpreisen  in Dorarlberg beschästigit hat.

Wie einem Bericht des ,T - V." über die Landesvertreteriagung
zu entnehmen ist, kam der Vorsitzende aus die schon Llnfangs August
von der Landesgrn -ppe «ingeleitete Aktion gegen die Teuerung
in Borarlberg zu sprechen, die in einer an die Landesregierung ge¬
richteten Entjchliehung ihren Llusdruck fand und worin das Er¬
suchen gestellt wurde , allen beteiligten Kreisen G-elegen-heit zu einer
freien Anssprache über die Angelegenheit ,zu geben und dadurch
Mittel und Wege zu suchen, die wenigstens eine teilweise , wenn
schon nicht vollständige Abhilfe der Teuerung bringen sollten.

W >e man erfährt , hoi die Landesregierung bisher keine  Ant¬
wort an den De-uijchen Gewerkjchasisb'Utid ergehen lassen. Di« am

, <
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8. d. M stattgesundene Landesvertretermgunghat sich nun aber-
« »l» mit diesem Gegenstand beschäftigt und folgend« einstimmig
Angenommene Entschließung  gefaßt, die der Landesregierungzur Kenntnis gebracht wurde:

Der am Mittwoch den 8. d. M. in Dornbirn stattfindende Landes-
vertretertag der Landesgrupp - Vorarlberg im D. G. B. (Deutschen
Gewerkschas tsbund für Oesterreich), nmß leider di« betrübliche Fest¬
stellung niachen, daß eine von dieser Spitzenorgamjation der natio¬
nalen Gewerkschaften Vorarlbergs ausgearbeitete und mit Schrei¬
ben vom 26. August d. I . der verehrlichen Landesregierungen über¬
reicht« Denkschrift  in Sachen der >n Vorarlberg gegenüber
anderen Bundesländern fv stark in Erscheinung, tretenden Teuerung
wichtigster Lebensmittel und B .darfsartikel bis zum heutigen Tage
ohne jede Antwort  blieb.

Wir erlauben uns daher heute die höftiche Anträge, ob die
Landesregierung von Vorarlberg in dieser Angelegenheit irgend
welche wirksamen Maßnahinen zur Bekämpfung dieser Teuerung
emgelettel Hat, welcher 'Art diele Maßnahmen sind und welche Er¬
folge sie bereits tatsächlich gezeitigt haben Bei dieser Gelegenheit
mochten wir darauf verweisen, daß Klagen über di« hier herrschende
Teuerung nicht nur von uns allein, sondern auch aus anderen
Zögern und ihrer Presse sehr deutlich  zu vernehmen sind. Wir
erinnern an die Erklärungen der Vorarlberger Bauernkammer und
anderer mehr, d:e jedenfalls auch der Landesregierung nicht un¬
bekannt sein werden. Insbesondere hurt wirken die letzten Preis¬
steigerungen bei Fleisch, Fett , Eier , Mehl und Zucker. Artikel, die
selbst der bescheidenste Haushalt nicht zu entbehren vermag. Wir
halten uns deshalb verpflichtet, die Landesregiel'ung auf diese Tat¬
sachen neuerlich  autmerksam zu machen und um eine, wenig¬
stens teilweise in Erscheinung tre .endc Abhilje  zu ersuchen.

Amidem gonötog.
Aus B regenz wird uns geschrieben: Auf der Tages¬

ordnung der am Donnerstag vormittags stattfiudenden
Sitzung des Landtages befinden sichu. a. eine Vorlage der
Landesregierung, betreffend die Gewährung von Lcindes-
bciträgen zur Unterbringung von blinden
oder taubstummen Kindern  unter 16 Jahren in
Blinden - oder TauLstnmmeninstitnten, weiter der Be¬
richt des Finanzausschusses über den Entwurf zum
Bicrsteucrgesetz  und der Bericht des RcchteauS-
fchusses über den «Gesetzentwurf, womit das Verfahren für
die Zustimmung des Landtages zur Betätigung von Mit¬
gliedern des Landtages in der Privatwirtschaft sestgelegt
wird. Ferner ein Bericht ltber das Ersuchen der Bundes¬
regierung um Ergänzung des Textes des Gesetzes, be¬
treffend die Erheüirng einer Ortsgemeinde zu einem
Markte oder Stadt , und endlich über den neuerlichen
Einspruch der Bundesregierung  gegen die
Landes-Stratzenpolizeiordnung.

Irr Wzeß gegen Die Mmier JerMMref.
Persönliche Eindrücke der Angeklagten.

Innsbruck. 14. Dezember.
_ Gestern früh trafen in Innsbruck di« Herren Kurt O e h m e, Erich
Schwabe (beide ^aus Leipzig) und Paul Bachler,  ein gebürtiger
Salzburger , ein. Sie gehörten zu den 22 Angeklagten des Veroneser
Hochverralsprozesjes und sie wurden nach Zurückziehungder Anklage
durch den Staatsanwalt freigefprochen. Sie mußten aber bis Sonn¬
tag den 12. d M. 10 Uhr vormittags in Verona in Hast bleiben;
dann wurden sie mit Zwanzspaß und in Begleitung eines Geheim¬
agenten direkt an die Brennsrgtenze befördert und dort der öster¬
reichischen Behörde überstellt. Die drei jungen Leute, di« nach einer
mehr als ISmonatigen Haft völlig mittellos dastehen, gaben über
ihre Erlebnisse und Eindrücke folgendes bekannt:

Di« Behandlung während der Haft.
Unsere vielmonatige Hast läßt sich in zwei Abschnitte teilen:

Solange wir in Bozen waren, ging es uns schlecht und es fehlte
an allem. Wir wurden schlechter als die gemeinsten Verbrecher be¬
handelt, mit Gewalt und Drohungen wurde versucht, aus uns Ge¬
ständnisse  herauszupressen und die Verpftegung war unter jeder
Kritik: jeden Tag nur Suppe , abwechselnd mit Reis oder Brat und
nur am Sonntag 100 Gramm Fleisch. Wer Geld hatte, kannte sich
einer bessere Verpflegung besorgen lassen. Wer hatte aber von uns
eins? Selbst jetzt, nachdem uns die Habselig ketten, die uns bei der
Verhaftung abgenommen nmrdsn, zurückgegeben sind, fehlt es uns
an dem Notwendigsten. Besser wurde die Behandlung, als wir zirka
einen Monat vor der Verhandlung in das Gefängnis nach Verona
überstellt wurden. Das Aussichtspersonal war dort verhältnismäßig
freundlich und menichlich und die Verpflegung, wenn auch unzu¬
länglich, so doch besser zu bereitet und reichlicher bemessen als in
Bozen. Wir waren alle zusammen mit 17 Kommunisten in eiirer
Zelle. Die längste Zeit verbrachten wir mit deni Studium der
22 Seiten langen Anklageschrift, die wir uns mühsam aus dem
Italienischen ins Dentjck)« übersetzten, uni zu erfahren, welcher Ver¬
brechen man uns eigentlich beschuldigte. Wir waren äußerst be¬
stürzt, als wir lasen, daß man tins des Hochverrats und des bsab-
sichligte» gewaltsamen Umsturzes beschuldigt, auf welche Verbrechen
nach dem italienischen Strafgesetz lebenslänglicher Kerker sieht. Diesen
Straf,sah hatte der Staatsanwalt auch in der Anklageschrift be¬
antragt . In der Tat haben wir nichts anderes verbrochen, als daß
wir einen sagenannten landsmünnischen Verein gegründet haben,
hie und da in Wirt - läuftrn zusommengekommen sind, dort ge¬
sungen und musiziert haben. Ausgefallen ist uns schon lange, daß
Michalek sich in unsere Gesellschaft eindrängte, uns zu allerlei ver¬
leiten wollte und dabei den noblen Kavalier spielte, indem er uns
die Zeche zahlte. Wir hatten aber ein gutes Gewissen und ver¬
lachten ihn wegen seiner umstürzlerischen Pläne , die er kundgab.
Keiner von uns dacht« doch im geringsten daran , einen Ausstand
zu inszenieren. Me hätten wir denn das machen sollen? Aus dies«
Frage ist uns auch jeder in der Verhandlung die Antwort schuldig
geblieben.

Die Verhaftung.
Wir waren auch höchst erstaunt, als man uns am 4. November

v. I . mit einem Aufgebot von 60 Mann in der „Hofer Kathl" ver¬
haftete . Bei dieser Verhaftung ging es wie im Krieg zu. Wir
faßen im Gastzimmer und sangen; als plötzlich di« Tüte ausgerissen
wunde und zirka zehn Gewehrläufe in das Zimmer hineinragien.
Jemand rief: „Hände hoch und sich nicht rühren , sonst wird ge¬
schossen." Dann durchsuchte man uns ganz genau, schloß uns in
Kelten und führte uns in Viererreihen ab. Erst im Lause der
Untersuchung erfuhren wir, daß wir „Hochverräter und Ver¬
schwörer" sein sollen. Und wenn wir das nicht gleich zugeben woll¬
ten. drohte man uns mit Gewnltmaßnahmen . Der Staatsanwalt
wollte unbedingt seinen „berühmten Fall " haben.

Die verrälerrolle des Michalek.
In der Verhandlung mußte er es allerdings bedeutend billiger

geben, denn von den zwölf Zeugen, die er gegen rms geführt hatte.

Heft 12 unserer illustrierten Zeitschrift wird in den nächsten
Tagen allen Abonnenten, gleichgültig ob sie die „Innsbrucker
Nachrichten" durch die Post oder durch Verschleißstellen und
Austräger beziehen, kostenlos geliefert.

Das Wsihtmchtsheft unseres „Bcrgland " erscheint in diesem
Jahre in ganz besonders würdiger Ausstattung. Einen fest¬
lichen Auftakt gibt die einleitende Arbeit Ing . Ernst Stelzers
über „Die Königin der Musikinstrumente", die Orgel. Zahl¬
reiche treffliche Abüftdumgen zeigen, welch« Fülle prachtvoller
Instrumente — von der berühmten historischen Orgel «n der
Silbernen Kapelle zu Innsbruck bis zu der Riestnorgcl im
Salzburger Dom — Oesterreich sein Eigen nennt. In ganz
besonderem Maße kommt diesmal die bildende Kunst zu Worte.
Der Tod Egger - Lien  z' gab Anlaß, dieses großen Tiroler
Meisters in enisprechender Weise zu gedenken. Professor Dollar
Heinrich Hammer,  der bekannte Biograph Eggers, würdigt
den Künstler und ftin Werk mit einer Prägnanz und Anschau¬
lichkeit, die auch den Fernstehenden in den Bann des Künst¬
lers zieht. Dazu tragen aber vor allem auch die vier farbi¬
gen Beilagen  bei , di«, auf Kunstdruckpapier gedruckt,
in dreifarbigen Reproduktionen den „Totentanz ", das
„Tischgebet ", das „M ittag eff en " und die „Quelle"
von Egger - Lienz  wisdergsben . Ferner ist der „Z y k l u s
der Art»  eit ", jene Bilderreiche Eggers, die den Sitzungs¬
saal des Verbandes der Industriellen Tirols in Innsbruck
schmückt, fast vollständig reproduziert. Wer der Bilder werden
hiedurch zum erstenmal« der Oesftntlichkeit bekanntgemacht.
— Neben Egger kommt noch ein zweiter Tiroler Künstler,
Ernst N e p o zu Worte, in dessen Kunst uns H. Stifter einftihrt.
Auch das treffliche farbige Titelbild „Madonna"  stammt
aus Nepos Hand. Ein Selbstbildnis Hugo Engls,  der vor
allem  durch seine Jagdbilder bekannt ist, wurde zmn Gedenken
an diesen jüngst verstorbenen Tiroler Künstler gebracht.

Weihnachtslied und Kinderbilder erhöhen die weihnachtliche
Stimmung , auf die auch der Großteil der Belletristik des
Heftes abgestimmt ist. Da komnren Emanuela Baronin Mattl-
Löwenkreuz  mW ihrer „Mutter im Schnee", Gertrud
N i eb u h r in einer trefflich bearbeiteten Legende „Die Ski¬
spur", Paul Elbogen  mit seiner re'izenden „Seltsamen Weih¬
nacht", zu Worte. H. S cho e p s plaudert üb,er „Weihnachts¬
geschenke im Spiegel des Sprichwortes ". E. W e itten Hill  e r
bringt ein inniges Weihnachtsgedichtund Ernst Hoferichter
bietet in ftinem „Himmlischen Stern " ein entzückendes Weih¬
nachtsmärchen heiterer An ; Joses Vlera  endlich schildert
uns ein Christnachterlebnis im Urwald. Beiträge von K. Dem-
mel, «ine reizende KimdsrgeschichteF . Bomrheins, Betrach¬
tungen S chr ö n g h a d er - H e i m d a l s über die „Mutter¬
sprache", Beiträge von Serena Flohr , K. Hildebranü-
M a tza k, Heinrich Lunzer,  Gedichte und Aphorismen von
L. W ei ß en b a ch, Tafat scher  u . a. runden das Heft zu
einer erlesenen Weihnachtsgabe.

fielen elf glatt um und wurden aus Belastungszeugen Entlastungs¬
zeugen. Insbesondere trifft das für den früheren Sekretär des
Südtiroler Faschio, den Herrn B a r b e si n o, zu, der bei seiner
Zeugenaussage der Wahrheit vollauf die Ehre gegeben hat. Er
erklärte freimütig, daß auf der Anklagebank lauter Unschul¬
dige  sitzen und es ihin leid tue, zu deren Verhaftung beigetragen
zu haben. Mit dem Angeklagten Michalek konnte der Staatsanwalt
schon gar kein Aufhebens machen. Michalek, ein roher Geselle und
Trunkenbold, der uns allen von Anfang an schon unsympathisch
war und gegen den wir mit höchstem Mißtrauen erfüllt waren,
kam angeheitert zur Verhandlung und seine Aussagen waren der¬
art widerspruchsvoll, daß ihn der Vorsitzende wiederholt scharf zur
Rede stellen mußte. Bei dft Verhandlung ossenbari« sich auch die
Verräter rolle des Michalek  und es trat ziemlich klar zu
Tage, daß er für seine Angebereien einen Judaslohn von
600 Lire  erhalten hatte, ganz abgesehen davon, daß ihm sein Auf¬
traggeber Fron za  als Belohnung und zur Auftnunierung für feine
Spitzeldienste verschiedene Lohnvorschüssenicht abgerechnet hat.
Michalek gab an, daß er den Verrat verübt hatte, um die italie¬
nische Staatsbürgerschaft  und damit einen seßhaften Er¬
werb in Südiirol zu erlangen. Michalek war ein Werkzeug des
Dapons A ! r e n b u rg h e r, der sich durch die Aufdeckung der Hoch-
verratsasfüre bei den Faschisten verdient machen wollte, und des
Staatsanwaltes von Bozen, eines Mannes , der von Rachsucht
gegen alles Deutsche und Oesterreichische erfüllt ist, weil er seiner¬
zeit noch als österreichischer Beamter während des Krieges wegen
feiner irredentistischen Gesinnung interniert war . Der Staats¬
anwalt ivollte mit diesem Fall auch eine Beförderung erreichen.
Es ist anders gekommen, als es sich der Mann .gedacht hat.

Stimmungsumschwung während des Prozesses.
Schon am zweiten Der handlnngo tage wandte sich die Situation

zu unseren Gunsten. Am ersten Tage drängte sich noch das Publi¬
kum gegen unseren Käsig, beschimpfte uns und stieß gegen uns Ver¬
wünschungen aus . Nach den Aussagen des Herrn Darbestno und
nach dem kläglichen Fiasko des Hauptzeugen Michalek, war dis Ge-
schworenenbaink, auf der fast tktrdjcais Intellektuelle (Kausleute,
Aerzte usw.) saßen, für uns gewonnen. Und als der Staatsanwblt
noch vor feiner Philippika die Anklage gegen 17 von uns zurück¬
zog und für die übrigen die Anklage auf die milderen Hochvcrrats-
bcstimmungen abänderte, da wurden im Zuhörerraum sogar Kund¬
gebungen für uns laut. Als nach den glänzenden Bertekdigumgs-
reden der Verteidiger die Geschworenen die Schuldsrage zum Teil
verneinten und weiters drei von uns freigesprochen wurden, da drängte
sich alles gegen unseren Käsig, um uns zu beglückwünschen. Selbst
der Kommandant der faschistischen Mttiz in Verona, General Gra¬
zion  i, kam zu uns und erklärte, ep freue ihn, daß unsere Schuld¬
losigkeit erwiesen sei. Die Verteidiger, insbesondere die Rechts¬
anwälte Dr. R i tz, Dr. H e l m (beide aus Bozen) und Dr. Cor-
naggio  aus Mailand leisteten rethorifch Hervorragendes. Die
Verteidigungsreden dauerten nahezu einen ganzen Tag und wurden
unter atemloser Stille der Zuhörerschaft gehalten.

Verhouz und Sitzmann bleiben noch bis 24. März n. I . in Haft;
es ist leider nichj viel Aussicht, daß sie vorzeitig begnadigt werden.
Unsere übrigen Kollegen, die meistens Südtiroler sind, dürften in
Südtirol verbleiben und wieder ihrer Arbeit nachgehen können.
Wir drei „Ausländer ", die man kurzerhand über die Grenze ge¬

schoben hat, müssen nun trachten, eine Arbeit zu ftnden; vorläufig
sind wir direkt auf die Mildtätigkeit unserer Mitmenschen ange¬
wiesen. Nicht einmal di« Sachen, die man uns seinerzeit o-bge-
nommen hat, haben wir vollständig ztlrückerhalten.

= Skadilhealer Innsbruck. Dienstag abends 8 Uhr wird diê große
Ausstaitungsoperettennovität „Die . Teresina" von Oskar Straus
zum fünstenmal auigeführl . Mittwoch abends 8 Uhr geht die große
Premiere der diesfähr.igen Wiener^ Winterspielzeit ,.Der Mitter-
nachtswalzer" von Robert Stolz in Szene. Durch die Ansarbeiltung,
die diesmal die Komikerrolle in den Vordergrund des Interesses
rückt, dürfte diese Operette die Innsbrucker Schlageroperette werden.
Vorverkauf täglich von halb 10 Uhr vormittags bis halb 1 Uhr
mittags und von 3 Uhr nachmittags bis 7 Uhr abends im Theater.
Die Direktion Hot als Usbsvrafchung für das Publikum Dhsater-
weihnachtsgeschenke in Form ooir Büchelin-Theaterkarten zu 26 Pro¬
zent Ermäßigung , die alle Platzkategorien umfassen und an der
Dageskassa erhältlich sind.

Schauspiel-Theakergemeinde. Die Mitglieder der Dhealerge-
meinde werden gebeten, ijhr Abonnement baldmägstchst zu erneuern,
ebenso die Neuanmeldrrngen. 2lin Freitag wurde irrtümlicherweise
für die SchaUispiel-Theatergeineinde „Stöpsel" angefttzt. statt diesem
Stück wird an diesem Tage als volkstümliche Vorstellung „Der
Teufel" von Franz Molnar aufgeführt.

-- - Musikverein Innsbruck. Zum Konzert des Kammerch ores
Innsbruck (17. Dezember). Johann Staden (1581 bis 1634 zu
Nürnberg als Organist an der Sl . Lorenz- und SebaDuskirch«) stand
in seinem Schaffen erst unter italienijchem Einfluß , gehonte über
später gänzlich der deutschen Richtung an . Eugen Schmitz gab in
den Denkmälern der Tonkunst in Bayern Stadens „Neue deutsche
Lieder" heraus, in denen auch „Der Kuckuck und die Nachtigall"
enthalten ist, das im Konzert zur Aufführung gelangt. Das huinor-
volle Merkchen — strophisch durchkomponiert — ist ein kontrapunk-
tisches Meisterstück. — „Das „Loche i m e r Liederbuch (1455
bis 1160). 'Aus dieser weAberühmten Liederhandschrift gelangen
vier Stücke zur Wiedergabe in der von Konr. Ameln erstmals für
den praktischen Gebrauch bestimmten Ausgabe. Im Vorwort zur
Ausgabe sagt Ameln u. a.: „Die Sätze des Locheimer Liederbuches
gchöven schon zum musikalischenH a u s scha tz zahlreicher Musik-
kreifr Diese Worte mögen besonders die Zweifler lesen, die noch
immer die Herausgabe der Musik dies-er Zeit als reinen Historizis»
n.us onlehcn und vergesfeu haben, daß die Musik vergoingener
Jahrhmrdeote nicht für den Wissenschaftler des 20. Jahrhunderts,
sondern zum Singen und Spielen  geschrieben ist." Diese
mehrstimmigen deutschen Ltedsätze (meist Singstirnme mit zwei be¬
gleitenden Instrumenten ) sind ein wertvoller Maßstab für echte
Polyphvnie , der sich dos Musikschafftn unserer Zeit wieder in er¬
höhtem Matze zuwendet. — Die Mitglieder des Kammerch'ores ge¬
nießen für dieses Konzert die Zeichen Begünstigung«» wie di« des
Musikvereines.

— Für den Ankauf eines Lgger-Lienz-Werkes durch das Land
Tirol. Die Abgeordneten P r a n t l und Genossen haben im Tiroler
Landtag folgenden Antrag eingebracht: Wbin Egger - Lienz,
der große Tiroler Maler , ist von uns gegangen. Sein Platz ist leer,
aber es bleibt fein Werk zurück. Egger-Lienz hat ln feinen Werken
immer und immer wieder fein« erbgftc und tiefste Verbundenheit
mit der Heimat geoffenbarl. Er hat als ganz Großer auch fein
Heimatland  in seiner K u n stg e l t u n g gehoben . Nun b e-
fremüet sicherlich die cigeirartige Tatsache, daß wohl verscksicder«
italienische Galerien und Museen, nicht aber ein derartiges
t i r o l i sche s Institut Werke aus der Meisterzeit unseres Egger»
Lienz besitzt. Wohl dürfte das «ine oder andere Bild aus der
Frühepoche  des Künstlers in öffentlichem Tiroler Besitz sein,
aber aus seiner Meisterzeit, wo er als ganz Großer , als ein Weg-
bahnsr in der Kunst gewirkt, ist nichts int öffentlichen Besitze. Es
wäre Pflicht des Landes  gegen einen seiner größten Söhne,
einiges Typisches aus des Meisters Nachlaß auch für die tirolifche
Oesjenllichkeit zu erwerben und der öffentlichen Besichtigung zugäng¬
lich zu machen. Wir stellen daher den Antrag, der Landtag wolle
beschließen: 1. Die Landesregierung wird beauftragt, zwecks Er-
w e r bang  einiger Werke Egger-Wenz' sich mit den zuständigen
Persönlichkeiten ins Einvernehmen zu setzen und bei entsprechendem
Entgegenkommen einen Kauf  zu tätigen. 2. Das Lebenswerk
Mdin Eggers in Originalen und Kopien durch Devanstaltung
einer A u s sts l l u n g der Oeffentlichkeit frei zugänglich zu machen.

Kunstausstellung Willy Lanzclin in Feldkirch. Der in Inns¬
bruck geborene akademische Maler Willy Lan zelin» der feit Jah¬
ren in Feldkirch seiner Kunst lebt und aus dessen Schaffen unser
„Bergliand" im Sommer dieses Jahres eine Reih« von Aquarellen
aus dem Montafon  brachte, hat in der Zeit vom 2. bis 18. d. M.
in Feldkirch  eine Ausstellung seiner Oelgemäldc und Aquarelle
veranstaltet, die von Publikum und Presse mit lebhaftem Interesse
ausgenommen wurde und einen schönen Erfolg erzielte. Wie wir
hären, beabsichtigt der Künstler im nächsten Frühfahr im Kunstsalon
Unterberger in Innsbruck  eine Kollektivausstelllmg feiner Ge¬
mälde zu veranstalten. _,

Sie Mtiae Meier Ser Mnftt
MtetMiiiDung.

lieber den Verlauf der Feier , über deren musikalischen Teil wkr
bereits berichtet haben, wird uus noch geschrieben: Die Innsbrucker
Zweigstelle des österreichischen Musikerverbandes der Tonkünstler
und Tonkümstlervereinehatte die Absicht, anläßlich ihrer 30jährigen
Gründungsfeier den Musikfreunden einen besonderen künstlerischen
Genuß zu bereiten, indem sie am 10. ü. M . im großen Stwdtsaale
ein fesAches Symphoniekonzert  veramstMete , bei dem die
besten Musiker aus Berufs - und Dilettantenkreifen Innsbrucks, ver¬
stärkt durch zwölf Mrtgli>eder des berühmten Wiener Symphon !«-
erchefters, unter der künstlerischen Leitung unseres Landsmannes,
des bestbekanntenDirigenten des Wiener Symphonieorchesters. Pro¬
fessors Anton K o n rat !) mitwirkten . Grober Undank lohnte jedoch
das mit großen Opfern ausgeführte Werk. Obwohl das Kan.zert sin
künstlerisches Ereignis ersten Ranges zu werden versprach, wie ein
solches in Innsbruck nur selten vorkommt, war es irotz des volks¬
tümlichen Programmes und der niederen Preist nicht nur im all¬
gemeinen, sondern gerade von solchen Kreisen, die die wahre und
echte Kunst der Musik besonders zu lieben, pflegen und fördern
vorgeben, schlecht besucht, daß man sich « n Konzerlabeud
über die gähnenden Lücken des St >adtsaoles schämen inutzl«.

Nach dem Konzert, über dessen künstlerische Eigenschaft der Musik¬
kritiker schon berichtet Hot, fand in, großen Saale des Hotels „Maria
There'sia" «ine gut besuchte Festoersammlung statt. Der Obmann
Anton Wagner begrüßte di« Festgäste, insbesondere die Ver¬
treter des österreichischenMusiker-Zentralverbandes und deren
Zweigstellen Wien, Graz und Salzburg . De>r Obmann sprach auch
für die Erniöglichung und Durchführung des glänzenden Konzertes
dem Musikverein (Beistellung des Probefaates und von In-
strumemen). dessen Direktor Schennich (Leitung der Vorprobon)
und allen mitwirkenden Künstlern und Kollegen den Dank aus.

*« Gedenket der SnnsvruSer KrerwiMgen %
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Dann hielt Ludwig W e r b a, Kapellmeister des Kurorchesters m
Vöslau und Präsidi ^.milgiied des ZentralVerbundes, die Festrede,
worin er die Umstände schilderte, unter denen der österreichische
Musikerverband mit seinen Zweigstellen zustande kam, und jener
Männer gedachte, die nicht nur als bekannte Wiener Dirigenten aus
der Stadt Innsbruck und ihrer Musikerverbindung hervorgingen
(spörr , Konrath ), sondern auch um den Ausbau der Inns¬
brucker Organisation sich besonders verdient gemacht habe» (der
frühere jahrzehntelange Obmann Anton Riep (, der jetzige Anton
Wagner ), Er schloß mit dem Wunsche, daß das Innsbrucker
„Städtische  O r che st c r" bald ins Leben gerufen weiden möge.
Hierauf verteilte der Festredner an die Herren Josef Becker,  Hans
B c r cht o l d, Julius F i in m l, Sebastian Geldschuld  und
Josef Wett engl  als Dank und Anerkennung der österreichischen
Musikerschajt für ihre 30jährige treue, stets opferbereite Mitarbeit
schön ausgestattete Ehrenurkunden.

Bürgermeister Dr. Eder  gedachte in seiner Rede der früheren
Kapellmeister des ehemaligen „Städtisch unterstützten" Orchesters und
versprach, für die Errichtung eines „Städtischen Orchesters" und
dessen Uebernahme in die Stadtverwaltung als eine Kulturnotw-rndig-
keit mit allen Kräften einzutreten.

Die Herren Ferdinand Huber  aus Salzburg und B a u m a n n
aus Graz üb erb rächten die Glückwünschte ihrer Verbandsoevem«
sowie des Mozarteums in Salzburg,  bezw , des städtischen
Orchesters in Graz.  Musikoereinsdiroktor Scheu n ich begrüßte
die Anregungen der Vorredner, gab eine Darstellung der sozialen
Entwicklung des Musikerstandes und schloß mit dem Wunsche eines
noch innigeren Zusammenwirkens der Innsbrucker Musikerverbin-
dimg mit dein Jnnsbnicker Musikverein.

Abgeordneter Dr. Stroffner  dankte für das ideale Wirken der
Musiker in einer Zeit der Not und allzumaterialistischen Einstellung
vieler Beoölkerungskreise und wies ebenso auf die unbedingte Not¬
wendigkeit eines starken, sestorganisierten und gutbezahlten Musiker-
standrs hin. Sekretär Johann Sand  dankte noch im Namen der
Arbeiterschaft der Mustkerverbindung, daß sie eine Vermittlung der
Musik mit den ärmsten Schichten der Bevölkerung ermögliche.

Turnern fäpotf+fäwl
Jahreshauptversammlung des Innsbrucker

Turnvereines.
Es wird uns berichtet: Am 9. d. M . hiett der Innsbrucker Turn¬

verein im Saale des Großgasthojes „Grauer Bär " seine Hauptver¬
sammlung ab. Obmann Gustav Weigand  konnte dabei die
Ehrenmitglieder Wilhelm Seifert,  Hans Wiebner,  Vinzenz
Weiß , Max Margreiter  begrüßen . Da ein Teil der Berichte
der Amtswalter in den „Mitteilungen " des Vereines erschienen war,
konnte sich der Obmann kurz fassen. Das erste Halbjahr war mit
den Vorbereitungen zum Bundesturufest in lat ausgefüllt und
die dort erzielten Erfolge zeigten von der emsigen Arbeit -der Turn¬
brüder . Das Fest wird allen Teilnehmern in steter Erinnerung
bleiben und sich fruchtbringend für die Turnfache auswirken . Be¬
sonderen Dank zollte der Obmann den Mitgliedern Dr. Schüler
und N a cht scha t t, die sich der mühevollen Aufgabe unterzogen,
die Satzungen einschließlich der Geschästsovdming in zeitgemäße
Form zu kleiden. Der Mtgliederstand betrug mit 1. Dezember
1926 1088 bei einem Abfall von 107 gegenüber 1925. Der verhält¬
nismäßig große Abfall ist auf Streichungen  infolge Nicht-
zäh l e n s der Beiträge zurückzuführen. Auch der Tod hat viele
Mitglieder weggerafft, darunter den „getreuen Eckart", das Ehren¬
mitglied Dr. Erich Walde.  Mit ihm ift ein aufrechter deutscher
Mann heimgegangen, dein das Wohl seines Volkes und besonders
die deutsche Turnfache» ihre Vertiefung und Ausbreitung , am Herzen
lag . Mit tiefer Trauer gedachte der Obmann der aufgelösten Turn¬
vereine in S ü d t i r o l und entbot den Brüdern innigelt Gruß . Mit
Freude wurde festgestellt, daß sich das Verhältnis der Innsbrucker
und Vorortevereine untereinander erheblich gebessert hat, was auf
gemeinsame Besprechungen unter der vorzüglichen Führung des
neuen Gauobmannes Dr. Lang  zurückzusühren ist.

Die Berichte der übrigen Amtswalter , besonders des Geldwertes,
wurden mit Beifall zur Kenntnis genommen. Zeuner  berichtete
über den Stand der Turnhallebau -Angelegenheit. Er schilderte den
Leidensweg des Gesuches cm die zuständigen Ministerien und gab
der Meinung Ausdruck, daß nichts anderes übrigbleibe, als die
gegenwärtige Halle zu erweitern. Den Mitgliedern Bai . Läd¬
st ä t t e r und Franz W o p f n e r wurden, in Anerkennung ihrer
mehr als 50jährigen Zugehörigkeit zum Verein«, Ehrenurkun¬
den  überreicht . Ehrcnabzeichen für  25jährige Mitgliedschaft
erhielten : Julius Stcffan , Ferd . Neßler, Ludwig Bopp, Dr. Erich
Suitner , Josef Oefner, Karl Paskcwsky, Karl Höllrigl, Franz Endl,
Karl Rappold , Karl Knapp, Dr. Friedrich Mader , Fra » Dr. Walde.
Nach sechsjähriger cmermüdlicher Tätigkeit legte Obmann Wei¬
gand  seine Stelle aus Gesundheitsrücksichtenzurück. Der Rück¬
tritt dieses für die Turnfache und den Verein im besonderen hoch¬
verdienten Mannes löste tiefstes Bedauern aus . Die Neuwahlen
zeitigten folgendes Ergebnis : Obmann Rechtsanwalt Dr Siegfried
T Haler,  Ö bniounfte ll ve rt veter Dr. Anton Schüler,  Obenurn-
wart Rudolf Trat Han,  Schrift - und Dietwart Dr. Alois Dol-
linger.  Geldwart B. Am b erg.  Zeug wart Petrowitsch,
Hauswart G. Weigand,  Obniann des Unterhaltungsausschusses
Praty,  Obniann des Wirtickastsaussthusics Endl,  Beiräte : Nacht¬
schatt, Midi Dietrich, Pipal , Kurt Walde. Holluschek, Bareschi Karl,
Rätter . Fahnenjunker : Spöttl und Riodmüller.

Die Beteiligung am Berband -turnfeft in Aussig mit 16 Mann
wurde beschlossen. Die Mitglieder Ebenbichler und Agostmi brach¬
ten die Frage der Beteiligung an den Veranstaltungen der,Hoicht-
nthletischen Sportvereinigung " zur Sprache. Trethan  und Toni
B a u r kennzeichneten die Stellung bürdischer Turnvereine zum
Sport im allgemeinen und hinsichtlich der örtlichen Verhältnisse
und lehnten neuerdings jede Zusammenarbeit mit von Inden be¬
einflußten und geführten Verbänden ab. Die Vereinsleitung wird
trachten, den volkstümlichen Turnern Gelegenheit zu bieten, sich im
eigenen Verein z» betätigen. Am Schlüsse dankte Ehrenmitglied
Hans Wiedner  allen Tnrnräten , besonders den: abtretsndcn
Vorstand G. Weigand  für die aufovfernde Tätigkeit für di«
Turnfache und den Verein. Mit denc „Deutschlandlied" schloß der
Obmann die anregend verlaufene Jahreshauptversammlung . Dr. D.

*

Der künftige Prager Sporkpalast wird ein« der größten Bauten
dieser Art in Europa überhaupt darstellen. Die Hauptfront wird
250 Meter lang sein, die Fläcl>c der Eisbahn , die im Winter in
Tennis - und sonstige Sportplätze uingewandelt werden kann, wird
30 : 60 Meter betragen, bei einer Eisstärke von 15 Zentimeter. Um
die Fläche der Eisbahn herum ist eine große Bahn für Leichtathletik
und für Radrennen projektiert. Die künftige Arena wird etwa
MX) Sitz plage haben.

Sechs-Tagerennen in Vkadison-Tquare . Newyork,  12 , Dez.
Mar N a m a r a hat das Sechs-Tagerennen im Madiscm-Sguare
gewonnen. Es wurden insgesamt 2286 Meilen zurückgelegt.

Mnkerspork-Nachrichten.
Der Tiooli-Syorlplah als Mnkersporlsiälle . Wie wir erfahren,

soll in den nächsten Tagen mit der Herrichtung des Tivoli-Sport¬
platzes als Eislauf platz begonnen weiden. Vizebürgermeister

Fischer  und Oberbaurat Ing . Albert,  die Schöpfer der großen
städtischen Sportplatzanlage , haben das Projekt bereits fertiggestellt.
so daß nun den Schulen  sowie den Hockey - und Eisschieß-
fportlern  die prachtvoll gelegene Sportstätte an der Sill im
Winter zur Verfügung stehe» wird. Der Gedanke zur Verwertung
der Anlage für den Wintersport dürfte sich nicht nur vom Finanz,
standpunkte der Stadt mcs als zweckmäßig erweisen, sondern auch
in der Bevölkerung und bei den Leitungen unserer Schulen gm
eingeschätzt werden. Für die Eiüwicklung des interessanten und
schönen Eishockeysportes und des alten Tiroler Sportes , des Eis-
ichießcns, ist die Herrjchtung der Anlage für den Winter geradezu
von grundlegender Bedeutung. Mit dieser Neuschöpfung wird Inns¬
bruck in bezug auf moderne Sportstätten an der Spitze österrei¬
chischer Städte marschieren und cs ist erfreulich, daß unsere Stadt¬
väter für das Wahl der Jugend und die Entwicklung des gefunden
Körpersportes große und zweckmäßigeArbeit leisten.

Skikurs bei Innsbruck. Die Mitglieder des Zweiges Innsbruck
des D. u. Oe. Alpenvereies können den vom Skiklub Innsbruck
unter Leitung Dr. Anton Tfchons  vom 15. bis einschließlich
W Dezember in geeigneten Geländen bei Innsbruck veranstalteten
Skikurs zu den gleichen Bedingungen besuchen, wie die Mitglieder
des Skiklubs Innsbruck . Kursbeitrag 5 8 . Anmeldung und Aus-
fünfte bis 14. d. M . 5 Uhr abends in der Alpemvereinsgeschästsstelle,
Rennweg 8. Kursbeginn Mittwoch vormittags.

Eröffnung des Skiheims Rauz am Arlberg . Aus Bregenz
wird uns berichtet : Am Sonntag vormittags ivurde in Amvesen-
heit zahlreicher Freunde des Wintersports aus Vorarlberg und
aus Tirol bei herrlichstem Wetter das Skiheim Rauz  des Ver¬
bandes Vorarlberger Skiläufer eröffnet . Der Vorsitzende des Ver¬
bandes , Ing . Theodor R h o m b e r g, der sich um dos Zustande¬
kommen und das Entstehen des Werkes besondere Verdienste er¬
worben hat , begrüßte die zahlreich erschienenen Gäste, insbeson¬
dere aber die Vertreter des Hauptausschusses des D. u. Oe. Alpen¬
vereines , Hofrat Dr . Defaler  aus Innsbruck und Ing . Alfred
R ü f ch aus Dornbirn , den Senior der Vorarlberger Skiläufer,
den 83jährigen ^Industriellen Baptist H ä m m e r I e, und Alt¬
meister Viktor S o h m. Nach einem vom Vorsitzenden gegebenen
kurzen Rückblick über die Entstehungsgeschichte des Skiheims
nahm Pfarrer Fink aus Stuben  die Einweihung vor . Ein
Rundgang durch das Gebäude bot den Teilnehmern an der Feier
Gelegenheit , die zweckmäßige und behagliche Einrichtung zu be¬
sehen. Das Heim weist Zentralheizung und Badegelegenheit auf,
die Bewirtung besorgt Friedrich Schneider.  Beim gemeinsamen
Mitagessen gelangte ein Begrüßungsschreiben des Landeshaupt¬
mannes Tr . E n d e r zur Verlesung. Am Nachmittag führte ein
Skibummel die Teilnehmer nach St . Christoph,  von dort nach
Stuben und St . Anton zur Heimfahrt.

$mid}($eftun<h
Die Miegung in Wm.

Innsbruck. 14. Dezember.
Vor dem Jnnsbnicker Schwurgericht (Vorsitz Hofrat Dr. R a tz)

wurde gestern die Verhandlung gegen die Hedalmne Maria
Kuprian  aus Axams und ihre 18jührige Tochter Josefa, die
das Haus ihres Mannes , bezw. Vaters angezündet haben sollen
durchgeführt, lieber die Anklage haben wir schon gestern berichtet:

Die Verantwortung der"Tochter.

__Nach Verlesung der Anklageschrift w.rrde zuerst die angeklagt«
Tochter  über die Ereignisse am 2. September befragt. Sie er¬
klärte sich für ganz unschuldig.  Als der Brand ausbrach, sei
sie in der Stabe gesessen und sei sehr erschrocken- als Feuerlärm
geschlagen wunde. Sie habe dann sofort sich an den Retlungs-
arbsilen beteiligt, lieber Vorhalt der schon in der Anklageschrift
wiedergegebcneii Zeugenaussage de- 11jährigen Nachbarssohnes
Johann Saurer,  der die Josefa .Kuprian gesehen haben will, wie
sie sich zur Dachlucke des von der Familie Saurer bewohnten Hau¬
ses, die vom Dach des Kuprian-Haufes leicht zu erreichen ist, hinauf¬
schwang, erklärte die Angeklagte. 'daß sie am kritischen Nachmittag
überhaupt nicht in den ersten Stock des Hauses oder auf den Heu¬
boden gekoinmen sei.
^ Als die Angeklagte auf die bestimmten belastenden Aussagen der
Frau Saurer und ihres Sohnes aufinerksant gemacht wurde, er¬
zählte sie, daß die Frau Saurer recht streitsüchtig sei und di« Frau
Kuprian schon feir einigen Jahren bei den Leuten schlecht mache.
Die Mutier habe sie eine „Kindsmörderin" geheißen und ihr einmal
mich eine Ohrfeig« gegeben. Sogar mit dem 11jährigen Buben sei
es oft zu Auseinandersetzungen gekommen. Wenn die Frau Saurer
sie beschuldige, beim Abdecken des Daches behilflich gewesen zu sein,
so müsse das auf einer Täuschung beruhen oder eilte gehässige Be¬
schuldigung sein.

Die Mutter nimmt alle Schuld aus sich.

( Di « Hauptangeklagte Maria Kuprian  nahm alle Schuld aus
sich. Weinend gab sie zu, das Dach abgedeckt, das Heu und das
Zeitungspapier und eine brennende Zündholz'chachtel in die Dach¬
lucke des Nachbarhauses geworfen und schließlich den Heustack ange¬
zündet zu haben. Im heurigen Frühjahr habe sic bei einem Rechts- ,
an malt in Innsbruck ein Darlehen von 4500 8 ausgenommen und
durch unredliche Manipulationen dafür die Bürgschaft eines Ver¬
wandten, des Johann Kuprian , erreicht. Auf den: Haus lasteten
auch schon große Schulden. Nach Eröffnung der von ihrem Mann
betriebenen Autolinie seien die Einnahmen aus diesem Unternehmen
dein Bürgen verpfändet und täglich an ihn abgeführr worden. Der
Mann der Frau Kuprian , der dem Trunk« ergeben ist, küminerte sich
gar nicht um die Rückzahlung des ausgenommenen Geldes und ent¬
sprach auch nicht dem Wunsche seiner Frau , beim Darlehensgeber
vorzuisprechen, um «ine Verlängerung der Rückzahluugsfrist zu er¬
reiche». Frau Kuprian , die als Dariehe»sosrpstichtete sich für die
pünktliche Rückzahlung verantwortlich fühlte, sah wegen der Ver¬
pfändung der Einnahmen aus dem Autobetrieb keine Möglichkeit
ntehr, ihren Verpflichtungen nachzukamme». Am Unglückstage gab
cs nach den: Nachtessen einen Streit zwischen Frau Kuprian und
ihrem Mann und dem Chauffeur, der sich um die Abfuhr der Tages-
lafuug an den Johann Kuprian drehte. Nach diesem Streit faßte
Maria Kuprian den Entschluß — um eine drohende Zwangsverstei-
gerutig zu vermeiden —, das Haus anzuzünden, ccm mit der Ver¬
sicherungssummedie am 20. September fällige Schuld von 4500 8
zu zahlen.

Di« Oeffnung im Dache habe sie nur deshalb abgedeckt, damit das
Feuer von den Nachbarn gleich bemerkt  werde und die Nach¬
barshäuser nicht in Gefahr  kämen . Vor der Brandlegung habe
sie über ihren plötzlich gefaßte» Plan mit niemandem gefvrochen,
auch nicht mit ihrer Tochter. Das verdächtige brennbare Material
bade sie mich selbst in di« Dachkammer des Nachbarhauses geworfen.
(In der Voruntersuchung hatte Maria Kuprian zugegeben, zuerst
den Plan gehabt zu haben, das Nachbarhaus  a n z u z ü n d e u,
damit der Verdacht der Brandlegung nicht auf sie falle; bei der
gestrigen Verhandlung stellt« sie dies allerdings ln Abrede.) Wie
die Flammen iin Heustack aufschlugen, sei ihr der Atem ausgegangen
und sie bade das G-nihl gehabt, daß sie auf der Stelle sterben
müsse. Mühsam sei sie wieder Herr über ihren Willen geworden
und fei m die Küche aeaangen, wo sie den Feuerlärm erwartete.
Es habe nur einige Minuten gedauert, dann fei die Nachbarin
Saurer ins Haus gekürzt und habe gerufen: „Schlosserin (das ist
der Hausname), bei Euch brennts ! Ich habe jetzt lang genug zw

geschaut, jetzt geh ich Euch anzeigen!" Bai>d darauf wurde Maria
Kuprian mit ihrer Tochter auch verhaftet und legte noch bei der
Gendarmerie ein volles Geständnis  ab , während ihre Tochter
feit der Verhaftung behauptet, unschuldig zu sein, lieber eine Frage
des Verteidigers, Dr. M a r i t s chn i g, erzählte Maria Kuprian,
daß es mit der Frau Saurer immer Streit gegeben habe, seit sie
in das Nachbarhaus eingezogen ist. Beschimpfungen waren an 'der
Tagesordnung Trotzdem babe sie den Kindern der Frau Saurer
immer Lebensmittel und Milch geschenkt und ihnen nur Gutes ge¬
tan. Sie glaube aber, daß Frau Saurer doch böfe auf sie war,
weil sie auch für anders arme Leute, vielleicht in noch größerem
Maße , Gutes getan habe.

Als erste Zeugin wurde die Frau des Axamor Revierinspektors
G r e i l e r vernommen. In der Wohnung der Zeugin hielt sich
Josefa Kuprian nach ihrer Verhaftung auf, während ihre Mutter am
Gendarmeri eposton verhört wurde. Die Zeugin konnte ei'gentlich
nichts Wesentliches angeben, nach ihrem persönlichen Eindruck hätte
sie die Josefa Kuprian für unschuldig  gehalten.

Die zwei Haupkzeugen.
Auf den Nainensaufruf Johaim Saurer  trippelte Än kleines

Bürschchen in de» Saal und erzählte deiî Richtern sebr sicher und
unbefangen, daß es zwölf Jahre alt und Schüler der dritten Klaffe
fei. Sehr Nplomatifch antwortete der kleine Dreikäsehoch auf die
Frage , ob er nrit der Familie Kuprian iminer gut ausgekontmen
sei: „Wir sind immer gut überein gekommen, oft hat es aber auch
Streit gegeben." lieber die Beobachtungen in der Brandnacht wußte
der Junge nichts Neues zu berichten, manche feiner Anssagen
schwächte er aber gegenüber seinen Angaben . in der Bomnter-
suchung erheblich ab. Dort hatte er behauptet, daß er 'gesehen habe,
wie Josefa Kuprian die Dachziegel abdeckte, während ihre Mutter
mit einer offenen Kerze leuchtete. Gestern wollte Johann Saurer
nur die Josefa gesehen haben, die Mutter habe er erst gesehen, als
sie das brennende Zündholz ins Heu fallen ließ. Uober eindring¬
liches Fragen erklärte der Kleine, daß er Mutter und Tochter nie
gl e i chz e i t >i g gesehen habe, er habe die Josefa aber ganz bestimmt
erkannt, wie sie die Dachziegel abdeckte und später zur Dachluck«
hinaus kl etter!« und etwas hinein warf . In der Voruntersuchung
hatte der kleine Saurer angegeben, das Fenster seiner Kaimner, von
der man aus das Dach des Kuprian -Haufes sieht, sei offen  ge¬
wesen, während er gestern zu>gab, es fei geschlossen  gewesen.
Auch die in der Voruntersuchung gemachte Angabe, Josefa sei ein
zweitesmal zur Dachluck« hinausgsklettert, während ihre Mutter den
Heustock anzündete, hielt der kleine Zeuge gestern nicht mehr auf¬
recht. lieber Befragen meinte Johann Saurer , die Josefa habe eine
blaue Schürze angehabt und kein Kopftuch  getra !gen, als er sie
auf dem Dach« beinerkve, während demgegenüber Josefa behauptete,
den ganzen Dag ein Kopftuch getragen zu haben, das nach ihrer
BerhaftU'Ng beim Geirdarmeriepoften zurückbchalten worden fei.

Frau Saurer,  die rat der Boruntersuchung ganz dieselbsn An¬
gaben wie ihr Sohn geniocht hatte, schwächte diese ebenfalls ab und
zwar genau in demselben Maße als der vor ihr ein vernommene
Sohn . Sie halte nie beide Angeklagte gleichzeitig  gesehen,
habe aber auch die Josefa ganz genlau erkannt. Die Zeugin wollte
auch mit der Familie Kuprian „im großen und ganzen immer auf
gutem Fuße " gelebt habeit, gab aber schließlich doch zu, auch oft
einen Streit gehabt zu haben. Auf die Fmye , ob sie einmal die
Frau Kuprian geohrseigt habe, antwortete Frau Anna Saurer
lakonisch: „Dös Hab i schon a tan !" Frau Kuprian habe ihr und
ihren Kindern viel Gutes getan und habe ihr auch bei der Geburt
ihrer Kinder als Hebamme Beistand geleistet, ohne etwas dafür
zu verlange». Als die ersten Flammen aus dem Heustock schlugen,
sei sie — noch im Hemd — auf die Straße gelaufen und habe Lärin
geschlagen. Dann habe sie sich angekleiüet und bei der Gendarmerie
gegen Frau Kuprian und ihre Tochter die Llnzeig« wegen Brand¬
legung erstattet. — Der nächste Zeuge, der 68jährige pensionierte
Lehrer D ence tz, der bei der Familie Kupri>an in Kost und Quartier
war , wußte eigentlich nicht viel mehr, als daß er 13 Jahre , fünf
Monate und zwei Tage bei Kuprian gewohnt und gegesfett habe
und daß Frau Kuprian ihm 168 Schilliitg schuldig sei. Josefa sei
in der Stube gewesen, als der Feuerlärin auhub. Auf alle weiteren
Fragen ant-worteite der Zeuge mit der stereotypen Formel : „Das
kamt ich gerade nicht sagen!"

Die Rachmittagsverhandlung.
Nach der Einvernahme des Zeugen Deinetz wurde die Verhand¬

lung abgebrochen und um halb 4 llhr nachnrittags fortgesetzt. Der
im sclbeit Hause wie die Saurer wohnend« Taglöhner Bail er
war am Nachmittag des Brandtagcs bei der Feldarbeit bei Kuprians
und hat auch abends dort gegessen. Als der Brand ausbrach, hat er
sich in der Stube aujgehalten . Ob auch Josefa dort war , könne er
nicht mehr sagen. Er erinnere sich auch nicht mehr, was sie an dem
Tage angehabt hat. Josesa sei immer ein braves , fleißiges Mädchen
gewesen, dem man nichts Unrechtes Nachweisen könne. Den Schaden,
der durch den Brand entstanden ist, schätzt der Zeuge aus etwa
3000 Schilling.

Ein Alibizeuge sür Iosesa kuprian.
Auch der Geliebte der Josefa Kuprian . ein gewisser Herinann

Happ,  war am Brandmge im Hause Kuprians . Er kam in die
Stube , während noch alle Leute bei Tisch saßen und ist bis zum
Ilusbruch des Brandes dort geblieben. Während der ganzen Zeit
fei auch Josefa in der Stube gewesen, nur zweimal fei sie in die
Küche gegangen, »in Geschirr hinauszutragen . Der Zeuge behaup¬
tete aber, von halb 9 Uhr an bis zum Feuerlärm sei Josefa ganz
sicher neben ihm in der Stube gesessen. Daran erlimere er sich
deshalb ganz genau, weil er um halb 9 Uhr auf di« Uhr schaute
und helmgehen wollte. Josefa habe ihn aber gebeten, doch länger
zu bleiben und sei dann bis ,zum Brandausbruch neben ihm sitzen
geblieben. Was Jojefa Kuprian an dem Tage angehabt habe und
ob sie mir oder ohne Kopftuch war. konnte der Zeitge nicht ntehr
angeben.

Der gcheimnisvolle Bubikopf.
In diesem Stadium der Derhandlung wurde die Zeugin Saurer

dent Zeugen Happ gegenübergestollt. Bei dieser Gelegenheit er¬
zählte nun Frau Saurer , als Happ ihre Aussagen anzweifelte,
daß vor kurzer Zeit eine ehemalige Z e l l e n g e n o s si n der •
Josefa Kuprian — die durch ihren „B u b i ko p f" im Dorfe aus¬
gefallen sei — in Axams gewesen sei und dem Happ eilte Botschaft
von seiner Geliebten überbnacht habe. Herntann Happ habe gegen¬
über einer Dienstmagd seines Vaters auch die Bemerkung gemacht,
wenn der Zeuge Bailer nickt gewesen wäre, hätte man die Josefa
schon längst „herauswetzen" können. Hermann Happ stellte die
Aeußerung der Dienstmagd gegenüber entschieden in Slbrede und er¬
klärte, auch nie mit einer Zellenaenosfin der Josefa gesprochen zu
haben. Eininal habe wohl sein Vater ihm ausgerichtet, daß ein
Mädchen ihn gesucht, sich aber wieder entfernt habe, als es ihn
nicht zu Haufe traf.

Vertagung der Verhandlung.
'Auf Grund dieses Zwischensalles, der die Aussage des Alibi zeugen

Kuprian in ihrer Wertung beeinflussen könnte, ' stellte sowohl der
Staatsanwalt Dr. Huber  als auci> der Verteidiger mehrere An¬
träge, um der Sache nachzu-gehen und volle Klarheit zu schaffen.
Josesa Kuprian behauptete, me einer Jellengenostm einen Auftrag
sür ihren Geliobtett gegeben zu haben, in ihrer Zelle sei auch nie
ein Mädchen m!t einem Bnblkovf gewesen. Nack der Einvernahme
des Ze'Ugen G O st e r m a n tt, der auch im Haufe Kuprians weilte,
als der Brand ausbrach, der aber keine neuen Angaben machen
konnte, beschloß der. Gerichtshof, der: Ani ägen der Verteidigung
mtd des Staatsanwaltes Folge zu geben und zu diesem Zwecke die
Verhandlung zu vertagen . .



Dienstag , den 14. Dezember 1936. Innsbrucker Nachrichte« Nr . 386. Seite 9.

Ms alledMt
Noksiandsakkion für arbeitslose Kriegs-

beschädigte und Kriegerwitwen.
KB . Wien , 13. Dez . Bundesminister für soziale Ver¬

waltung Dr . N e sch bat aus Mitteln des Kriegsopferfonds
120.000 8 zum Zwecke einer Notstandsaktion für arbeits¬
lose Kriegsbeschädigte und Kriegerwitwen zur Verfügung
gestellt.

Diese Summe wird nach dem prozentuellen Ausmaß der
Arbeitslosigkeit in den einzelnen Ländern zur Vertei¬
lung  gelangen . Beteilt werden können nur im Besitze
eines Einstellungsscheines nach dem Jnvalidenentschädi-
gungsgesetz stehende Kriegsbeschädigte , die bei den amt¬
lichen Nachweise stellen seit mindestens 1. Dezember l . I.
als arbeitslos in Vormerkung stehen , weiter arbeitslose
und arbeitsunfähige Kriegerwitwen . Die näherenBe-
üingungen  werden den mit der Verteilung betrauten
Hnvalidenentschüdigungskommissionen bekannt gegeben.

Weiter hat BundeSmintster Dr . Resch aus den Erträg¬
nissen des Kr !egsbeschädigtenfonds eine Summe von
50.000 8 zur Auffüllung der u n t e r ft ü tz u n g s -
verläge  der Jnvalidenentschädigarngskommissionen in
ben Wintermonaten zur Verfügung gestellt , wovon der
Betrag von 10.000 8 noch vor Weihnachten überwiesen
wird.

Internationale Hilfeleistung bei schweren Katastrophen.
Genf , 12. Dez . In der gestrigen Sitzung des Völkerbund¬

rates wurden eine Reihe Gegenstände beraten . Seit eini¬
gen Jahren haben sich Versammlung und Rat mehrfach
mit den Plänen des italienischen Senators C iraolo  be¬
treffs Gründung einer i n t e r n a t i o n a l e n B e r e i n i-
fluitfl der Staaten 'zum Zwecke organisierter Hilfe¬
leistung  bei schweren Katastrophen  befaßt . Ein
.Konntee hat ein Rundschreiben erlassen , ans das zahlreiche
Staaten zustimmend geantwortet haben , tlnd einen Ent¬
wurf ausgearbeitet . Das Komitee schlug vor , daß am
4. Juli 192 ? hier eine t n t e r n a t i o n a l e K o n f e r e n z
zum Zwecke der Gründung dieser Vereinigung zusammen-
treten soll. Hierzu werden nicht nur die VölkebbundS-
staaten , sondern auch noch folgende Länder eingeladen:
Afghanistan , Aegypten , Hedschas , Irland , Mexiko,
Monaco , Rußland , Türkei und die Bereinigten Staaten.
Der Rat beschloß dementsprechend.

Schisfskatastrophcn.

Buenos A ' res , 13. Dez . (Reuter .) Rach einer Meldung
aus Santiago de Chile ist der Dampfer „Arauco " mit
einer Besatzung von 96 Mann während eines Seesturmes
gesunken.  Bloß 29 Mann konnten gerettet werden.
Die klebrigen sind ertrunken.

Shanghai , 13. Dez . (Router .) An Bord des untergegan¬
genen Dampfers „Lienshing " haben sich insgesamt 287
Personen  befunden , darunter 26 fremde Passagiere und
fünf Kinder . 25 Chinesen dürften ertrunken  sein.

*

*  Die Flotte der Republik Oesterreich . Im 37 . Stück
des Bundesgesetzblattes von 1926 ist der am 19. Oktober
1925 ratifizierte Handelsvertrag zwischen der Republik
Oesterreich und der Repub lik China  enthalten . Ar¬
tikel XIV dieses schon wegen des Zvpftmvortcs für Oester¬
reich außerordentlich wichtigen Handelsvertrages besagt
wörtlich : „Ein Schiff eines der vertragschließenden
Teile kann in Fällen von Schiffbruch , Seenot oder einer-
andern Gefahr an der Küste des anderen Teiles zeitweilig
die Seehäfen  des letzteren auffuchen , um Zuflucht zu
nehmen , Reparaturen vorzunehmen , Vorräte und andere
notwendige Gegenstände zu beschaffen , und seine Reise
fortsctzen , ohne Abgaben entrichten zu müssen , außer,
wenn Waren verkauft werden . Falls ein Kriegsschiff
oder ein anderes Schiff eines der vertragschließenden
Teile an der Küste des andern scheitern oder seinen Weg

verlieren sollte , werden die Lokalbehörden Hievon sogleich
dem nächsten zuständigen Konsul Kenntnis geben und an
Ort und Stelle alle zur Rettung notwendige Hilfe und
Beistand gemäß den Hebungen des internationalen öffent¬
lichen Rechtes leisten ." — Es ist also alles genau vereinbart.
Schade , schade, daß nicht auch gesagt wird , was zu geschieben
hat , wenn auf einem chinesischen Schiff , das an der Küste
von Wien vor Anker liegt , etwa ein Schiffsball veranstal¬
tet wird , um den Passagieren bis zur Behebung der
Schiffsschäden die Zeit zu vertreiben . — Ob da die Be-
stimmungen bezüglich der Warenumsatzstener , Lustbar¬
keitssteuer usw . den verehrten Chinesen gegenüber in
Kraft bleiben . . .

* Das Unglück von Hallein . Salzburg,  13 . Dez.
Die beim Wehrbau in Hallein verunglückten Arbeiter
haben dem Betriebsrat mttgeteilt , daß nach ihrer Auffas¬
sung der Einsturz hätte verhütet werden können . Es
waren einige Pölzungspfeiler untergraben worden , die
bereits vor dem Unglück nicht mehr auf festem Boden
standen . Die Belegschaft der Frühschicht am Einsturztage
habe sofort mit Berbesferungsarbetten beginnen müssen,-
diese Arbeiten hätten aber schon von der Nachtschicht vor-
genmnmen werden sollen . Der Polter Pistola,  der
gleichfalls verletzt wurde , gab an , daß er acht Tage vor¬
dem Einsturz gemeldet hatte , er habe Mißtrauen
gegen die Pölzung.  Er sei vom Oberingenieur an
den Baugrubeningenieur gewiesen word . n , ohne daß
jedoch während der acht Tage etwas zur Sicherung der
Stützanlage geschehen sei. Einige Minuten  vor¬
dem Unglück habe er noch versucht , die Baugrube
räumen  zu lassen . Doch sei es nicht mehr dazugekom¬
men . Eine Stellungnahme der Bauleitung bleibt abzu¬
warten.

löweofranzbranntwein
mit Menthol

das ideale Einreibernitteli
Ueberall erhältlich.

«cbuUsuite

* Lebensmüde . Salzburg,  14 . Dez . Auf der rechten
Salzachböschung wurde in Salzburg am Sonntag vormit¬
tags ein Rock mit einer Legitimation des kn Seekirchen
wohnhaften Bundesbahnangestellten Karl Sch ach l ge¬
funden . Schacht ist aus Seekirchen abgängig . Es wird
Selbstmord oder Unfall befürchtet . — Die seit etwa drei
Wochen aus Muhr,  Bezirk Tamsweg , abgängige 76
Jahre alte Gomeindearme Miaria Aigner  wurde am
9. ds . M . von zwei Bauernburschen unterhalb des soge-
Mnnten Rösselbodens bei Muhr , am Fuße einer etwa
200 Meter hohen , steilen Felswand mit zerschmettertem
Kopfe tot ausgefunden . Die Arme hatte sich, ehe sie den
Todessprung machte , den Kopf vollständig in Tücher ein-
gewickelt . — Der seit 12. November abgängig gewesene
Salinenarbeiier Robert Riedler  aus Ebensee , über den
die unglaublichsten Gerüchte kursierten , wurde am 10. ds.
in Stambach , Gemeinde Goisern,  aus der Traun als
Leiche geborgen . Man fand bet Rieöler auch sämtliche
Effekten vor , nur die Uhr und die Kette fehlten , was sich
dadurch erklärt , daß die Leiche über einige Wehren ge¬
schwemmt wurde.

* Die krankenversicherungspslicht der Rechtsanwailscmwärker.
S o l z b u >r $, 14. Dez. Im Juni 1924 hat sich die Lanbeskrauken-
kasse in Salzburg aus den Standpunkt gestellt , daß die bei den Ge¬
richten beschäftigten RechtsanwaUsanwärter der Krankenversicherung
unterliegen . Während sich der Stwdtmagiskrat aus den Standpunkt
der Kasse stellte , wurde sie in den weiteren Instanzen angewiesen.
Nun liegt ein« Entscheidung des BerwaltungsHerichtshos >es vom
8. November vor , derzufolge die Rechtsanwaltsanwärter der V e r-
s : ch e r u n g s p f l i cht unterliegen,  da nach dem Wortlaute
des KrankenversichMungsgefetzes Äs Beschäftigung jede Betätigung
im Betriebe eines anderen aufzusaffen ist, die seine Arbeitskraft in

erheblichem Maße in Anspruch nimmt . Die Frage einer Entlohnung
ist für di« Dersichernngspflicht belanglos . Hiemit scheint dem Stand¬
punkte der Landesk -rankenkass« in Salzburg Rechnung getragen.

* Die Einbrüche in den Salzburger Schlössern . Der Vertreter
des Prinzen von Thurn und Taxis  veröffentlicht im „Salz¬
burger Volksblatt " folgende Erklärung : Die „Salzburger Wacht"
hat verschiedene Personen , darunter auch meinen Klienten , den
Prinzen Franz von Thurn und Taxis , der Teilnahme an den vor
Jahresfrist verübten Einbruchsdiebstählen in Salzburger Schlös¬
sern verdächtigt . Des Prinzen Abwesenheit von Salzburg und an¬
dere Zufälle brachten es mit sich, daß dieser erst vor einigen
Tagen von den Angriffen der „ Wacht " Kenntnis erhielt und in¬
folgedessen erst jetzt in der Lage ist, hiezu Stellung zu nehmen.
In der Zwischenzeit haben die übrigen verdächtigten Herren be¬
reits Erklärungen veröffentlicht , in denen die parteipolitische Ten¬
denz des sozialdemokratischen Blattes ausgedeckt und die Ver¬
dächtigungen entsprechend gebrandmarkt wurden . Diese Erklä¬
rungen decken auch in vollem Umsang den Standpunkt meines
Auftraggebers . Damit jedoch ein Stillschweigen nicht mißgedeutet
wird , hat er mich beauftragt , dies hiemit ausdrücklich zu erklären.
Von einer gerichtlichen Verfolgung  der Urheber der
Verleumdungen , deren politische Absicht weithin erkennbar ist,
sieht mein Mandant ab , da das Schwurgericht  eine volle
Gewähr  für eine ausreichende Sühne in Pressesachen'
erfahrungsgemäß nicht bietet.
_ ♦ Der Bischof von Linz verweigert wieder ein Begräbnis . Im
Spital von Schärding  starb Frau Theresia Glaser,  die mit
einem Arbeiter in Gewissensehe gelebt hatte . Weil sie vor dem
Tode den Lebensgefährten nicht „entlassen " wollte , wurde ihr
nach dem Ukase des Linzer Bischofs  das kirchliche Begräb¬
nis verweigert . Aber das Liebeswerk , das die römisch -katholische
Geistlichkeit unter Gföllners Zwang ihrer Glaubensgenossin vor¬
enthalten mutzte , ward der Toten vom altkatholischen Priester ge¬
leistet . Die Einsegnung , die Pfarrer Siegmar - Rehm  aus
Linz mit Dorten tiefster Nächstenliebe vornahm , gestaltete sich zu
einer ergreifenden Trauerfeier.

* Aste Eolddukaien und Silberkaier gesunden . Linz.  14 . Dez.
Im Hof des Michael Schuhmann in Anger , Gemeinde G r a ma¬
st ett « n,  wurde bei Erdarbeiten in etwa 30 Zentimeter Diese ein
zerbrochener irdener Topf mit 7 Golddukaten und 65 Silbertalern
gesimden . Fünf Golddutaten (Holländer ) ftammen aus den Jahren
1597, 1598 (zwei ), 1599 und 1601, zwei ungarische Golddutaten aus
den Jahren 1665 und 1583. Die Sibbertaler datieren aus den
Jahren 1592 bis 1625 ; unter diesen Silbermünzen befinden sich u . a.
auch 15 sogenannte Salzburger Taler  aus der Zeit des Erz¬
bischofs Paris Lvdron > sowie ein weiterer Salzburger Taler aus der
Zeit des Erzbischofs Wolfgang Theodor von Rabenau und ein
Silbertaler ans den Tagen Johann Kasimirs und Johann Ernst»
von Sachsen.

* Der Neubau der Technische » Hochschule iu München.
Die Technische Hochschule in München , die an Raum-
Mangel leidet , erfährt derzeit eine wesentliche Vergröße¬
rung . Ein Teil der Neuanlagcn , der Südflügel , ist nun¬
mehr vollendet . Der Entwurf hiezu stammt von Ge-
hetnrrat Dr . Bestelmeyer.  Der Vorhof zwischen den
beiden Neubauten wird künftig um einen halben Meter
über die Straße gehoben und durch eine niedere Brü¬
stung abgeschlossen . Vor den Hanpteingang an der Straße
legt sich eine breite , freie Treppe , flankiert durch zwei
mächtige Erzgruppen , zurzeit in Ausführung durch Prost
Bleeker  und Prof . Hahn.  So entsteht eine städte¬
bauliche Zusammenfassung der ganzen Anlage . Ter
Hörsaal , das Herz des ganzen Baues , ist gegen die
übrigen .Hochschulräume abschließbar . Er hat rund 900
Sitzplätze , einige hundert Stehplätze . Die reine Amphi-
theaterfvrm ist gewahrt . In den nächsten Jahren steht
die Fertigstellung des im Rohbau aufgesührten Nord¬
flügels , sowie die Durchführung des Mittelbaues iu
Aussicht.

* Ein NUnistrantenstrcikl ist , wie uns aus München  berichtet
wird , in Markt!  bei Altötting a . I . ausgebrochen . Ursache ist.
daß der Pfarrer den vier Ministranten , die in der dortigen Pfarr¬
kirche Dienste leisten , statt der von ihnen verlangten 20 Pfennige
nur 10 Pfennig Honorar gewähren will . Nachdem ein Ultimatum
fruchtlos abgelaufen war , traten drei der Ministranten in drn
Streik . Der vierte aber war ein Streikbrecher . Er miniftrierte
auch um zehn Pfennig und so hatte der Pfarrer wenigstens beim
Hochamte diese eine Unterstützung . Die drei anderen Herren
Buben ober saßen in den Chorstühlen und sahen zu , wie sich der
hochwürdige Herr im Stillen grün und blau ärgerte.

* Der Wohnung lose Bürgermeister . Der Reichen Haller
Bürgermeister Weiß,  der sein Amt mir 1. November angetreten
hat , kann keine Wohnung zngewiesen erhalten , da das Woh¬
nungsamt für absehbare Zeit keine solche zur Verfügung har,
beziehungsweise haben wird.
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Fäden, die ins Jenseits führen.
Roman von A .cn», v. Pan h n » s.

„Dummheiten , Manuela , bitte , rege mich durch Un¬
gewißheit nicht erst unnütz auf !"

Sie lachte immer noch.
„Jose, kennst du mich so wenig? Glaubst du, ich wäre

so vergnügt , wenn ich heute einen erfolglosen Gang
gemacht hätte ."

Er lachte jetzt auch.
„Also es ist dir gelungen , und den ersten Schritt Hütten

wir somit hinter uns , unseren Plan zu verwirklichen ."
Er streichelte die auffallend kleine , hübsch gesonnte
Frauenhand . Mach ' nur deine Sache weiter gut , damit
wir unser Ziel erreichen ! Es lohnt sich." In plötzlich aus¬
loderndem Zorn stieß er zwischen den Zähnen hervor:
„Anna Alvarez Erbin soll der Teufel holen ."

„Hoffentlich !" stimmte Manuela begeistert ein , und
dann flüsterten die bctden eifrig miteinander und trenn¬
ten sich erst nach Verlauf einer Stunde.

Am nächsten Morgen reiste Justizrat Meinhard , der
Lieselotte wirklich viele SclMierigkeiten im fremden
Lande aus dem Weg geräumt hatte , ab , geleitet von den
herzlichsten Tankesworten seiner Klientin.

„Wenn Sie mich einmal brauchen sollten , dann rufen
Sie mich, " hatte er ihr beim Abschied versprochen . „Für
Sie kann ich mich in , Notfälle immer freimachen ."

Lieselotte war es , als sei ein lieber , langjähriger
Freund von ihr gegangen , weil alles , was der Justiz¬
rat flir sie getan , von dem Gedanken getragen war , nur
das SBeftc für sie zu tun.

Drei Stunden später meldete Rosarita , Sennora San-
chez sei angekommen mit einem großen Koffer , und sie
habe sie gleich in das für sic bestimmte Zimmer ge¬
führt.

Wenige Minuten darnach klopfte die Gesellschafterin
bescheiden an.

Sie tv : g wieder ein schwarzes Kleid , diesmal aus
stumpfer Seide , schmale Girlanden von Stahlperlen

zogen sich um den Halsausschnitt und bildeten den Ab¬
schluß des ziemlich kurzen Aerniels . Ihr Haar war wie¬
der glatt zurückgebnrstet und glich tn seiner Glätte einer
glänzenden , enganliegenden Kappe.

„Seien Sie willkommen in meinem Hause , Sennora,"
begrüßte Lieselotte die Etntretenöe . „Und nun möchte
ich Sie meiner Tante und meinem Onkel vorstellen ."

„Gerne , gnädiges Fräulein !" Eine graziöse , schnelle
Verneigung unterstützte die zusttnnnende Antwort.

„Darf ich bitten ? " Lieselotte ging der anderen voraus,
führte sie über den Gang zu den Zimmern , worin die
Kressins wohnten.

Marie Kressin tat sehr freundlich.
Liebe Frau Sanchez , ich freue mich, Sic kennenzu-

lernen . Ach, es ist ja so angenehm , eine Menschenseele
dm Hause zu haben , die einem helfen kann , wenn man
keine Ahnung hat , wie man den Leuten klarmachen soll,
was man will ! Ich bin ja kaum hier und schon ganz ver¬
zweifelt . Entweder geben einem die Leute hier ganz
schwarzen Kaffee oder die reinste Milchsuppe und gießen
Kaffee dazu , als sei es ein Radium oder sonst ein un¬
bezahlbarer Stoff , bis man ihnen klarmacht , wie man
in kultivierten Ländern Kaffee trinkst Ueberhanpt das
Essen und Trinken ! Den gangen Plagen mutz man neu
dressieren , und dabet behauptete der Justizrat noch, die
Köchin mache unserem deutschen Magen Zugeständnisse!
Gestern abends kam unter anderem Reis inst Mies¬
muscheln und Tintenfisch aus den Tisch . Na , das kann
man mir doch nicht zumuten ! In Eberswalde hat lein
Mensch Miesmuscheln und Tttttenstsch gegessen ."

„Das glaube ich Ihnen gern , gnädige Frau, " erwiderte
Manuela Sanchez . ohne eine Miene zu verziehen.

Lieselotte sagte mit leichtem Verdruß in der Stimme:
„Es waren aber auch allerlei andere Sachen zum essen

da , Tante . Diese zwei Gerichte waren nur als Kost¬
probe für uns mit ausgetragen ."

Ernst Kressin betrachtete indessen die Gesellschafterin
ziemlich eingehend . An Körperstitte gab sie seiner Frau
nichts nach , aber ihr Gesicht war schön und die
An gen — !

Alle Wetter ! Oder hier sagte man ja wohl : Caramba!
Solche Augen waren ihm noch nicht vorgekowmen . So
wenig wie in Eberswalde Miesmuscheln und Tinten¬
fische gab , so wenig gab es dort solche abgrundtie f,
nachtschwarze Augen wie die Donna Manuelas.

Eine interessante Person , dachte er und bemühte sich,
ein weltmännisches Lächeln um seine Lippen zu legen.

Lieselotte sprach davon , jeden Tag zwei spanisch:
Unterrichtsstunden bei der neuen Hausgenossin zu neh¬
men , und Ernst Kressin sagte lebhaft : „ Ich glaube , das
könnte mir auch nichts schaden ! Dann hätte man wenig¬
stens eine Beschäftigung ."

Seine Frau blickte erst Manuela , dann ihren Manu
an und meinte trocken : „So 'n alter Esel wie du lernt
doch nichts mehr , und ein paar Phrasen lernst du mit
der Zeit von selbst ."

Ernst Kressin wurde dunkelrot . Was fiel denn seiner
Frau ein , ihn in solcher Weise vor Donna Manuela und
Lieselotte zu behandeln !? ,

Ueberhanpt , Marie hatte sich verändert ! Früher wer
sie bis auf einzelne Entgleisungen , wie sie wohl in jeder
Ehe Vorkommen , immer achtungsvoll in ihrem Bench-
men ihm gegenüber gewesen.

Er warf ihr einen verweisenden Blick zu und saß stiti
dabei , während sich die anderen weiter unterhielten.

Donna Manuela fügte sich gut in das Hauswesen ein.
Sie machte Lieselotte und die Kressins mit den viele »!
Sehenswürdigkeiten Barcelonas bekannt , aber oft fuhren
sie beide allein aus , und Lieselotte lernte die neu »»
Heimat von allen Seiten kennen.

Auf den Tibidado fuhren sie hinauf , und Lieselotte sah
die Riesenstadt wie ein weites , mit breiten Felssteinen
bestreutes Tal zu ihren Füßen liegen . So winzig er¬
schienen die Häuser aus der großen Höhe . Und das
blaue Meer , das herrliche Meer , drängte sich dicht heran
an das Steinfeld und sandte einen Hauch von Unend-
ltchkeitsodem empor zu der Höhe , von der die Menschlein
so stolz niederschauten . Fischerboote mit weißen Segeln
lagen still und müßig in der schimmernden Bläue der
Wafser , und in Ewigkeitshöhen wetteiferte der strah¬
lend : Himmel mit der Farbe des Meeres . (Fort , folgt .),
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* Das Bahnprojckt Ncnseldcu- Lembach- Lberranpel,
dao dem  oberen Mühlviertel eine Verbindung
nach Bayern schaffen soll, wird wieder lebhaft erörtert.
Eine reichsöeutsche Finanzgrnppe soll den Bau wagen
wollen, wenn ihr Land und Bund Berzinsnng und
Amortisation garantieren.

* Schwefel gegen die Zuckerkrankheit. Bern,  11. Dez.
Der Vorsitzende des pharmakologischen Institutes , Pro¬
fessor Dr . B ti r g i hat im Verein mit Tr . Gardonoff
die Entdeckung gemacht, daß Schwefel imstande ist, den
Zuckergehalt des Blutes herabzusetzen. Die Versuche an
Tieren haben mit aller Sicherheit gezeigt, das; Schwefel
eine Vermehrung des Leberzuckers hervorruft und daß
unter Einwirkung des Schwefels eine Abnahme der Ver¬
brennung im Organismus erfolgt.

* Verurteilung eines Bürgermeisters . F r a n ke n t a l
in der Pfalz , 11. Dez. Der Bürgermeister S ü tz von Opau
wurde wegen passiver Bestechung  zu zwei Jahren
zehn Monaten Gefängnis , zu fünf Jahren Ehrverlust und
zirr Zurückgabe von 84.000 Mark BestechungLgeldern ver¬
urteilt . Drei Mitangeklagte erhielten Gefängnisstrafen in
der Dauer non einem bis vier Monaten ; einer wurde frei-
gesprochen.

* Was das Deutsche Reich seinen Reamten gibt. Berlin, 13. Dez.
Nach Meldungen der Blätter macht die Weihnachtszu-lage für die
Beamten ein« Ausgabe von 16 Millionen Mark erforderlich. Di«
entsprechenden Aufwendungen sür die Kviegsbefchädftstenerfordern
23 Million«» Mark . Dazu komm«» noch 25 Millionen Mark, di«
dos Reichskadinett für die Erwerbslosen und di« Rentner bewilligt
hat . Di« Aufwendung«» für die Länder- und Genre indeb«armen
nrerden etwa 70 dis 75 Millionen Mark aasmachen. Für die Post¬
beamten w«>rden etwa 16 Millionen Mark ausgewendet werden
müssen. Die Ansprüche, di« an die Reichsbahnen gestellt werden,
lassen sich nicht genau abfchätzen.

* Die Aufzüge der Heilsarmee in Prag verboten. In
der Prager Stadtratssitzung vom 9. h. M. wurde be¬
schlossen. die Polizeidirektion anzuwetsen, der Heilsarmee
das öffentliche Auftreten zu untersagen. Eine ähnliche
Berfitgung haben die Militärbehörden  ansgegeben,
die die Propaganda unter den Militärpersonen verbieten.
— Die Verfügungen sollen darauf zurückzuführen sein,
-daß die Veranstaltungen der Heilsarmee vielfach zu un¬
liebsamen Szenen und Ruhestörungen geführt haben.

* Ein ungelreuer Friedhossverwalter . Di« Staatsan waltfcha ft
von Temesvar  hat eine Anklage gegen den städtischen Frred-
hvfsdirektor  Serres erhoben, der sich mit seinem Gehilfen
verbrecherischer Ilebergrisse schuldig gemacht hat . Es wurde fest-
gestellt, dag auf Veranlassung des Direktors eine Reil)« von Fr-
inilicngröbern und Grus len durch die 'Arbeiter geöffnet und die frei
geworden Bcstattuirgsplätze an aridere Famiste» für große Sum¬
men westerverkauft wurden. — Di« in den gewaltsam geöffneten
Gräbern gesrmdenen Gebeine nnrrden verscharrt, die Grabsteine aus
Marrnor arrs dem Friedhos van Temesvar entfernt , und nachdem
die Aufschriften abgefchliffen waren , billig an Interessenten ver¬
kauft. Eisenkrenze, die von dein Diilltärsrrcühof« stammten, wur¬
den airdenveittg verkauft, Holzkreuze als Brennrnaterral inr Haufe
des Direkrors verwendet. In vielen Fällen wurden für Begräbnisse
70.000 bis 80.000 Lei angefetzt, in den Geschäftsbüchern aber weit
gerin^ r verbucht. Der ungetreue Direktor sieht einer schweren Be-
stmfting entgegen.m Itfülßt non 6aroiemo.

Was Jvivau sgenannt Jotza ) Jowanowitsch, serbischer
Gesandter in Wien im Sommer 1914 und heute einer der
Führer der serbischen Bauernpartei , unlängst in einer
Artikelserie der Belgrader Zeitschrift „Srpski Knjischewni
Glasntk" zur Vorgeschichte des Weltkrieges zu sagen hatte,
enthielt nichts Neues und schloß keineswegs bisher unbe¬
kannte diplomatische Geheimnisse auf. Anders ein Vor¬
trag, den er dieser Tage über das gleiche Thema in Bel¬
grad gehalten hat. Nach der ausführlichen Wiedergabe der
„Politika " befaßte sich Jowanowitsch mit den An klage-
pimkten des österreichisch-ungarischen Ultimatums
und erklärte im besonderen zu dem Vorwurf, daß die
serbische R egterung an dem Attentat von
Sarajewo mitschuldig sei:

Etz bestand eure Organisation von Bandenlänrpsern (Komi-
tatschis. Red.), deren Hauptorganisator der Major T a n ko f-

i jitfch  war . Ilm ihn scharte sich die ganze Jugend jerres Zeit-
! abschnittes. Don dem Tage, da 'der Agramer „Srbobran " ü!«
■ Nachricht brachte, daß Franz Ferdinand  nach Bosnien
: gehen und den Manövern beiwohnen werde und dies am Mdovdan
> oder Beitstag , verlangten die Bandenkämpfer oorr Tankoffitsch
' die Erlaubnis , die Ankunft des Erzherzogs zu verhindern. Ton-
! kosfitsch schlug es ihnen auf grobe Art ständig ab. Danach
> wandten sich diese Jünglinge an den Obersten Dimitrijc-
■ witsch,  Chef der Nachrichtenabteilung des Generalstabes (und

Leiters des Offiziersgeheiinbundes „Einigung oder Tod" Red.).
> Ohne jemanden von seinem Plan etwas zu sagen, ließ er sie ge¬

währen , und zwar tat er das ausschließlichals Ehef der Nach¬
richtenabteilung. Es waren ihrer fünf, die bis Sch ab aß ge¬
langten. Unmittelbar vor ihrem Uebevgang über die Grenze ver¬
plauderte sich eirrer bei einer Gesellschaft in besonderer. Laune.
Die Behörde vernahm davon und aus Weisung des Ministers des
Jrmern Pro titsch  wurden sie rmter Bedeckung nach Belgrad
gebracht. So scheiterte der erste Bc'rsuch. Und dieser Fall ver¬
schärfte die Beziehungen zwischen der Verbindung „Einigung
oder Tod" und Herrn Pasic (d. h. der radikale» Regienrng.
Red.). Liber Tankossitsch (der Vertraute Dimitrijewi'lschs. Red.)
wußte davon nichts. Inzwischen suhren Prinzip und G a-
b r i n o w i t sch fort, Tankossitsch zu bestürmen und ihn um die
Genehmigung, nach Bosnien zu gehen, zu drängen. Dem ver¬
storbenen Tankossitsch (1915 gefallen. Red.) imponiert« wahr¬
scheinlich diese Haltung der jungen Leute, weshalb er ihnen ihre
Bitte nicht mehr abschlagcn konnte und sie gehen ließ. Das sind
meine Informationen . Es gibt Papiere TcinkoMsch's und ein Ge¬
ständnis des Obersten D'mitrijermtsch, deren Veröffentlichung
noch viele Einzelheiten auf klären wird, über die sich heute nichts
sagen läßt.
Die nicht bedeutungslose Frage , ob der serbischen Regie¬

rung von den Attentatsplänen der bosnischen Fanatiker
etwas zu Ohren gekommen war oder nullt, läßt Jowano-
witsch offen; er sagt nur : „Selbst wenn  man vorans-
setzte, daß die serbische Regierung gewußt habe, es sei
etwas Bestimmtes im Gange, hatte weder sie noch Herr
Pasic  die Möglichkeit, die Vorgänge des 29. (soll
heißen 28. Red.) Juli in Sarajewo zu verhindern. Das
Attentat war nicht die Tat eines einzelnen, sondern das
Werk des bosnischen Volkes." Aus jeden Fall ist Jowarw-
witschs Mitteilung über zwei verschiedene Atteutats-
pläne, deren erster, vom Oberst Dimitrijewitsch gefördert,
durch die serbische Regierung vereitelt wurde, und deren
zweiter, vom Major Tankossitsch unterstützt, gelang, ganz
neu.

AmÄv/rWaB
Ein Projekt sofortiger Hilfe für die

Gebirgsbmrern.
Wien, 13. Dez. Die schwere Notlage der österreichischen Gsbirgs-

bauernichaft har des öfteren auch die Frage aufgeworfen. ob es
nicht möglich wäre, durch Errichtung größerer M ä st e r e i en in
der Umgebung Wiens das unverkäufliche Mag-ervieh unserer Ge-
birgsbauernichaft für die Wiener Geschniacksrichttrrig auf zu bessern.
Dies hat nun auch zu «irrer interessanten Aktion geführt, die die
nioderösterreichischcLandwirtschaftskammer im Rahmen ihrer be¬
kannten Brormsreiförderungsmaßnahmen durchführen will. Die
„Agrarische Nachricht en-Zentrale " erfährt hierüber folgendes:

Das bei der industriellen Berwertung der Kartoffel erzielte Ab¬
fallprodukt, die Schlempe,  stellt eines der vorzüglichsten Futter¬
mittel dar . Es ist nicht nur eines der besten M-astnrittel für Fleisch¬
vieh, sondern auch für Milchvieh, da es, in warmem Zustand« ver¬
füttert. diätetisch vrirkt und von den Tieren mit größter Vorliebe
ausgenommen wird. Dazu komntt, daß dieses Futtermittel Äs Ab¬
fallprodukt den Master eigentlich gar nichts kostet.

Von dieser Voraussetzung ausgehend, hat nun die niederöster¬
reichische Landes -Land wirtschafte kämm er die Absicht, die Kartof¬
fel  o e r m e r tu ng  in den Genossenschafksbrennrieirn mit einer
großzügigen Mästungsaktion  zu verbinden. Dies würde nicht
nur ermöglichen, der notleidenden Gebttgsbauernschoft zu Helsen und
den Absatz ihres Viehs Äs Einftellvieh zu fördern, sondern ob-en.
drein auch «ine «mineure volkswirtschaftlicheTat bedeuten und die
Möglichkeit bieten, den Wiener Markt mst inländisch em  Mast-
vieh  in größerem Maße zu versorgen wie bisher.

Schon in allernächster Zeit soll in den bereits bestehenden drei
genossenschaftlichen Brennereien in Niederösterreich, und .zwar in
W n l l e r s d o r s, Tuttendorf und Schönseld  mit der Ein¬
stellung von Vieh zu Mast zwecken begonnen werden. Der Land¬
wirts(Hafts kam»,er ist es, im Verein mit dein Bundesministerium
für Land- und Forstwirtschaft, gelungen, für diesen Zweck entspre¬
chende Kredite  zu erlangen, di« «s ermöglichen, schm, in aller¬
nächster Zeit das Projekt zu realisieren. Die diesbczüMchcn Ver¬
handlungen sind in diesen Tagen abgeschlossen  worden.

Werm auch die eben geschilderten Maßnahinen sicherlich mornentan
nur einem kleineren Kreis von notleidenden Wirtschaften zugute
kommen, so ist damit doch der Anfang gemacht und der Wog ge¬
zeigt, wie in dieser Richtung die Not der Gebügs bauern gelindert
werden kann.

*

(Wocheumarkl in Vludenz.) Bludenz.  11 . Dez. Am Wochcn-
markt war der Besuch mittelmäßig, der Handel lebhaft. Kochbutter
6.—, Fettkäse 4.— bis 4.60, Halbfettkäse3.60, Magerkäse 3.20, Sauer¬
käs 2.50, Zwiebel —.70, Weißkraut —.50, Blankraut —.60, Räudig
—.60, Rsitig —.50, Grünzeug, per Büschel, —.10, Kochäpfel —.31,
Gartenbirnen —-5Ö 8.

(Bregenzer »INarktberichk) vom 10. Dezember. Tafelbutter (per
Kilo) 7.20 bis 7.10, Kochbutter 5.60, Emmentalerkäsc 1,50, Halb-
«mmentttler 3.20 bis 3.60, Mischling 2.10 bis 2.80, Sauerköse 3.—.
Backstein2.16 Karlotte ! —.28, Randig —.40 bis —.50, Rettig —.30,
gelbe Rüben —.10 bis —.50, Weißkraut —.24 bis —.25, Blaukraut
—.10 bis —.60, Blumenkohl (Rose) —.30 bis 1.20, Endivie (das
Stück) —.10 bis —.20, Grünzeug (das Vü schal) —.10 bis —.20,
Aspfel (das Kilo) —.30 bis —.50, Birnen —.40 bis —.50. —
Schweine - und Hühnermarkt:  Ferkel (das Stück) 3tt—
bis 38.—, Treibe rfch weine (das Stück) 60.— dis 120.—, Schlacht¬
hühner (das Stück) 3.— bis 3,50 8.

c®ofö0fctß>aft'
(Insolvenzen in Tirol.) Der Ausgleich des Ludwig Sturm,

Uhrmacher in Innsbruck , Liebeneggstraße 3. wurde gerichtlich be¬
stätigt. — Im Ausgleichsverfahren des Karl Feichtinger,  In¬
haber einer Grnrischtwarcnhandlung in Innsbruck, Sonnenburg-
straßc 12, wurde die Ausgleichstagsatzung auf den 20. Jänner er-
streckt, in jenem der Margarete Mayritsch,  Maschinenveottieb in
Innsbruck , Fijchcrgasir 1, auf den 16. Dezember. — Im Ausgleich
des Joses Für stau er , Gastwirt in St . Ulrich, wurde folgender
Gläubigerausschuß gewählt: Rechtsanwalt Dr. Buschmorm in Kiß-
dühel, Leonhard Hrreß in Fieberbmnn , Kausmarm Josef Seeber in
St . lllrich am Pillersee.

(Die inlernalionale Vewcrlnng der österreichischen völkerbund-
enleihr.) Die „Mitteilungen des Direktcmirimsder Oefterreichischen
NationÄbnnk" veröffentlicheneine Zusammenstellung über die Kurs-
eniWicklung der Titres der österreichischen Bölkrrbundanleihe in den
einzelnen Bcgebiingeländern. Daraus geht hervor, daß in allen
Ländern, mit Ausnahme von Fmnkrcich und Idailien die Dölker-
bundanlsihe zu Kursen, die weit über den Begebungs-
kurs,  bezlehmrgsweis« dem Nominale stehen, gehandelt wird. Die
7prozenrige österreichische Tranche, die zum Kurs« 91 bis 93 begeben
wurde, notierte Ende Oktober (in Prozent des Nominales ) 108.83,
die 7prozen!ige amerikanische Tranche (Bcgebungskurs 90) rwlierre
zum gleichen Zeitpunkt 101' /,«, di« öprozcnttge belgische Tranche
(Begebungskurs 80) 87. die öprozê rttge englische Tranche (Be-
gübungskurs 80) 102, die öprozeittig« holländische Tranche (Be-
aebungskrirs 80) 105 l5/i«, die 6prozendige schwedische Tranche (Bc-
geüungskurs 78) 103, die öprozerttige schweizerische Tranche (De-
gebungskurs 80) 101.70, die öprozenvigo (panische Tranche (De-
gcbungskurs 81) 101.60 und die 6prozentige tschechoslowakische
Tranche (Begebungskurs 77) 91.5. Die 61-1pro zenttge französische
Tranche hat den Begebungskurs von 84 im Jahre 1925 und 1926
nicht erreicht und notiert per Ende Oktober, nackchem sie sich während
des Jahres 1926 unter 70 bewegt hatte, 73.60.

(Oesterreichs Anteil o» der Wcllstahlproduktion.) Prag,  14 . Dez.
Wie das „Prager Tagblatt " meldet, wird der Anteil Oesterreichs an
der W e l t st o h l p r o d u kt ! o n, nachdem Oesterreich in das Stahl-
kartell eingeiroten ist, ungefähr 400.000 Taimen jährlich betragen.

(Reorganisation der „Ufa".) Berlin,  12 . Tez. Die „Ufa"
schreitet nunmehr zu einer Sanierung , um den großen Film¬
bestand auf eine genügende wirtschaftliche Grundlage herunter¬
zubringen und die Gesellschaft gesund zu gestalten. Der arrsge-
wiesene Filmbestand im Werte von 38 Millionen , und werter von
11 Millionen sür halbfertige Filme , bedarf einer großen Sonder¬
abschreibung. Deshalb sollen die bei der Kaprtalsumstellung ge¬
schaffenen Reserven van 15 Millionen Mard zu Abschreibungen
auf diese Posten verwendet werden . Darüber hinaus sind sowohl
auf den Filmen wie dem Theaterbesitz und auf den Beteiligungen
erhebliche Abschreibungen notwendig . Die Aktionäre sollen eine
Zuzahlung von 66% Prozent leisten mit der Maßgabe , daß die¬
jenigen Aktien , für die diese Zuzahlung nicht geleistet wird,
im Verhältnis von 3 : 1 zusammengelegt werden . Sodann roird
das zusammengelegte Kapital wieder um 30 Millionen Mark er¬
höht, und kommt auf die alte Höhe von 45 Millionen Mark.

(Der Lohnkonslikt in der Prager Textilindustrie .) Prag,  de»
11. Dez. Drenslag fanden in, Fürsorgemmisterium Verhandlungen
der beteiligten Parteien behufs Beseitigung , beziehungsweise Be¬
endigung der Aussperrungen und Streiks irr den Prager Textil-
etablissements statt . Die Prager Industriellen boten anstatt der
Aufhebung der vollen zehnprozentigen Prager Ortszulage die
Aufhebung von fünf Prozent der Ortszulage im Jahre 1927 an.
Im Jahre 1928 soll dann über die Aufhebung der weiteren fünf

Prozent verhandelt werden . Weiter erklärten sie sich bereit , an
Stelle der ausgehobenen fünfprozenligen Orrszulagc über die
Auszahlung einer Teuerungszulage zu verharrdeln. Vorgestern
trat die Lohnkommisston zusammen, die mit der Lösung des
Konfliktes betraut ist, un, über das Ergebnis der Verhandlungen
im Fürsorgeministeririm zu beraten . Es wurde beschlossen, über
Ausförderimg des Fürsorgeministeriums einen Antrag zu über¬
reichen, auf dessen Grundlage es möglich märe , die Verhandlungen
zu führen.

(Erweiterung der Rohstahlgemeinschaft.) Paris,  14 . Dez. Die
Vertreter des Stahlkartells , die in Paris cinr Sitzung hatten, haben
den Beschluß gefaßt, die Korttingenie für die Stahlproduktion vom
1. Jänner ob in» 1% Millionen Tonnen zu verringern . Nachdem
m einem formellen Beschluß nochmals festgeftellt wurde, daß das
Kartell allen Nationen  o f f e n ft e he n fall, die sich an ihm
zu l>eteiligen wünschen, erfolgte die Zulassung der rschechrschen In.
dustrie (vertreten durch Direktor S o n n e m a n n von den Wirko-
witzer Werken) sowie der österreichischen Alpinen Montanwerke und
der ungarischen Werke von Rima -Mursauy Die Werke traten auch
dein europäischen Schi eneu kartell  bei.

Sit IMoMtion in Mfn.
Wie bekannt, hat die weltbekannte Automobilfabrik Fott ) ihre

omcrikanischen Betriebe sür eine Zcitlang geschlossen, weil der
Markt mit Automobilen derAst übersättigt ist. Eine ähnliche Er¬
scheinung zeigt sich auch bei anderen Jndustriegruppen , die^auch
nahezu schon den „Sättigungspunkt " bezüglich der Absatzmöglichkeit
erreicht haben.

Ein Attikel der „Rewyork Dimes", der unter dem Titel „Neue
Arten der Kmrkurrcnz bedrohen das Gesäftrftsleben" erschienen ist,
legt dar, die übliche Idee der Konkurrenz sei gewesen, daß Geschälte
aus einer horizontalen Linie miteinander wetteifern, d. h. daß die
Kohlengnrbe mit einer anderen Kohlengrube, die Eisenbahn mit
einer anderen Eisenbahn, der Seisensabrikant mit dem Fabrikmtten
der anderen Seifenmarke konkurrievc. Heute ändere sich jedoch all
das. Zwar bleibe der Konkurrenzkampf zwischen den Händlern im
selben E-eschästszrveig noch bestehen, aber dazu komrnen alle Arten
von anderen  erschwerenden Einflüssen. Einst farmte der Ge¬
schäftsmann feine Konkurrenten, während heute der Detailverkäufer,
dor Großhändler , die Kommissionshäuser, der Fabrikant und Grup¬
pen van Bauern miteinander tm Konkurrenzkämpfe stehen. Er
führt diese Zustände aus das große  M i ß v e r | t ä n b n i s zwi¬
schen industrieller Produktionskapazität und nor¬
maler Nachfrage  zurück. Die technische Entwicklung ermögliche
di« Herstellrmg von Wirtschaftsgütern in emeni Umfang, der zu groß
fei, als daß die Kaufkraft dieser Steigerung folgen und alles ab¬
sorbieren könne. In einer Jndusttie nach der anderen sinke der
Durchschnitt der Rate von Produktion zu Kapazität aus etwa
50 Prozent , was bedeute, daß die P r o d u kt i o n s m i t t e l d i e
Hälfte der Zeit stille stehen.  Während solche Verhält¬
nisse«s zweiie!lo4 unmöglich machen, daß jede Fabrik ihren Betrieb
andauernd voll ausnützt, sehe der Geschäjtsmam, keinen Gnmd,
warum gerade er unter diesem Uebersluß an Produkkionsmttteln
leiden solle. So greis« er zu allen HHrÜ'eLn der Selbsthilfe; er muß
Reklame machen; er muß den Widerstand der Kansurnenten zu
kaufen überwinden ; er muß neue Waren und neue Bedürfnisse
schaffen und für die alten Fabrikats neue Verkanfswege finderr, um
das Publikum dafür zu interessieren. Das Resultat all dieser Be¬
strebungen ist der Kampf um den D o l I a r d e s K o n su m e n-
t «n. „Esset mehr Brot " ist di« Aufforderung der Mühlen , „Esset
rn-ehr Fleisch" ist die Antwort der Schlächtereien. Es besteht gegen¬
wärtig nicht mehr nur «in Kampf zwischen der Holz- und der Back-
stetnindustrie, sondern zwischen der Holz- u,nd allen anderen Indu¬
strien. Macht den Konsunreitten holzbcwußt, schuhbewußt. strohhut-
bewuht, fcidenhemdenbewußt, macht ihn bewußt der weißen Zähne
usw., bevor fein Konto auf der Bank erschopst ist! Das sind heute
die Ziel« der- produzierenden Jndufttien . lind wenn es mcht mög¬
lich ist, gegen das Einkommen des lausenden Jahres zu verkaufen,
so wird ein P fa n d re cht aus das Salär des Käufers im jolgenden
Jahre genommen. Der Artikelschreiber schließt seine Ausführungen
mit dein Satz : „Der Kampf des kommenden Jahrzehnts verspricht
ein außerordentlich scharfer  zu werden."

Eins amerikanische Industrie ist allerdings noch optimistisch
geftimlnt und befürchtet keine 'Absatzschwierigkeiten. Es ist dos die
Gesellschaft für G i I l e t t e - R a si e r a p p a r a t e. deren Präsident
kürzlich die Entwicklung seiner Unternehmungen sehr rosig  schil¬
dert«. Er erklätte , daß seine Gesellschaft nie einen Sältigungspunkt,
weder theoretisch nach tatsächlich, ins Auge gefaßt Habs, und daß das
Resultat dieser Einstellung die Erweiterung d-er Verkäufe von 51
Apparaten im Jahre 1903 m s weit über 14 Millionen  in 1925
sei. Nach seinen Angaben wurden in der gleichen Zeit die Verkäufe
cm Klingen von 14 Dutzend irn ersten Jahr auf nahezu 53 Millionerr
Päckchen im letzten Jahr gesteigert, während in d>er ganzen Periode
mehr als 65 Millionen Riasicrapparate und 3.5 Milliarden Kliirgen
abgefetzt wurden. Er betonte, daß seine Olesollschaft in den letzten
Jahren nnndestens zwei theoretische Sättigungspunkte , nämlich die
anormale Krisgszeit und die Periode nach dem Ablauf des Patent¬
schutzes, überdauert habe. Diesen Erfolg schreibt er zum Teil der
Tätigkeit auf intornationalem Gebiete zu, wo noch heut« viele
Märkte für diese Ware offen stehen. Ferner wurde 1916 in den
Bereinigten Staaten selber ein eigentlicher Verkaufsseldzirg organi¬
siert, aus dem hervorging , daß der einheimische 'Markt sür Rasier¬
apparate bedeutend größer war,, als die Gründer der Gesellschaft je
annahmerr. Als 1921 die Patentrechte dahinsiblen, wurde ein neues
Modell ttngeführt , die Preise auf den Vorräten wurden erheblich
herabgesetztund den Händlern auf ihren Lagern ein spezieller, er¬
heblicher Diskmrto gewährt, sofern sie einen Ausirag für das neue
Modell im gleichen Umfange cinreichten. Die hohe Kommission
an die Detailhändler, zusammen nrit einer außerordentlich regen
Tätigkeit auf dem Gebiete der Propaganda und der Re¬
klame,  für die die Gesellschaft Millionen Dollar ausgegeben hat,
haben bet, Markt für Gillette-Apparate Uiird-Mngen ständig aus»
zudehircn vermocht, und der Erfolg dieser Politik dürste» wie der
Vizepräsident dieser Unternehmuirg sagt, bewiesen haben, „daß ein
Uebersättigungspunkt im Geschäftsleb« , nicht existiert".

Die beiden hier wiedcrgegebenen Anschauungen, die sich zrr
wrdersprcciren scheinen, ergänzen sich im Grunde. Es besteht feit dem
Weltkrieg «in „Käufermarkt", d. h. der Produzent jucht den Konsu¬
menten. Cs sit nicht der Käufer, der die War« unbedingt braucht,
sondern der Fabrikant , der sie unbedingt verkaufen nruß. Aus
diesem Grunde wird eine Psychologie des Verkaufes entwickelt.
Preise werden reduziert, und der Absatz muß beständig crrseit--̂
werde». Di« ständige Reduktion von Preisen ist nicht nur möglich,
weil die Betriebe weit rationeller ausgenützt werden, sondern weil
die Oualität leidet.  Jeder Autonwbllkenner weiß, daß ein
Modell von 1926 nicht die lange Lebensdauer hat, wie ein Wagen
der gleichen Finna , der 1920 hergestellt worden ist. Der Käufer
kümnwrt sich darum auch nicht; mehr wie zwei Jahre will er sein
Automobil sowieso nicht behalten. Kleider, Hüte, Krawatten usw.
sollen immer neu und der letzten Mode entsprechend sein; warum
da gutes Material verwenden?

Die enormen Produktions - und Umsatzziffern, die sür Amerika in
den letzten Jahren ausaewiesen wurde,,, sind zum Teil darauf
zurückzuführen, daß die Masse der Konsumenten durch Reklame aller
Art mehr und inehr „erzogen", ermutigt und beeinflußt wird, das
Objekt fhrer Wünsche und Bedürfnisse zu wechseln. Durch dies«
Politik wird der „Sättigungspunkt " selbstverständlichimnr,er wieder
hinausgeschoben, bis die Kaufkraft des Volkes einrnal doch erschöpft
wird. Das bedeutet allerdings _nicf>t, wie allgemein geglaubt wird,
daß dann plötzlich alles zum Stillstand kommt, sondern nur , daß
finanziell schwache Unteriiehmringen untergehen, während die best-
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fundier« , Gestllschastcn das Feld für sich in Anspruch nehmen, kön¬
nen. Was diese Tendenz zu beschleunigenvermag, das ist die un¬
geheure Vergeudung von Material,  nicht so sehr beim
Produzenten , wie beim Konsumenten. Alte Automobile, Heizunigs-
kesjiel, Betten usw., die in der Umgebung von Städten und Ort-

.schaftm in großer Zahl dem Verfall preisgegeben werden, sind ein
sprechendes Beispiel hiesür.

Der Devisrn -CleariRg bleibt.
Men , 13. Dez. (Priv .) Die Kundgebungen des Handels, der

Industrie uni» der Börse gegen die Aushebung des Devisen-Clearings
nxrren nicht vergeblich. Durch diese Kundgebungen ließ sich der
Dizeprästdent der Börsenkammer uifb Direktor der Niederösterreichi-
schon Eskomptebarrk, Felix Stransky,  bsstmunm , beim Präsiden¬
ten der Oesterreichischen Naüonalbank , Dr. Reisch, im Interesse
der Ausrechterhaltung des Devisen-Cl-earings zu intervenieren. Es
steht nunmehr fest, daß der Demsen-Clearing auch weiterhin aus¬
recht bleiben wird.

Unveränderte Devisen . '
Wien. 13. Dez. (Priv.) Die Devise Mailand behauptet«  heute

ihre Steigerung vom Samstag und stellte sich aus 23.60 gegen
Zürich. Paris war freundlich bei 20.70.

Wiener Börse.
Men , 13. Dez. Die freundlichere Richtung die an der Samstag-

börse gegen Schluß des Verkehres infolge Beendigung der Verkäufe
eint rat , war auch heute zu Beginn des Geschäftes vorherrschendund
che meisten Effekten der Kulisse konnten befestigt einsetzten. Begün¬
stigt wurde die gebesserte Stimmung auch durch Budapester Käufe
in ungarischen Arbitragewerten . Später trat jedoch Stagnation ein
und di« Kurs« einiger Effekten, in denen di-e Tagesspekulation Ge-
wrnirsicherungen vornahm , bröckelten etwas ab. In Renten war
ruhiges Geschäft. Einzelne Kategorien konnten sich befestigen. Der
Schranken war größtenteils geschäftslos ■und Me Kursrückgänge
waren vorherrschend, doch zumeist keine erheblichen. Höher gingen
einige Transport -, Zucker- rurd Eifcnaktien. Gegen Schluß herrschte
lustlose Stimmung.

Schlußnotierungen der Wiener Börse.
(Alle Notierungen sind in Tausendern angegeben.)

Wien, 13. Dez. Völkerbundcmleihe 74.05; Mairente 4.5; Julirente
3.88; Feberrente 6.01; Apvilvente 15.55; Oesterreichische Kranenrentc
3.41; Donau-Save 790; Türkenlose 454; Bank für Oberöstenreich 10;
Wiener Bankverein 96; Österreichischer Bodenkredit 159; Oester¬
reichische Kreditanstalt 127.1; Ungarische Kreditbank 339; Anglo-
bamk 81; Kroatische Eskomptc 124; Niederösterreichisch« . Eskompte

'260; Kompaß 12; Länderbant 127; Mercurbank 59; NMonalbank
2,112; Wiener Unionbank 100.1; Verkehrsbank 35; Zivnoftenska
banka 767; Donavdampsfchiss 960; Ferdmands -Nord bahn 8,120;
Graz -Köslacher 155; Staatseiseiibahn 365.1; Südbahn 202; Gotte-
schauer 380; Korn Bau 4.9; Wienerberger 51-5; Allgemeine Bau 153;
Brosche 3,160; Clotilde 15.7: Alpine Montan 374; Austria Email
195; Berg-Hüften 4,680; Coburg 339.5; Enzesfetder 13; Felten
■8 35.55; FrSmkl 32; Hutter. Schrantz 8 31.10; Krupp 235; Ditmar-
Lampen 1,145: Potdihütte 1,037; Prager Eisen 2,240; Rima 168.6;
Union Bauges. 140; Schüller-Stahl 14.2; Brevillier 948; Skoda¬
werke 1,036; Waagner 104.6; Wafsensabrik 52; Warchatowski 78;
A. E. G. Union 63.1; Brown Boverie 140.1; Eün 32.5; Siemens
184.1; Mindus 1,085; Pottoie u. Fix 351; Slaoonia 38.5; Timber
240; Brüxcr Kohlen 2,607; Galiz. Montan 25; Oberung. Kohlen

'226 ; Salgo 564.5; Sie « . Magnesit 24; Trisailer 410; Urikany 1,445;
Bertscher Magrwsit 12,700; Westb. Kohlen 733; Fiesch 100; Bretts et d,

Dnnek 870; Brünner Mosch. 130; Daimler 405; Grazer Waggon.
33.4; Held Mosch. 17; Hosherr, ästerr. 24.01; Hofherr, Ungar. 156;
Sigl , Lokomat'iv. 105; Simmeringeir 175; Zieleniiewski 95; E!be-
nu'chl 38; Leykam 135; Neusiedler 2,003; Steyrermühl 1,090;
Fa -mo 112; Gal . Karpathen 92; Galicia 955; Naphtha 92.5;
Ebreichsdorser 120; Färberei 714; Gerngroß 75; Rothkostsletzer
805; Schafwolle 456; Eisenbahnverk. öst. 8 53.—; Cifenbahnverk.
ung. 3-16; Eifb.-Wag.-Leih. 312; Semperit 8 14.25; Innere Dundes-
an,leihe 7114; Pfundobligationen 4. bis 6. E. 83, 7. bis 9. E. 77%,
10. bis 13. E. 77%, 14. bis 23. E. 76, 25j„ 1. bis 5. E. 225, 6. bis
8. E. 224. 11. bis 13. E. 224.

Wiener Demserr-Ki-rse.
Wien. 13. Dez. Amsterdam 283.05 Geld, 284.05 Ware ; Belgrad

12.48 (12.52); Berlin 168.42 (168.92); Brüssel 98,44 (84.84); Buda¬
pest 99.11 (99.41); Bukarest 3.59 (3.61); Kopenhagen 188.40 (189.—) ;
London 34.3375 (34.4375); Madrid 107.75 (108.15); Mailand 32.59
(32.69); Newpork, 708.— (710.50); Oslo 179.05 (179.65) ; Paris 28.42
(28.52) ; Prag 20.9650 (21.0450); Sofia 5.1059 (5.1450); Stockholm
189.20 (189.80); Warschau 78.45 (78.95); Zürich 136.75 (137.25).

- Wiener Valuten -Kurse.
Wien, 13. Dez. Amerikanische706.40 Geld, 710.40 Ware ; Deutsche

168.20 (168.80); Französische 28.44 (28.60); Italienische 32.48 (32,64);
Jugoslawische 12.4450 (12.5050); Polnische 78.15 (79.15); Tschechische
20,9350 (21.0550); Ungarische 99.10 (99.50).

Berliner Devifen -Knrse.
Berlin . 13. Dcz.. Wien 59.17; Prag 12.424; Budapest 58.70; Hol»

' land 167.77; Oslo 105.94; Kopenhagen( 111.76; Stockholm 112.12;
London 203.53; Newyork 4.198; Italien 19.30; Paris 16.82; Bel¬
grad 74.—; Schweiz 81.08-50.

ZSricher Drvljen -Kurse.
Zürich, 13. Dez. Berlin 123.0875; Holland 206.85; Newyork 517*/«;

London -2510.25; Paris 20.77%; Mailand 23.80; Prag 15.3375;
Budapest 0.007250; Bukarest 2,6125; Belgrad 9.1250; Sofia 8.74;
Warschau 57.50;,Wien 73.0250; Brüssel 71.9625; Kopenhagen 137.85;

. Stockholm 138.3125; Oslo 130.25; Madrid 78.65; Buenos Aires
211.75.

D « sWMchr/ch/M
Tiroler Sängerbund . Dienstag abends 8 Uhr im Saale des Groß-

gasthofss „Maria Theresia" Sangerkommers für Bundes -Ehrsnchor-
nreisier Toni Fischer.

Deutscher Mannergesangverein Innsbruck. Dienstag um 8 Uhr
im Großgasthof „Maria Theresia" Ehnsnabend des Tiroler Sänger¬
bundes für Toni Fischer. Mittwoch um 8 Uhr wichtige Probe für
den Faichingsabenb. Donnerstag um 6 Uhr Leitungssitzuna im
Mlstk verein.

Männergesangverein Willen. ,Dienstag keine Probe , sondern voll¬
zählig« Teilnahme am Ehrenabend für den Bundeschormeister Obw-
Jnlpektor Toni Fischer. Treffpunkt 8 Uhr abends im großen Saal
des Hotels „Maria Theresia".

Innsbrucker Kammerchor. Dienstag Chorschul«.
Zitherhorl „Harmonie". Dienstag 8 Uhr Probe.
Freiwillige Feuerwehr Innsbruck, 6. Kompagnie, Witten. Mitt¬

woch abends 8 Uhr Kompaignievcrsammlungim „Neuhaus ".
Akademische Tiroler Heimakgruppe. Dienstag 8 Uhr abends Grup¬

penabend in der „Neuen Post". Maximilianstraßs , und Bortrag
Dr. Castelpietra über Steinberg in Nordtircil.

Innsbrucker Turnverein . Dienstag folgende Tuvnzeitbn: 6.15 bis
8.15 Uhr Männerabteilungen , 8.15 bis 10 Uhr Iungturnsr . Ab
9 Ubr Turnausschußsitzung im Turnratszimmer . Fräuenabteilung
ab 8 Uhr Turnen im Gymnasium. Dieselben Turnzeiten Freitag.

Bund Deutscher Radfahrer . Dienstag abends 8 Uhr Zusammen¬
kunft im Gasthaus „Pöfchl", Jnnrwin.

Deutsche Gemeinschaft für alkoholfreie Kultur. Mittwoch abends
8 Uhr im Arbeiterinnenheim, Jrmstraße 107, Weihnachtsfeier.

Verein der Kaufmannschaft. Dienstag halb 9 Uhr Klubabend
im Bersinsheim Cafe „Maximilian ^. ,

hcimalwehr , Abschnitt 3. Mittwoch Kapselschießenim „Löwen,
hmis". Beginn 8 Uhr abends.

Tiroler Landsmannschaft, Mitgliedschaft „Innere Stadt ". Mitt¬
woch abends 8 Uhr Zusammenkunft im Gasthof zum „Weißen
Rößl", Kiebachgasse, LMstadt. Wichtige Mitteilungen au? dem Laus¬
zettel, Einzahlung der Mitgliedsbeiträge.

hcjjer.-Ossizicrsbund. Dienstag Kamerndichaftsabend im Restau¬
rant „Maria Theresia".

Fronikämpsrrvereinigung . Die Ortsgruppe Hall veranstaltet âm
Mittwoch einen Kameradschaftsabend. Lichtbildervortrag des Feid-
kuraten d. R. Ho-fp: „Sepp Jnnsrk öfters letzte Wpenfahtt ". Beginn
8 Uhr abends, Gasthaus „Seidner ". Die Kameraden von Inn --
bruck sind emgsladm, sich zahlreich an diesem Älbend zu beteiligen.
Abfahrt von Innsbruck 4er Linie Maria -Theresten-Straße 7,15 Uhr,
Hungerburg 7.30 Uhr.

Kameradfchastsverein gedienter Soldaten . Am Mittwoch findet
im Vereinsheim „Schreit!" unsere diesjährig« letzte Vollversamm¬
lung statt. Sehr wichtige Tagesordnung.

Ilationalverband deutscher Ossiziere, Ortsgruppe Innsbruck. Dims-
tog Sprechabend im Hotel „Krsid" uni 8 Uhr. Mitteilungen.

Ehemalige Innsbrucker kadcttenschüler. Dienstag 8 Uhr abends
beim „Sprenger ", Museumstraße.

Tiroler Arkillerisienbnnd. Am 18. d. M. abends 8 Uhr Kamerad-
schastsabcnd (außerorden !4che Vollversammlung) im Gasthof zum
„Speckbacher". Wichtig« Verlautbarungen und Besprechungen.

Klub österreichischerArtillerie- und Marineofsiziere Tirols . Deck
Kameradschaftsabend am 15. d. M . um 8 Uhr abends im Klublokal
„Watzmger" gilt als außerordentliche Dollversammlung. Wichtige
Verlautbarungen und Desprechrrnigen.

Bergsteigerverein „Hochland". Dienstag 8 Uhr c. t. Bereinsabend
im Gasthof „Wld ", Kapuzinergasse.

OesterreichischerGebirgsverein. Dienstag Ausschußsitzung beim
„Weißen KreuzT

Sportverein Hölting. Dienstag Wochenoersammlungbeim „Rößl"
in der Au.

Rad- und Rennfahrer -Verein „veldrüena". Dienstag Wubabend
iin Bereinsheim. 4. Jänner Generaloerfammkung. Anträge müssen
bis 31. d. M. eingebracht werden.

Radfahrerklub „Innsbrucker Schwalben". Dienstag Klubabend
im Klubheim Gasthof zum „Goldenen Hirschen". \

Touren- und Rsnnsahrer -Klub „Germania ". Dienstag um 8 Uhr
arißerordentkich« Ausschußsitzung im Gasthof „Bären ", Mariahilis 16.

Sintisoden der6d)ciftteitung
? „Privatier ": Privat ist alles, was dem öffentlichen Leben ent¬

gegengesetzt ist und nur auf jemand persönlich Bezug hat oder in
dessen Haus vorgeht. Wer amt-, und stellenlos lebt, ist ein Privat¬
mann oder Privatier (lat. Privatus ), oft soviel wie Partikulier.
Rentier . Die Pensionisten können sich daher auch des Wortes
Privatier bedienen, wenn sie ihren Charakter als Angestellte oder
dergleichen i. R. nicht beibshatten wollen, insofern« sie als Ange-
steltte des Staates , Landes usw. nicht zur Führung des Ruhestands¬
titels irgendwie verhalten werden.

? „Landecker B.": Wegen Hoch-Serfaus wollen Si« sich an Lan-
desra-t Zösmayr in Innsbruck, Landhaus , wenden.

? „k . 71. in Innsbruck": Der Trauerchor, den neulich die Inns¬
brucker Liedertafel bei der Beerdigung des Hasrates Dr. Hausotrer
gepmgen hat, ist tatsächlich von Suppe und nicht von Dr. Jolef
Leiter, wie es im Berichte eines ander«« Blattes hieß

Ab heute bis einschließlich Donnerstag, den 16. Dezember 1926,
der beste Lustspielschlager der Ufa:

Die Kleine vom Variete.
nach dem gleichnamigen bekannten Bühnenstück von Lllfred Möller in sechs äußerst spannenden Akten.

Das ausgezeichnete Lustspielmvtiv findet hier eine überaus köstliche Gestaltung, ist bis zum Schluß herzlich ergötzend und wird von den Darstellern: DM DSSVKiSLtz.
V -rviKN GiSfsss , MeFKEVS ', VRsx KrZMfssr wirklich glänzend gespielt.

Gute Goiserer
S 25

kaufen Sie im

LsÄiukSsASZs
zum

.ISaidlemei ® Paci ^S
49p

Zaliisf b lili ???????????????
ab 14. Dezember 1926

verlegt in die
Andreas -Hofer-Sf raOe

libPikK 9

-Ü 9 SIN
kauft man im Warenhaus

Nr . 14/1. ICH©TZ |
Telephon 13S4. Innsbruck , Hofgasse I

Zeitenzeug
Größte Auswahl — BiStî ste Preise.

Deutsch-italienische im¬
une! Export-Gesellschaft

Joh. ischia, Schrffsragger, PanL Co, Innsbruck,
Kiebachgasse

Südfrüchten-, Agrumen-, Obst- und Gemüse-
Großhandlung

MSI

Billige Weihnachtsverkä fe mitN Rabatt
aal P orzeilarGlat - uni;Iteingiitwaren

©

kSsiLLks'AA weSäS®ÄSL säe v8®8 Sslffi spart beiiü SiasKsauf v « n
Haus - und Küchengeräten ; wie Fleischmaschinen , Bröselmühler ., Brotdosen , Brotkörben , Keks -, Teedosen usw, , Schneekesseln , Küehenwagen , Messing-
„nd Eisenkesseln . Kiiehenschaffeln mit Kannen nnd tausenden anderen kleinen und großen Geschenkartikeln in Email . Aluminium , Eisen und verzinkt : alle
Sorten Töpfe , Pfannen , Kasserollen , Schöpfer , Torten -, Spring - u. Gugelhupfformen , Ansstecher , Krapfenradi , Bischofshrotwannen , Backbleche usw . Inder

Ml 27

Keramik•Nieder lag «, Kiebachgasse Nr. S. Innsbruck,
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Sil tcrmicton
f5chä Grschüfislokal mi!

anschließend. TOvhn-ung ge¬
gen Zimmer und Küche.
Angebote unter .Preicw . rt
5811" au die Dcttv. l

3«mieten ntiutfti
4—5 - Zimmerwohnuna,

Stadtzentrum , gegen Ab¬
löse gesucht. Unter ,Nr.
12717" an die Verw. 2

Gcschästelo' al , mit schö¬
nem Nebenraum , für alle
Zwecke geeignet,, sofort ge¬
gen DO 8 abzugeben. Un¬
ter „Sofort 12772" an d'e
Derwattung . 2

1—2 - Ziwmerwohnung
gegen kleine Ablöse, jedoch
Friedenszins dringend zu
mieten gesucht. Angebote
erbeten unter . Ruhige , be¬
scheidene Partei M 120" an
die, Verwaltung . 2

Zimmer und Küche ge¬
gen 50 Schilling Mvuais-
zins , am liebsten Pradl , zu
misten gesucht. Anträge er¬
beten an Hans Adler,
Defreggerftraße 30. 12604-2

Limmermiete
Kabinett an einen Herrn

sosort vermieden. Lie-
beneggstraße 11, Grübelt

12700-3

Zentral gelegenes Zim-
I««r mit guter Berpslegung
an Herrn zu vermieten.
Herzog-Friedrich -Str . 22,
1. Stock. 12781-3

Zwei Zimmer , sonnig,
Balkon , Küche. Auch ein-

, zel». Franz -Josof-Straße
Nr . 1, 4. Stock rechts, von
41—3 Uhr . H 6329-3

Möbl ., heizbares Zimmer
an Herrn zu vermieten.
'Miesse an den Auskunsts-
taseln unter Nr . 12778. 3

Freundliches Zimmer ge¬
gen täglich dreistündige
Arbeitsleistung zu vermie¬
ten . Zuschristen unter
„Saggen H 6328" an di«
Berwaltung . 3

Möblierte Zimmer von
36—00 8 in Wille », Sag¬
gen und im Zentrum an
Fixangestellte , sowie möb¬
liert « Wohnung m. Küchen¬
benützung an gutsituierte
Parteien sofort zu vermie¬
ten . Unter .Nr . M 120" an
die Verwaltung . 3

Hübsch möbl. Zimmer
niit separ. Eingang an
nur soliden Herrn aus so¬
fort zu vermieten . Markt-
groben 27» 1. Stock links.

155 i-3

Zimmer mit zwei Betten
zu vergeben, Graßmayrstr.
Nr . 6, 3. Stock. 12803-3

Schönes , reines Zimmer
aus sosort nur an seinen
.Herrn zu vermieten . Bür»
gerstraße 24, Part . 12867-3

Zimmer , möbliert , sepa¬
rater Eingang , aus 15.
Dezember an Hochfchülerzu
vermieten . Liäbeneggstraße
Nr . 16, 3. Stock, Mitte.

_ 12801-3
Schönes, gut heizbares

Zimmer an ruhigen , ord¬
nungsliebenden Herrn zu
vergeben. Andrcas -Hofer-
Strabe 31, 1. Stock rechts.

12703-3
" "Kabinett 4<ft sür einen
anständigen , Ateren Herrn
sosori zu vergeben. Inn»
straßc 13, Tür 5. 12788-3

Neties , gut heizbares
Zimmer an disting. Herrn
zu vermieten . Fischevgasse
Nr . 47, 2. Stock links.

5816-3

Zimmer neliitM
Zimmervermittlrmg schnell

und günstig durch Woh-
«ungsbiiro Rcumair,
Marktgrabcn 14. 155Z-t

Privatav .geitcllter sucht
Möbliertes Zimmer mit
voller Pension ab 1. Jän¬
ner . Unter «M . F . 12785"
an die Verwaltung . 4

sucht reines,
i« mit Be¬
dauernd ab
zu mieten,

gäbe 12770"
tuua . 4

ii,lein, tagsüber he¬
gt. sucht Schlafstelle
Kabinett . Angebote
.Dringend 18776" an
rwattuing . 4

Heizbare? Zimmer , wo¬
möglich mit Verpflegung,
von jüngerem Herrn ge¬
sucht. Ges!. Zuschr. unter
„Handelsangestellter Ha 28"
an die Berwaltung . 4

Privatbramter sucht per
1. Jänner zentral gelegenes
nettes Zimmer Zuschristen
unter ,.P 188 i" an die Ver¬
waltung . 4

Einkausnctze bei Putzen-

Elegant möbl. Zimmer
mit separ. Eingang in mo¬
dern gebautem Haus in
ruhiger , zentraler Lage von
Arzt zu mieten gesucht. An¬
gebote unter .Möglichst
bald 12K0" an' die Der Wal¬
lung . 4

SMennefuche
Kontoristin , im Kassa-

Wesen bewandert , sucht
Stelle. Unter »Verläßlich
K 134r an die Derw. 6

Suche Wasch- und Putz¬
plätze. Höttingcrgas'
Part , rückwärts,
Rettcnbacher. 1!

Edle Gastwirt«
vom Schicksal >

bitte !.

digft uni Anstellung
Kassierin, gleich we
Art und wohin . Z>
unter „Weihnachtssi
5809" an die Verw.

Kellnerin mit g
Zeugnissen sucht Po
Stadt bevorzugt. Z.
unter .A. D. 12769"
die DeNvaltung.

Hotelstubenmädchen
guiien Zeugnissen s
Stelle . Unter »M.
10770" an di« Derw.

H.

Fräulein mit guten Zeug¬
nissen sucht tagsüber
lung : auch kindcrlb
llnter .Ehrlich 1278!
die Verwaltung.

MWIHI.W1
bilanzsicher,

zu vcräudk 'U,
.Prima Reieren; I
au die Bevivaltung erbe¬
ten.

Buchhalter , vollstä
bilanzsicher, 30 Jahre
wünscht seine Stell«
verändern . Zuschriften
ter »Ungekündigt 10
an Kratz-Annvneen . Inns¬
bruck. r—

Jüngerer Haus!
mit Zeugnissen, der . ..
Jahre im Auslände prakti¬
ziert hat und sämtlich
beiten und Reparo
selbst arissühren kann,
sür Hotel, Schank
kleines Geschäft
trauenSPosten . Eintri
sort. Zuschris' en
.Anständige BehaN
10497" an Kratz-Ann,
Innsbruck . !

lich und rein , die mit Par¬
kettböden aut um
kann , gesucht. Zusch
unter . Gute Nack
12786" an die Derw,

schulen Hannover u^ LeiP-

Ästen« Stelle«
Tüchtige Serviererin

sofortigen Eintritt
feine Pension in Kitz
gesucht. Melden >vot!«
nur solche, di« Zeu .,—
aus guten Häusern besitzen.
Zeugnisabschriften
Lichtbild unter . T
12598" an die Verw.

Nur erstklassige
mwrte Privatkundcn »Rei¬
sende, die 12 8 Musterge-

knrrenzlokn Gcschcnkarti-
kel gesucht. Unter »H
Derbienst 12759" an
Verwaltung.
Fleißiger , kräsüger Hans-

bursch« zur Aushilfe so-

„Mariabrun -n",
bürg.

Hunger-

gesucht. Persönlich vor zu-

Laufbursche (Radler)
melde sich in der Soggen-
Apotheke A. Breuer , Inns¬
bruck, Claudialtrntze 4.

12771-5

Mädchen mit Zeugnissen
sür alle Hausarbeiten ge¬
sucht. Nauhauserstraß« 4,
Part . 12773-5

Tüchtiger lllwrreisender
mit L rgani sations talev't
für den Vertrieb guter
kath. Werke gesucht. Nur
zuverlässige Herren mit
guten -leier«uzen, womög,
lich schon im Reise-Buch¬
handel mit Erfolg tätig ge¬
wesen. wollen sich melden.
Aussührl . Offerte mit
Lichtbild unter Chiffre
„M. 151e" befördert die
Berwaltung . 5

Vertreter für den Ver¬
kauf der seit 00 Jahren
bestbrkannten Iaxnähma-
schinen und Lanzmilchzen--
trisugen gegen T^ lizahlung
für Tirol gesucht. Bei ent¬
sprechender Eignung M-
leinverkaus und Musterla-
ger möglich. Auslagen an
die Generalvertretung für
Tirol und Salzburg , Jo¬
sef Hrkbl, Linz, II ., Haupt¬
straße 12. 22H-5

Waschbürsten bei Putzen-

Zeitungsausträger gegen
Fixum sofort gesucht.
Innsbruck , Piarrgasse 8,
2. Stock. 5832-5

Ersucht wird ein verläß-
- liches, tüchtiges, junger

Dlüdchen. in den 2vcr-Jah¬
ren zu jungem alleinstehen¬
den Geschäftsmann . Selbes
mich alle Arbeiten ve-rich-
ten und eiwas Duchsüh-
rung verstehen. Zu spreck̂ n
von 12—2 Uhr und ab 6
Uhr abetbs . Adresse an d.
lliiNnnjistafeln unter Nr.
12816. 5

Hotel - Stubenmädchen
wird sofort aulgenommen.
Angeb. unter . I . F . 12818"
an die Verwaltung . 5
Fever Bertreteclinj erhält

ein« We-hnachtsveinunera-
tion . Näheres Fischergasse
Nr . 27, 1. Stock, täglich 2
bis 7 Uhr abends. 13799=5

HauSmädl, arbeillam ».
reinlich, sucht Gasthos
.Gold . Rose' . 18726-5

Besseres Mädchen, das
selbständig gut kochen kann
und im Häuslichen inii-
hilst , längere Zeugnisse aus
guten Privathäusern be¬
sitzt, beil hohem Lolin ge¬
sucht. Offerte nur von gu¬
ten Köchinnen unter „Rein¬
lich 5813" an di« Verw. 5

Ein Mädel wird fiir alle
Arbeiten sost>rt ausgenoni-
mert; am liebsten vom
Lande. Eintritt sosort.
Kramer , Dr . Glatz-Strahe
Nr . 15 a. 12767-5

r - 1- \

äu verkaufen
Musik-Instrumente und

Zubehöre preiswert . Musi¬
kalienhandlung Ringler.
Ana tomiest ratze M 208-7
Echt« Bauern-Musik, Aus¬

nahmen aus Grammophon-
platten bei Karl Einselen,
Innsbruck, Museumstraße
Nr. 24. M 55-7
Verlanget überall M117-7

Bresanzla fiulasdi-Ziitat
für Sauce das Beste.

Nähmaschinen sür alle
Zwecke bei Einselen, Ma-
schincnhandlung, Museum.
strafe 24. Preisliste gratis!

M 56-7

Luta-TcSinsettionSplatten
, 8 1.— für Klosetts . Nacht-

kästchen bei Dachezh

! WeihnachtS-Gelesenheits-
kauf! Ein« Parfie Teppiche,

! Vorleger , lieberwürfc,
- Koramanievorhäng « in aus-

gewShlt schönen Mustern.
7luch Mouaisraien . Bci
Loitersbcrger , Andreas -
Hvser-Sirahe 14, 3. Stock.

5445-7

I Leier Essigessenz8 3.—.
rot , mit Wetnaroma , bei
Tgchezy. M 217-7

:

Echte Halltaler Rodeln,
Ein - und Zweisitzer, sowie
auch Kinder - Rodel» aus
Eschenholz, Ski eigene Er-
zeuzung , und sämtliches
Zubehör. Wagnerei K. Hal-
hammer in Hall, Reichstr.
Nr . 26l . 12413-7

Schöne Palme mit Top !,
> kleiner Schreibtisch sowie
7 geschlossener kleiner Wasch-

kasten billig zu verkaufen
Adresse an den Auskunfls-

’ tafeln unter Nr . 5833. 7
, ! Nähmaschinen, prima
- nur 245 8. Auch kleinste
- Teilzahlungen . Dlariahil!
- Nr . 28. 2. St . 12833=7

- Klosettbürsten bei Putzen-
2 bacher, Scilergasse 8. 5712

Zwei Ucbertücher, Hand¬
arbeit , preiswert zu vor-
kaufen. Aus EesWigkeit
Fallmeroyerstratze 8, 2. St.
rechts. 12825-7

Rur erstklassige Klaviere,
Pianinos , Harmoniums
neueste Modelle prachwollr
englische Flügel zu Eiu-
sührungspreisen . herrliche
Pianinos jeder AuSiührung
bei Schneider & Söhne,
Klavieriobrik seit 1885
Wien Linz Innsbruck,
Leopoldsti aßc 41. Sei eene
GelegenheitSkäufe, Teilzah¬
lungen , alle Reparaturen
Stimmungen billigst!

M 226

Schokolade-Figuren in
allen Größen bei Bat . Rig-
genmann . 7

Damen erhalten Westen
in modernsten Mustern zu
lö 8 in der Strickerei , Hci-
lig-Geist-Straße 1,1 . Stock.

55 d-7

Puppen in großer Aus¬
wahl zu den billigsten Prei¬
sen, Schuhe, Strümpfe,
Kopie, Perücken in jeder
Größe lagernd . Solide Aus-
fiihrung von Reparaturen
zu den billigsten Preisen.
Von ausgekämmten Haa¬
ren werben Puppcnpciük-
ken angefertigt . L. Masche' ,
Puppenklinik , Andr .-Soier-
Si ratze 36. 12114-7

Achtung ! Motorrad¬
fahrer ! Moto - Guzzi -
Motorräder , Modell 1927,
sind zu tief reduzierten
Preisen prompt liefer¬
bar durch die General¬
vertretung für Tirol,
Lorarlberg und Salz¬
burg , H. Egger & Co .,
Innsbruck , Adamg . 16.

SL51j -7
Zufolge 2luflossung der

hiesigen Niederlage der
Wiener Strickwarensabvik
„Erion " Herren - und Da-
menwesten". Pullover etc.
;u tief herabgesetzten Prei¬
sen zu verkaufen. Leopold-
stratze 22, 2. Stock. 13748=7

Fahrräder von 186 8 an
erhalten Sie als Weih-
nachlS-Gelegenheitskauf b.
S . Baumgirtner , Müller«
straße 1. 12420-7

Musik-Albums , modern«
und klassisch«, Volks« und
Tanzmusik, neu und anti¬
quarisch, zu äußersten
Preisen . Musikalieichand-
lung , Muleinnstraß «.

56 p-7

Gitarren , Zither », Man¬
dolinen von 8 28.— auf¬
wärts . Teilzahlung gestat¬
tet. Haßlwantrr Kiebach-
aesse 12. M 101-7 2 Herren-Wintermäntel,

Wtnteranzüg «, schwarze
OsfrzierShose, für größere
Figz« . b llecnst üchugebcn.
Elisabethstraß « 9. M23-7

Modewintcrmänlrl und
Raglans , große Auswahl,
billigste Preise , Tellemann,
Säslofsergasi« 3. M 54-7

Kinderbergschuhe, Goise-
rer und hvlzgenagolle, von
15 8 an . Tcllemonn , Schlos¬
sergasse. . M 54-7

Bast in den schönsten
Farben sür Handarbeit «»
offeriert zu den billigsten
Preisen Samenhandlung
Floßmann , 155h-7Ski . Esche. 190—210 am.

komplett, mit Huitseiddin-
dung 8 28.—. Engl . Leo¬
poldstraße 39. 9)158-7

Schön« Baugründe cn
SStkiNK »r» verlausen . Zu¬
schriften an Neumairs , An-
nonrenbüro , Marktgralren
Nr . 14, unter „Sonnige
Lage". 155i-7

Gelcgenheitskaus. Schwere
Platinnadel mit 19 Bril¬
lanten zu verkaufen. Be¬
sichtigung von 1—2 Uhr
Anatomiestr . 12, 1. Stock,

12530-7
Weihnachtspre.se. Mün¬

chener Dpielwaren bester
Qualität , billig« Preise,
reiche Auswahl . Max !»
milianstr . 25. 12821-7Billige Weihnachtspreist.

Kinderdleldl 8 3.60, Schürz!
8 2.—, Hsmdil 8 1.60, ft na:
ben-Darchenthemdl 8 2.—,
-Hoserl mit Leibchen 8 3.80,
geschlossen ». affen, Hand¬
schuhe. Strümpfe in ollen
Größen , Damen -Spangen-
hemdcn 8 2,—, mit Ach sei-
schlutz 8 3.M, Hemdhose
8 5.—, Woll-, Barchent¬
blusen, Hauskleider 8 8.60,
HerreNhem-den ». -Hosen,
Hosenträger , Socken, Sok-
kenhülter 8 —.80. Berufs-
män t«!, Anbei tcra nzü ge.
L. WinCim , Ma-rktgvwbcn
Nr . 9. T 270-7

Rrgistrier-Kafsa. SsM-
addition billigsst verkäuf¬
lich. Lustig, Maximilian¬
straß« 18826=7

Sehr billig schöneB lder
in Rahmen , Smoking (Rock
n, Weste), Herren -Winter-
mantel , Röhrenstieifel, Da-
menmantel . Adresse an den
AirskunsKtaf -Ir« mrder Nr.
,5834. 7

SU samt Stöcke ». S«e-
huPdfillen , Läng« 1.95,
MüllerbiNdu-ns , zum Preise
von 40 8 abtzugedcn. Franz
Born , Leoipoldstraß« 9, Fn-
scurseschäst. 5836-7Ski-Kostüme und Hose»

bibl-iger Kleidersalon
Lutschvunigg. Adamsasse 4,
I . Stock. Zahsunsserleich»
lerung . 5798-7

Ottomanen, Schlasdiwane,
Bettsaulenils , Federma-
tratzcn, Drah,teinsätze, Ma¬
tratzen jeder Art , Woll- u.
Steppdecken. Betttvaren - u
Polstermöbelhaus Tape¬
zierer Heiiischel, Bürgcrstr.
Nr . 20. 1W99-7

Wer kaust billige Agrar¬
bank-Aktien? Anfragen un¬
ter »Eilt 5774" an die Vcr-
loaltung . 7

Rur eigen« Erzeugung.
Große Auswahl von ierli-
gen Knickerbocker, Breeches
und langen Hosen. Beste
Aussührung Herrenkleidcr-
Maßgeschäst Andr .-Hvfer-
Straße 10, Ecke Müllerstr.

9849-7

Mäntel, Kostüme, Klei¬
der, Blusen etc,, Quali-
iätsware , kaust man am
billigsten Kleidersalon
Luischounigg, 2ldamgasf«
Nr . 4, 1. Stock. Günstiee
Zahlu ngser lei cht«vu ngen.

5791-7

Bludenzer Lesen
äußerst haltbar u. stropaz-

iähigl
Tauerbrandösea

..Mnsgraves"
meist gesucht, weil anüber-
trvffen ! Konkurrenzlose

Preise!
Kochherd«

aller Größen billigst in
der Niederlage Waitz-Fank-
hauser , Innsbruck , Via¬

duktstraße 1.
M 72-7

Welhnachtsgeschknk sür
Knaben, 1 Dampsmalchinc,
Heißlufbmotor, großer
Eisenmatador zu verkau¬
fen. Fuggeraasse 2, 3. Stock
von 2—1 llhr . 5802-7

Herrenwollwesten in ver¬
schiedenen Farben billigst
bei T-ellemann , Schlosser-
gafse. 3. M 51-7

Fast veues englisches
Damenkostüin für große
Figur wegen Trauersall
billig zu verkaufen. Zu
sehen nur nachmidiags zwi¬
schen3 und 5 Uhr aus Ge¬
fälligkeit bei Marie Kalasch
Maria -Therefien-Srr . 37,
1. Stock. 12757-7

Trirder , neu, 6—lüfach,
billigst . Dellemaun , Schlos-
sergasse 3. M 54-7

ett -^ näuosftilfc
Ia , grau und blau , billig
bei Ferd . Kafka, Kaiser-
Fra ny-Josef -S trotze Nr . 1.

5839-7

Schultasche». Rindleder,
Selbsterzeuger von Damrn-
und Brieftaschen eie. etc.
Schmorda . Taschner, Mar .-
Tbervsien-Stratz« Nr . 3.

Sch 2-25o-7
Weiße Emailbetten, Mes¬

singbelten, Kastcnbetten,
Ottomanbetlen , Teppichbet-
tcn, Kinderbetten mit Ein¬
satz in Matratze von 78 8
austv. Polsiermöbel - und
Bettwarcnhaus Tapeziere-
Hcntschel, Bürgerstraße 20.

Schöner Damenmantel,
schwarz, Belvur , mit hel-
lcin Pelzkragen , gr . schl.
Figur , schöner Fdackanzug,
Salonrock m. Gilet , Ueber-
ziehcr, alles sür miitlere,
schlanke Figur , 3 Meter
Kostümstofs zu verkaufen.
Laimer , UenversitätstNaße
Nr . 10, 1. Stock liicks.
Glastür , 12AK-7

Billigt Weihnachtspreise.
Kindeckleidl 8 3.60, Schürz!
8 2 —, Hemdl S 1.60, Kna-
benibaräzcnthemd 8 2.—
Hoserl mit Leibst;«» 8 3.80,
geschlossenu. offen. Hand¬
schuhe, Strümps « in allen
Größen , Tamen -Spangen-
hemden 8 2.—, mit Achsel-
Muß 8 3.60, Semdhose
8 5.—, Woll-, Barchen ' blu-
sen, Hauskleider 8 8.60,
Herrenl-emden, Hosen, Ho¬
senträger , Socken, Socken-
hälier 80 g. Berussmäntel,
Arbciteranzüge . L. Wilhelm
Markiora -bcn 9. 155u-7

Schöner Herren-Stadtpelz
für große Figur zu verkau-
sen. Besichtigung Mittwoch
den 15. ds . M . Adresse an
den Anskumistaseln unter
Nr . 12806. 7

Drrschieden« Mädchen-
und Knabenkleidung fiir
8—I3jähr . sowie Schuhe
lind zu vec kaufen. Kaiser-
Josef-Straße 15, 2. Stock.

1»«1>,7

Woiibrscn bei Putzen¬
bacher, Seilergasj« 8. 5712

Teppichbürsten bei Putzen¬
bacher, Seilergasfr 8. 5712

Zwei Anzüge für mitt«
lew, stark« Figur zu ver¬
kaufen von 2—4 llhr . Mül¬
le rst ratze 6, 1. Stock.

1SM9-7

Sriwohn -Material , ein¬
schließlichTrag - und Zug¬
sei!, auch Kippwägen , bil¬
lig zu verkaufen. Knotl-
Maria -The-resien-Strntz« 10
1. Stock. 12811-7

Gebrauchter Spar Herd,
gebrauchte: Kachelofen. 2
gebrauchte Eisenösen preis-
Ivcrt verkäuflich. Jnnstraße
Nr . 01. 12-816-7

Gelege uhritskaits rüt
Weihnacht«n! El egan -rs
Abendkleid, Modcrli Halber
Anf cha fiwnrZvre is . Sp-rck-
dacherstraHe 11, 1. S ock.

WeihnachtSeinkg»!! Fcich«
St -nckkachen sür Damen.
-Herren u-ud K »der . Npeck-
bachcrstratz« 11, 1. Stock.

5823=7
Gclegruheitskauf fiir

Weihnachten! Elegant « Ta-
mcnkleider, >ast neu, sehr
preiswert . Speckbacherstr.
Nr . 11, 1. Stock. 5825-7

Verkaufe billig große »-
kleine Spiegel , Korostäu-
ier, schönen Eamihuit , Da-
menschEhe, neu, 10 8, Rläd-
chenkleid, Puppen , Kino,
Holländer , Bü« er , Kinder-
stsftrl . Grrmlpstr. Nr . 24,
Part . 5l8tzS-7

Antiquitäten , auch ein¬
gelegte Kommoden. für
Weihnach-szes'chenk verlaus.
billiM Ulbing, Hlg.-Geist-
Straße 6. 5814-7

Jeder Kund« ei» lSestheuk
nach Wahl gratis bei Ein¬
kauf meiner waiserdichicn-
Schürzen , abwaschbaren
Tischtücher oder anderer
prakuscher .tzwushaltungs-
artikri . Bcrkavs vom 14.
bis 23. Dezember (auch
Goldrnen Sonnlag ) von 2
bis 7 Uhr nachmittags
Fischergasse 27. 1. Stock.

13798=7

Goldene antike Spindel-
Uhr privat verkäuflich.
Zu sehen aus GeMigkei!
bei Eoidschmied Köl-rlin-
ger, Meranerstraßc . 12797-7

Großer Spiegel sür Bio¬
distinnen oder Friseure.
Kästen mit Marm -orplatte
billig M verkaufen. Mühlau
Reichsstraße 125, 1. S 'ock
rechts. 5847-7

Küchenrinruhtung , ge-
branchl, billig abzugeben,
kldrefse an den 2lus,ku-nsts-
taseln unter Nr . 1W10. 7

Modell-Tampsmaschine,
Nürnberger Erzeugnis , mit
Speisch-umpe und 2 An-
lriebs -2lpparaten , schönst««
Spielzeug für Knnben zu
v-rkaufei». Preis 45 8. Höt-
tiniaersasfe 31, 1. Stock lks.

13768-7

WeihnachtS-AePfel kaufin
Sie im klein«» und groß«»
am besten- im Nißl-garten
von 2- 5 Uhl . 12765-7

Rodel preiAvert abzuge-
ben. Kaiser-Fronz -Jns «!-
Straßc 14, 2. Stock links,
von 8—10 und 1—3 Uhr
n-achmittagS. 5807-7
Hausaltar mit Bleßkleidl,

bNatadvr (Rr . 3) u . Sclrl-iü-
schuliw billig zu verkausen.
Jnnro -in 19, 3. Stock.

5G0 -7

Ganghofer , 3 Serien,
grün , zu verkausen. Adresse
an den Äuskunststafeln
unter Nr . 12774. 7
2 Puppenwagen (ie 15 S)

zu verlausen . Universitü !-
straße 10, 1. Stvck, E 'las-
iür links. 12777.7

Echte Rerz-Murm «lgorni-
tur wäre billig zu verkau¬
fen. StaatIbahnktraße 12,
2. Stock, Türe 23. 12781-7

Aktenmappen, Rindleder,
alle anderen Arten von Ta¬
schen werden angoscrtigt
bei Schmorda , Taschner,
Blaria -Theresien-Straße 3.

SstK!25qu--7
Preisiver : zu verkaufen:

Herren -Winterrock» Schuhe
(12), Tameniacken, TÜoll-
Smvking , Aiädchen>biicher.
Klabiernoten . Haute von 2
bis 1 Uhr. Mülle rstr atze 37,
2. Stock links. 12760=7

Rucksäcke. I» Leinen,
Ueberzüge für Kos!«« und
Taschen bci Schmorda,
Tofchn«r , Maria -Ther«sien-
Strotze 3. Sck̂22>5p-7

Laterna magica und ein
K!-nderau '!o billig zu ver¬
kausen. Schillerstraße 4.
Part , links . H 8M -7

sjjähriger Hund (Tvghe)
ist »u- verkausen. Leopold¬
strabe 45. Lchuhgef-chäst.

12787-7
Ski samt Stöcken uv.d

Bindung um 16 8 zu ver¬
tan sen. Gäbe!sbe vgerstr atze
Nr . 29. 2. Stvck links.

127« ',=-

Damen - Wintermantel,
:<-,bMos , sür gliche Frgur,
K-.:rderspielkachena ler Art,
cu«> rcparabu-riedii -r st.g.

i-i.ttschiche und Scĥ e-
-!t:-e für 10- und 12-
rtge und Zwetsi tzeriDdel
ksu-fin gesucht. Unter

„P reisiveri 12360' an d:e
De ewaltung. 8

Su fauftn aalticSii
Juwelen -inkaus zu Höchst¬

preisen. Hampl . Colinggsse
Nr . 4. 1,272l-8

2680 8 gegen erste Hhpo-
thek erhältlich beim Reab-
tätenbüro Genossenschafts-
Verband, Innsbruck , Wil-
Helm-Greil -Siraß « 14.

12286-14

Dr . Springers .Die
Aerztin rm Hanse", gut
erhalten , zu hausen gesucht.
Zuschristen unter „Sofort
12791" an die D:-rw . 8

Ein« ganz« Violine zu
kauten gesucht. Qsstrte mit
Preisangabe unter .Weih¬
nachten 128131 an die Ver»
walüung . 8

Nealitätenverkehr
vnd Geldmarkt

Größerer Bauernhof , voll¬
ständig arrondirrt , m' I 27
Joch Aeckcr u. Wiesen Tür
20 Stück Großvieh , ebene
Lage, samt 10 Kühen 2
Pferden . Fahrnissen , Ernte
etc. in Salzburg -Land um
ca. 35.000 8. An, . 15.000
vis 20.060 8, zu verkaufen
Auskunft unter 1172 durch
Aoaiiiä !enbüro. Cenvsfen-
schastsverband Innsbruck.
Wilh .-Greil -St '. aß« 14.

3806-14

Kleines «hem. Schlößl m.
Oekvnvmie sür ca. 5 Stück
Vieh, in prachtvoller Lage
Tirols , sehr preiswert um
ca. 26.000 8 zu verkaufen.
Auskunft unter 1492 durch
Realitätenbürv Gcnvssrn-
ichaitsverband , Innsbruck,
Wilh .-Greil -Stratz « 14.

12290-14
Mittleres Bauerngut,

Berggut für 12 Stück Dich.
10 Minuten von der Bahn
und Ortschaft enisernt , um
«i. 32.000 8 3« verkaufen.
Autzkuns! unter 1488 durch
Realttätenbüro Eenossen-
litzastsoerbanb Innsbruck,
Wlh .-Greil -Stiaß « 14.

12289-14

Hübsches Landhaus mit
Dchnitltwarengeschäft in d.
Nähe von Innsbruck um
16.Ä0 8 zu verkaufen. De-
hörbl . konzess. Realiiäten-
und Hhpotheken-Verkehrs-
büro Emil Zehrer , Inns¬
bruck, Anichstratzr 3, 2. St.

6824-14

Gasthaus günstig zu ver¬
kaufen. Pfarrgasfe 8, 2. St.

1W15-14

Zweifamilienhaus , neu-
gebaiik, 2V Minuten Von
Innsbruck entsernt , mit
sreier W-ohnung , gegen
7000 8 Anzählung zu ver¬
kaufen. Zuschritien unter
»Rest aus Teilzahlung
12802" an die D?v.v. 14

Hauch einen Stock hoch,
mit Stallung und Schauer,
gr. Obst- u. Gemüsegarten.
Waldteile , schlagbar, alles
zu beziehen. Preis 100 Nllil-
livnen , bei Sautens gbzu-
geben. linier „Anzahlung
40 MM . 12792" an d. Ber-
walt 'ung. 14

Mieierschutzfreie Villa m.
Garten in Innsbruck , so¬
fort bcziehbar. um 60.<N0 8
zu verkaufen. Tr . Pichler,
Pfarrgasse 3. M 197-14

Baugrund in Hölting,
ca. 700-0 m«, um 7000 8 zu
verkaufen. Dr . Pichler,
Psarvgasse 3. M197 -14

Bauernanwescn im Iln»
terinntal sür 9 Stück Vieh
mit 3 eingerichteten Frem¬
denzimmern um 20.000 8
verkäuflich. Dr . Pichler,
Psarroass « 3. M 197-14

Lebensmittelgeschäft aus
sehr gutem Platze der Stadt
Innsbruck krankheitsballber
sofort zu verkaufen . Nähe-
-es : Realitzäten-büro Dr.
Franz Steinbacher , Inns¬
bruck. Wilh .-Greil -Str . 10,
3. Stock. 5835-14

18.666 8 erhältlich beim
Rcalitäienbüro Genvssen-
schastsoerband, Innsbruck.
MUH.-Greil -Itratzr 14.

1-2283-14

0,6668 gegen erste Hypo¬
thek erhältlich beim Rooli-
iätenbüro Eenosseiiichaits-
verband Innsbruck . Wll-
helm-Greil -Stratze 11.

12287-1l

5066 8 gegen erste Hypo¬
thek erhältlich beim Reab.-
iätcnbüro Eenossenschasiß»
i-erband in Innsbruck,
Wilh .-Greil -Stratze 14.

12288-14

3666 8 gegen erste Hypo¬
thek cihälilich beim Reali-
lätenbüro Genoisenschaits-
verband , Innsbruck , Wil-
Hclm-Ereil -Straße 14.

12285-14
1866 T - llar , 8600 Dollar

und 18.066 Schweizer
Franken sind gegen HHHb-
thelarifch« SicberHolinnv
aui landwirtschafLsthe' Bc-
trieb: zu vergaben. Hypll.
ihekenbüio Tr . Steinb « ixr
in Innsbruck , Withekm-
Grecl Straße 10, 3. Stock.

1S7W-44

Psanncnreiber bei Putzen-
bacher, Scilecgasse 8. 5712

16.666 und 12.666 8 find
gegen hypothekarische Si-
cherstellirng aus laudwirt-
schafttiche Betriebe zu ver¬
geben. Hypoihokenbüio Dr.
Sbsinbacher in Innsbruck.
Wilh .-Greil -Str . 16. 3, St.

12783-14

Suche zur Vergrößernng
meines Kleinhouidels 1000
dis 2000 Schilling zw leihen
gegen Zinsvergütung . Zu-
schriften unter „Sicher ■»,«
rück 5805" an die Derwai-
iinrg. 14

Dieicnigen Personen , die
mir leihweise aus 1 Jahr
1000 Schilling geg. Sicher¬
stellung gaben, erhalten bei
kinderloser Familie ein
Doppelfchlwsizimmer mit
Kochgelegenheit -n d. Nähe
der Haupipvst . Preis 40 8
monatlich . Zuschr. erbcten
unter »Frohe Weihnachten
581»" an die Verw. "

6666 Schilling und 8606
SchiAing sind gegen hypo-
khekarisch« Sicherstellung
gus landwirtschaftliche Di-
trieb« zu vergvben. Hhipo-
thekenbür-o Dr . Steirchacher.
in Innsbruck . WiNzrüm»
Greil -Stratze 10, 3. Stock.

10781-14

4666 8 gegen erste Hypo¬
thek erhältlich beim Neali-
tätcnbüro Osenvssenschasts-
verband , Innsbruck , W !-
helm-Greil -Struß « 14.

12284-14

Englisch, Französisch, Ita¬
lienisch in 6 Monaten ge¬
läufig sprechen lehrt staat¬
lich geprüfte Lehrerin . Ein»
zclunterricht . Kurse monat¬
lich 10 Schilling . Lovpold-
stratze 44, 1. Stock, 1S76S-ll

BcMite-meS
Cassenschank Johann

HaN. Uuivcrsitätstraße 13,
gegenüber der Jesuiten-
kirche. empiiehlt seiire na-
turechtcn Deutsch-Südiiro-
ler Wein« Original Ma¬
laga , scvvie reingebrannte
schnäpfe u. verschiedene Li¬
köre. Spezialität sür Weih¬
nachten, St . Justiuer-
Leitacher. 12249-10

Spitzen und Einsätze wer¬
den mit Spezialniaschine
eingeendelt per Meter 20
Groschen. Rvbiczek, Wilh .-
Greil -Stratz « 1. 2. Stock.

12072-10

Abschriften, Diktat,.
Schreibmaschivarbc len u.
VervioWltigungen billigst.
.Germania ", Templstr . 2.

1051-10

Feiertage aim besten mit
garant . echten, direkt be¬
zogenen St .Paulser Weinen
empfiehlt , n. zw. Paulser,
Mrfsianeo, Burgunder und
Kretzer in rot , Riesling
und Burgunder fiir seinen
Punsch etc., sowie Süß-
moskalv. Für herrliche»
Geschmack bürgt „Graue
Katz", Weinhaus , Universi-
tälstrabe 28. 12522-10
Filet -Handarbeiten , Heim¬

arbeit in künstlerischer Autz-
iühriing zu konkurrenzlos.
Preisen stets in großer
Auswahl lagernd . M . Woeil
». I . Haidegzcr , Tefregger-
stratze 86. 12478-16

Tüchtige Schneiderin
empfi-chlt sich den Damen
als Störnäherin . Zahnard,
Kapuzinergasfe Nr . 37, 2.
Stock rechts. 12764-10

2 Familien nehmen je
ein Kind in gute , gewissen¬
hafte Pjlegs . ReichSstraßr
Nr . 120, 2. Stock, Potz, und
3. Stock, Bücherl, Schieß¬
stand . 12762-1«

Filetarbeiterinsen über¬
nehmen jede Arbeit . Schön«
Mu'stevbücher zur Ansicht.
Großes Lager fertiger
War « J», konkurrenzlosen
Preisen . Rohr , Egerdachitr.
Nr . 2, Wi -Pradl . 12763-10

Elegante Damen- u. Her»
rengarderob « zu- verleihen!
Speckbacherstrabe11, 1, Sb-

5826=10

Wäscheleinen bei Putzen» Kotbürsten bei Putzen¬
bacher, Seilkrgassc 8. 5712 s bacher, Scilergassc 8. 5712
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aus nurla lufUretrockneter
Esche und Hickory

empfiehlt IN reichster Au wähl und zu
konkurrenzlosen Preisen

HeinrichEngl, Innsbruck
UN Leopoldstraße 39.

Tfür die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme anläßlich des
schweren Verlustes , der uns betroffen hat , bitten wir , außerstande jedem
einzelnen zu danken, auf diesem Wege unseren innigsten Dank entgegen-
zunehmen . .

Innsbruck , am 14. Dezember 1926. s^ ßfltiOölt

empfiehlt in größter Auswahl
JULIUS Größte Auswahl heuriger Neuheiten

im Spezialgeschäft SSSOti

Sp. Kappeller, Hofgasse 3
Spezialgeschäft

für Ham - uid Küchengeräte , \
Steingut -, Glas - u. Porzellanwaren
Innsbruck , Herzog -Friedrichstr . 8

(im Zentrum der Altstadt)

Keine Mittagsperre!
Geschäftszeit : 8—6 ; Uhr

S35to l

Für Vereine und Wiederverkäufe !- beste Bezugsquelle.

Versteigerungsedikt
für die Hausfrau Am 15, Dezember L I . werden öffentlich ver¬

steigert:
vormittags halb S Uhr. Boznerplatz Nr. 81,

eine Schreibmaschine samt Tisch, einige Schreib¬
tische, zwei Kasten mit Glasfenstern und Schub¬
laden , ein Bücherschrank, ein Verkausspult und
andere Gegenstände:

vormittags halb 9 Uhr. Batanikerstrahe Nr. 15.
Parterre, eine Zimmerkredenz, ein Schreibtisch,
eine Bücherstellage mit verschiedenen Büchern, ein
Waschtisch mit Spiegel und Marmorplatte , ein
aufgerichtetes Bett und andere Gegenstände:

vormittags 10 Uhr, in Amras , Haus Nr. 108.
verschiedene Einrichtungsgegenstände , ein Fahrrad,
ein Schotterwagen , ein Schlitten , ein Pserd , Erlen¬
holz und andere Gegenstände:

nachmittags 2 Uhr, Reichenau Nr. L. verschiedene
Werkzeug«, und Materialien für die Lederindu¬
strie; '

nachmittags 3 Uhr. in Gärberbach, Haus Nr . 40.
ein Herrenfahrrad , eine Pendeluhr und andere
Gegenstände.

Die für den 14 Dezember, nachmittags 2 Uhr,
im Hause Wilbelm-Greil -Stratze Nr. 12, Parterre.
angeordnete Versteigerung findet nicht statt.

Boiirksgerrchr Innsbruck
Zustell- und ExeKntionsabtellung

am 13. Dezember 1926.
Blecha, IustizfeKrstär.

oraa nija iiontzbcillh chivn
Herrn . Klei ne§ Kachi!al.
Kapitatban-gabe erbeten.
Ö. Bu reich, Kalienlent-
geben Piomenadonsass«

Nr . 39, Nicd.-Leiteer.
282m

Freie Besichtigung ohne Kaufzwang!
Schaufenster an Sonntagen geäffnetl

Bekannt reelle Preise t

Auf sofort werden einige

mit schöner, flotter Handschrift und guter
min Kleidung gesucht. Hofgasse. 12.

ferSvge Betreu rrsid VoSfter, WolL- uns &teppßeaen

Infolge Einführung der Biersteuer und Er¬
höhung der Produktionskosten ivurde im Einver¬
nehmen mit dem Brauereiverband für Nordtirol
der Bierausschankpreis ab 15. Dezember 1920 wie
folgt festgesetzt:
*;* Liter Lagerbier ' ostet . -Li? G.oschen

Lagerbier „ . . 3L)
Uz Märzenbier „ . . 33  „
*/t« Märzenbier „ . . 35
V2 „ Flaschen - Lagerbier ,

über die Gaste 42 „
lU r, Fla 'chen-Mämenbier

über die Gaffe 50 „
Innsbruck!, am 14. Dezember 1926.

3 *nfrrti0un0 von Seih * traf» in nwtf seLisse « «»
fiaaHtfit su S . fterftese » reifen. Vier prachtvolle , große

einige Perserverbindungsstücke . Betf-
vorleger, Ueberwurf , Perserläufer

feiülisst a ^ KuseJbüen.
bet Andreas Krapf, Juliquitiitanhandluny,

Innsbruck, Angerzcllgasse Nr. 8.ISfiM

®Sä# fe, 5llar8cr,
KWWe, MGtzorm

sowie alle übrigen Felle karrst

A. Wil . SO'Mtkll. 3l3f0 ÜOl.

welche Slellunff wünschen zum Servieren in
Hotels , besseren Restaurants , Pensionen , Con .fisc
rien . wie auch fjute Privatstellen , erreichen (lies
am besten durch Besuch unserer Scrvlcrfach-
schule , wo sie in allen einschlägigen Arbeiten
theoretisch und praktisch gründlich aus gebildet
werden , in jeder Hinsicht . Nach Absolvier .mg
des Kurses Stellenvermittlung durch unser Büro.

Kurggeid sehr hllilyr.
Nächster Kurs bestirnt am 19. Jänner 1327.

Verlangen Sie sratis Prospekt durch unser Se
Urctariat der Servierlachschule Imperal . Alfred
Estcrmann , Cerb ^ritrasse 9 Zürich 1 (Seiden
1061 postfach ), Schweiz.

Generalvertreter
iiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
wird für die Losratenabteilung eine » alten

s Bankhauses zu den günstigsten Bedingungen
Sk engagiert . Tüchtige Herren , die sich nw

-lies « Stelle bewerben , werden gebeten,
sich Mittwoch , den 15. Dezember , von

’Mk 9-12 Uhr und von S—6 Uhr ira Hotel
.. Maria Theresia ** bei unserem Di

rektor Kettner vorzustcllen . 218 1

Kleines ® Müiictl , da . -
mii die Nummer >58.
wurde verloren und wird
der ehrliche F :nd*r um
Rückgabe aebeten. Toma-
lcheck. 2lndrca?-Ho>er-S ' r
Nr . 12. 12719-12

Trauerkleider zu mlci
ben. Dpeckbacherstiabe II Sb« MG

Tr ■dcluhrcn
lagernd!Fr . Hn .r enn ».a » dach

Ihr . ui Tontvmt . Hamei
daller und Haarw .iedsanre*
Gei* verdanke ich meinet
Haarwuchs . Tonninger
AnnKbruck . »SAl-ü

(Selbe vrackierhündin.
Schnauze wie Pinie und
Tehwanzspitzeweih, hat sich
am Schillrrwe » verlausen.
Vor Antanl w rd vewarnt
Alniweben Adam ealle 7,
I . Sivck. Tür Mille.

m Tiröier
fj , hiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
J Elektro

iiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiii
Cj Innsbruck
Andreas -Hofer -Str. 24

Leopold Fuchs
Innsbruck

Mus unstraße Nr. 6
Wolishund zuaenuen

2lbzntwle» »wisclteu !2 und
y~-2 Uhr oder 7 Uhr abends
Mitieumstrak «- 27, 8. Stock
link-. >27« ,. l2

Strümpfe Stutzen ,v
kauft man bei

Urteil Klotz , Innsbruck,
ITnfgasse II (Bnrgricsc >,

>- ' 2 mb,  Art figOESC
." | kauft man tiei
5712 Erich Klotz , Ho»s « se 12
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‘Billiges Weißnacßfs *Angebot f
Dumenwäiche

Hemden . . . . 8 1,80 Nachthemden . . S 5,98
Hosen . . . . S 3,40 Leibchen . . . .8 1,80

Kombinationen S 4,90

Strümpfe
Banmwonsfrflmpfe 8 1, — Knnsfseidenslrümpfe2 .80
Maccostrümpfe . S 2 *50 Meldeslrümpfe . . 81,90

Reformhosen
B’woiltrikothosen 8 1,90 Seidenlrikothosen 8 2,50

Trikotkombinationen 8 5 »SO

Schützen S 2 .30

Weissmaren
ChiPone . . . . 8 1 »— 8tre,txradl . . . s 2,85
Bettuch . . . . 8 3,50 Damast gradl . . 8 2,80

Gläsertücher 8 — »88

Tischwäsche
Tischtuch ttO/HOcmSÖ,90 Kaftee-Gedecb . S 1 ^ ,50
Servietten , 60,60 cm sl . 40 Speise -Gedeck,Lein .25,80

Handtücher
Waffelhandtücher 8 1,10 Frottierhandtücher S 1,80

Baumwollhandtftcher per Meter 8 — »90

Taschentücher S — .36

Wäfcße= und ‘Weißtcaren-ofpezjalgefcßäfl
fflaiiaJhetesfrn■

Strasse 97 99 Zur meissen Rose ( ( Maria-Jheresien-
Strasse 97

ljnr .tr . Schaut enste» te/gen
unsere große /> «*/ungut äh ’i/lrnt. fians Siedler <k Oiomp. Unset Schauternster xetgen

untere hiBx/tten Pr eitet

M7»

i Nebenverdienst!
Dauerndes, hohes Einkommen; Kein Verkauf an
Bekannte ! Keine Schreibarbeiten ! Bequem im
Haufe ! Höchst aussichtsreiche Wege! Biele Aner-

Kennungen. Verlangen Sic Prospekt Nr. 78.
Adresse: Schließfach 124. Dr«sden-A. 1.

▼▼▼▼▼▼

SCHUHE
Bim ieder Art >WW>

kauft man bei
Erich Klotz, Hofgasse 12

bringt Vom 14. bis 17. Dezember

ßas neneslefa neroDinaL
„Alles für dieEeüfrfstite“

Lustspiel in 2 Akten

Der
schwarze Vodel

6 Akte aus dem dunkelsten
London

mit Lon Chaney

Die btlUgs v
Kink auf «quelle föi

Wäsche|
nuiWäiBi'sMI.

innsbrndi. Maria-Tbcrcsien-Jtr. I

13 Wochen
läuft bereit«

BEN HUR
ln den Münchner Sendllnnertor Lichtspielen

bei stet « vollen Häusern.

So lernte hielt sloh noch kein Ftlmwerk auf
dem Spielplan und die Presse sagt:

DerVErfol(tn
'■a i “dS -«r•.Är *”
tyelt rn sprec ivu.

Ter Kraut»
und Erholungkbedurstigr
.rinte Malagasekt ! Dieser
gibt Blut mid neue Krast.
Direk: aus Spanien be¬
logen durch Har.di 's Nacht..
Se letgass« Nt . 12. ' Duopol
in Kusste-n: Medizimr'dro-
gerie A. Blachielner M 10t!

fwill hoben Der dienstwill sich sanieren,
will arbei -en (an-ge-
nvsi.n nutz schön ohne
Vnrke.rm.risse, ohne
Kapiial , der wende
sich an die Firma
O. H i r t, Wien,
XVill/t 10. ,Postsach
(Rückporto beilegen).

tOvn

Kaufen Sie
UQrcn. Gold - and

Silberwaren , Juwelen
Im FacCgescßäÜ von

kojiMths
Tmnsbrucfc

fixbesoidete erhallen ohne Preisaufschlag günstige Zahlungserleichterungen

Scharf kalkulierte , populäre Preise!
Besichtigen Sie diese In meinen Schaufenstern

M80

11000 1-7

TanzinstitutL. Schwott
Leitung:: Charly Klaß, konzessionierter Tanzlehrer ans Wien.

Lehrsanl: Kundler Bierhalle und Aloenlandsaal.

Am Donnerstag, den 16. Dezember, beginnt ein Kurs für
Tango. Blues, Boston und Charleston.

Geichzeitig gebe ich bekannt, daß sämtliche NationrI- sowie
Pbantasietanze bei mir zum Einstudieren übernommen werden.
Mit Anfang Jänner beginnt ein Kinderknrs ; gelehrt werden
alte und neue Tänze. Nach Absolvierung des Kurses findet

ein Kinderball statt.
Anmeldungen von 11 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags:
Sonnenburgstraße Nr. 8, 3. Stock, und im Lehrsaale von 5 bis

9 Uhr abends.
155k Hochachtungsvoll L. Schwott.

Waschamtalt Komad Omelko
BrennerstraBe 5, Telephon 947 8

übernimmt Wäsche Jeder Art rnm Waschen
und Bügeln Für «chonendRte Behandlung
und tadellose Ausführung bürgt der Rut
der Firma Abholung und Zustellung fre
4902 ins Haus

Thermos
lascuen kauft man bei j

Erleb fflolz
n sbruck, Hofgass lL |

3K 3K 3K 3K3K 3K

für den Musikfreund bilden die

neuen Typin der Gra mmophone Co- und Columbia
und die elsktrischsn Aufnah"en dieser Welthäuser.

Ferner reiche Auswahl an

Polyphon -, Odeon -,
Klinjsor-Apparaten u.

-Platten.
Für große Säle das

ULTRAPHON
Klaviere u. Pianinos bester Wiener
Firmen. —Günstige Teilzahlungen.

Kleinste Wocheuraten.

ms«  Klavier - und Grammophonhaus
Josef Te «htinger. I.
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